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Die VDA.-Pfingsttagung««Königsberg
Feierstunde und Volksdeutsches Gedenken/ Stunde der Äugend

Unser logssspisgel
vo« Ribbentrop erstattete in München dem
Führer Bericht über die deutsch-enalischen
Flottenvesprechungen.
Nach Berichte » aus Peiping ist im chinesisch-
japanischen Konflikt eine Entspannung ein¬
getreten.
Die französischen Marxisten drohten aus ihrem
Parteitag mit Bürgerkrieg.
Zur 73-Jahrfeier der DT . sandte der Führer
auf ein Huldigungsschreiben der DT . ein
Antworttelegramm.
In den Kämpfen um den Davis -Pokal siegte
Deutschland über Italien 4 :1.
2 « der Hochseeregatta Burnham — Helgo¬
land hieß die Siegerin im D.-Fischer -Cup
Hajo -Bremen.
2m Stiidtekampf gegen Krakau siegte die
Berliner Städteels 2 :0.
Werder -Bremen schlug in Holland Velocitas-
Groningen sicher 4 :1.

DWUWWWW
Nibbentrop

berichtet dem Führer
Berlin , 10. Juni

Die deutsche Flottendelegation unter Führung
von Botschafter von Rrhbentrop traf am Sonn¬
abendnachmittag in München ein . Botschafter von
Ribbentrop erstattete dem Führer und Reichs¬
kanzler Bericht über den bisherigen Verlauf der
Verhandlungen . Im Laufe dieser Woche wird sich
die deutsche Delegation zur Wetterführung der
Verhandlungen wieder nach London begeben.

Pfingsten in Berlin
Berlin , 10. Juni

Die beiden Pfingftfeiertage standen in Berlin
völlig im Zeichen des schönen Wetters und der
sommerlichen Hitze. Hunderttausende waren schon
am Pfingstsonntag der Steinwüste entronnen , um
die Feiertage an der See , im Walde oder im
Gebirge zu verbringen . Die Reichsbahn hatte nicht
weniger als 280 Sonderzüge eingesetzt , in denen
kaum ein freier Platz zu finden war . Am ersten
Feiertag setzte dann der Hauptstrom der Aus¬
flügler nach den Ausflugsorten in der Umgebung
Berlins ein . Starken Zuspruch wiesen auch die
traditionellen Pfingst -Frühkonzerte auf . Ebenso
hatten die Freibäder an beiden Feiertagen einen
Rekordbesuch zu verzeichnen und auf den Seen und
Flüssen in der Umgebung der Reichshauptstadt
waren Zehntausende mit ihren Wasserfahrzeugen
unterwegs , um Luft und Sonne zu genießen . Auf
den Landstraßen in der Nähe und weiteren Um¬
gebung Berlins war ein Riesenverkehr zu beob¬
achten . Als am Abend des zweiten Feiertages die
Berliner ausgeruht und braungebrannt wieder
ihren Wohnungen zuströmten , mußten alle verfüg¬
baren Kräfte und Fahrzeuge der Verkehrsmittel
eingezogen werden , um den Riesenandrang zu be¬
wältigen.

Japan wieder im Völkerbund?
Brüssel , 10. Juni.

Auf der in Brüssel abgehaltenen 19. Inter¬
nationalen Tagung der Völkerbundsgesellschaften
glaubte der Präsident der Tagung , der italienische
Senator Eiannini , mitteilen zu können , daß
Japan in Kürze seinen Platz im Völkerbund
wiedereinnehmen werde.

Königsberg , 10. Juni.
Die Pfingsttagung des VDA . wurde am

Pfingstsonntag nach Gottesdienst in den Kirchen
der alten Krönungsstadt mit einer Feierstunde
auf dem Erich -Koch-Platz fortgesetzt . Bei strah¬
lendem Sonnenschein hatten sich Zehntausende
von Jugendlichen aus allen Gauen unseres Va¬
terlandes und Ausländsdeutsche aus 20 verschie¬
denen Staaten versammelt . Weithin grüßte das
Wahrzeichen des VDA ., eine riesige Kornblume,
flankiert von den Fahnen des Dritten Reiches.
Vor der festlich geschmückten Tribüne standen die
Mannschaften des Kreuzers „Königsberg " in
Reih und Glied.

Der Leiter des Außenamtes der evangelischen
Kirche , Bischof Ha eckel , Berlin , sprach zu Her¬
zen gehende Worte Volksdeutschen Vekennens und
gedachte der Märtyrer des deutschen Volkstumes
in der Welt . Für die katholische Kirche sprach
Konsistorialrat Dr . Scherer,  der die Besiedlung

Berlin , 10. Juni.
Ueber „das künftige Offizierskorps des Beur¬

laubtenstandes der Reichsluftwaffe " wird folgen¬
des Merkblatt veröffentlicht , das in den einlei¬
tenden Abschnitten die bereits bekannten Bestim¬
mungen über die Auswahl des Offizierskorps und
ihre Voraussetzungen enthält . Der weitere Teil
besagt unter anderem , daß Offiziere d. B ., die zum
fliegenden Personal der Fliegertruppe gehören,
die Verpflichtung haben , sich durch luftsportliche
Vetätigung in fliegerischer Uebung zu halten.

Für die aus dem aktive « Dienst ausscheidenden
Unteroffiziere

1. Soldaten , die bei der Fliegertruppe und
Luftnachrichtentruppe nach freiwilliger
viereinhalbjähriger Dienstzeit  aus¬
scheiden und auf Grund ihrer Leistungen und
Persönlichkeit bei der Entlassung aus dem aktiven
Dienst zum Reserveoffizier -Anwärter und über¬
zähligen Unteroffizier der Reserve ernannt worden
sind, leisten nur die II . und III . Reserveübung
von je vier Wochen Dauer im 1. und 2. Reserve-
jahr ab . Pflichtübungen als Offizier d. V. gleich
zwei Uebungen innerhalb vier , in Ausnahmefällen
innerhalb sechs Jahren nach erfolgter Ernennung
zum Offizier d, B ., die erste Uebung von sechs
Wochen , die zweite Uebung von vier Wochen
Dauer.

2. Unteroffiziere , die nach zwölfjähriger
Dienstzeit  aus der Reichsluftwaffe ausschei¬
den , können , sofern ihnen nach zehneinhalbjähriger
Dienstzeit die Eignung zum Reserveoffizier -An¬
wärter zugesprochen worden ist, zur Ernennung
zum Offizier d. B . vorgeschlagen werden . Sie
müssen sich verpflichtet haben , bei der Flieger¬
truppe (fliegendes Personal ) bis acht Jahre nach
dem Ausscheiden aus dem aktiven Dienst alle zwei
Jahre eine Uebung von vier Wochen Dauer , bei

des deutschen Ostens als kirchliche und deutsche
Tat feierte . Seine Rede klang aus in einem
Treueschwur zum Führer . Dann nahm anstatt
des erkrankten Gauleiters und OLerpräsidenten
Koch der stellvertretende Gauleiter Eroßherr
das Wort . Er überbrachte die herzlichsten Grüße
des Oberpräsidenten und der ganzen Provinz
Ostpreußen . Namens des Oberpräsidenten ge¬
dachte er der Memelländer und der Sudeten-
deutschen und dankte zugleich allen , die auf dem
ganzen Erdenrund den Gefahren der Welt trotz¬
ten und ihr Deutschtum mit freier Stirn ver¬
treten . Wenn man versucht hat , den Sinn der
Ostlandtagung des VDA . umzudeuten und diese
Kundgebungen , die sich im Schutze des alten
Ordensschlosses zu Königsberg oder im Zeichen
des Tannenberg -Denkmals oder der Marienburg
abspielen , als einen pangermanischen Angriff auf
die Lebenshaltung und die Kulturen anderer
Völker zu bezeichnen , so verwahrte sich der Red-

der Fliegertruppe (Flugzeug - und allgemeines
Personal ) , der Flakartillerie und Luftnachrichten¬
truppe innerhalb vier Jahren , in Ausnahmefällen
innerhalb sechs Jahren zwei Uebungen , die erste
Uebung von sechs Wochen , die zweite Uebung von
vier Wochen Dauer , abzuleisten.

Für die aus dem aktiven Dienst ausscheidenden
Offiziere:

Die aus dem aktiven Dienst ausscheidenden
Offiziere der Fliegertruppe , Flakartillerie und
Luftnachrichtentruppe , können zu den Offizieren
d. V. ihrer Waffengattung übergeführt werden,
sofern Eignung in jeder Hinsicht noch vorhanden
ist und die ausscheidenden Offiziere sich zur Ab¬
leistung der erforderlichen Uebungen verpflichten.

Vorläufig können außerdem Offiziere d. B.
werden:

s.) Ehemalige aktive und Reserve -Offiziere der
alten Wehrmacht (Heer und Marine ) , die über
entsprechende Sonderausbildung verfügen , falls
ihre Eignung feststeht . Sie müssen sich nach erfolg¬
ter Ernennung zum Reserveoffizier bei der
Flieger - und Luftnachrichtentruppe zur Ableistung
von 13 Uebungen , bei der Flakartillerie zur Ab¬
leistung von zwei Uebungen verpflichten.

b) Vor längerer Zeit aus dem Reichsheer oder
der Reichsmarine ausgeschiedene aktive Offiziere
mit entsprechender Sonderausbildung , falls ihre
Eignung feststeht (Einstellung nur bei Flak¬
artillerie und Luftnachrichtentruppe ) . Verpflich¬
tung zur Ableistung von zwei Uebungen inner¬
halb vier Jahren , in Ausnahmefällen innerhalb
sechs Jahren nach erfolgter Ernennung zum
Reserveoffizier ist erforderlich.

e) Ehemalige Soldaten der alten Wehrmacht
(Heer und Marine ) sowie der neuen Wehrmacht,

ner gegen derartige Unterstellungen , wobei er
auf die letzte Rede des Führers hinwies . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer und
mit dem Gesang des Deutschland - und des Horst-
Wessel -Liedes fand die Feierstunde ihren Aus¬
klang.

Im Laufe des Nachmittags wurden dann auf
dem Palästra -Platz die sportlichen Hauptwett-
kämpfe ausgetragen . Nach dem Aufmarsch der
Wettkampfteilnehmer und der Abordnungen der
Königsberger Vereine überbrachte der Vertreter
des Reichssportführers , Vreitmeyer,  dessen
Grüße an die hier versammelte Jugend des
Reiches und des Auslandes . Die Olympischen
Spiele im kommenden Jahre , so führte er aus,
seien die beste Gelegenheit , das deutsche turn-
und sportliche Friedenswerk vor der ganzen Welt
zu bekunden.

(Fortsetzung nächste Seite)

ohne Offizierdienstgrad aber mit dem Dienstgrad
eines Portepee -Unteroffiziers (Alter in der Regel
nicht über 40 Jahre ) , falls auf Grund acht - bis
zwölfwöchiger Uebung bei der Flakartillerie oder
Luftnachrichtentruppe ihre Eignung festgestellt
wird und sie sich verpflichten , nach - Ernennung
zum Offizier d. B . im 1. und 2. Jahr je eine
Uebung von vier Wochen Dauer abzuleisten.

6) Bei der Fliegertruppe Persönlich¬
keiten,  die bis Ende 1934 eine abgeschlossene
fliegerische Ausbildung bei Ausbildungsstellen
der Luftfahrt erhalten und sich dauernd in
fliegerischer Uebung gehalten haben . Flugzeug¬
führer müssen mindestens den Flugzeugführer¬
schein L 1 besitzen. Persönlichkeiten ohne mili¬
tärische Vorbildung dürfen das 35. Lebensjahr,
ehemalige Soldaten ohne Offizierdienstgrad in
der Regel das 40. Lebensjahr nicht überschritten
haben . Nach sechsmonatiger militärischer und
fliegerischer Ausbildung und Ableistung der drei
Reserveübungen für die Ungedienten bzw . drei¬
monatiger militärisch -fliegerischer Ausbildung
und Ableistung von 1—3 Reserveübungen für die
ehemaligen Soldaten , müssen sie sich zur Ab¬
leistung von vier weiteren Uebungen innerhalb
acht Jahren nach erfolgter Ernennung zum
Reserveoffizier verpflichten.

Anträge sind schriftlich nur an das für den
Wohnort des Bewerbes zuständige Wehrbezirks¬
kommando zu richten.

Propaganda - und Organisationsverbot . Die
Nanking -Regierung hat eine Verfügung erlassen,
nach der hetzerische Herausforderung ' in Wort
oder Tat , die die Erhaltung freundschaftlicher
Beziehungen zu Chinas Nachbarländern stören
konnten , verboten ist.

Leben oder Tod?
Die neue deutsche Raffengesetz gedüngt

deren wichtigsterAbschnittsich mit den Fra¬
gen der Sterilisation Erbkranker, zur Ver¬
hinderung des Nachwuchses aus krankem
Blut befaßt, ist von vornherein von gewissen
Kreisen und insonderheit von den Führern
der katholischenKircheund ihrer Unterglie¬
derungen nicht widerspruchslos hingenom¬
men worden. Während man sich aber säst
über zwei Jahre damit begnügte, diese Geg¬
nerschaft in noch einigermaßen tragbarer
Form zum Ausdruckzu bringen, scheint matt
in neuester Zeit, nachdem wohl alle Kräfte,
die hierfür in Frage kommen, genügend vor>
geschultsind, auf eine andere Taktik umge¬
stellt zu haben und die Zeit für gekommen
zu erachten, dieMachtprobe  zu versuchen.

Der Nationalsozialismus hat es bis heute
in keiner Weise unterlassen, immer wieder
zu zeigen, daß ihm an einer friedlichenRege¬
lung in den Fragen der Raffengesetzgebung
alles gelegen ist und er bedauert es aus das
tiefste, wenn nun die andereSeite das Gesetz
des Handelns an sich reißt und durch die
Form ihres Angriffes auch die Schärfe der
Abwehr bestimmt. Denn schließlichgeht es
hier )a nicht um irgendwelche Doktrinen,
nicht um Wahrheit oder Irrtum wissenschaft¬
licher Theorien, nicht um Dogmen oder
Prinzipien, sondern um — Leben oder
Tod der Nation;  aber auch darum, die
Grundlagen unserer wirklichkeitsbejahenden
Weltanschauung, die allein das völkische Le¬
ben zu leiten und zu befruchten vermag,
gegen eine Askese zu behaupten, die schein¬
bar nichts von dieser Welt will und die
darum auch nicht das Recht für sich verlan¬
gen kann, den Staat in seinen Entschlüssen
zur lebendigen Förderung des Fortschrittes
seiner Menschenzu beeinflussen oder gar zu
korrigieren.

Gewiß ist Toleranz eine Zierde des Star¬
ken. Zu weit geübte Nachgiebigkeit jedoch ist
auch hier Sünde gegen die Nation. Solange
als gelegentliche Vorstöße kirchlicherKreise-
gegen die Raffengesetzgebung, aus persön¬
licher Initiative einzelner übereifriger kom¬
mend, erschienen, war ihre Zurückweisung
noch Sache derjenigen, die zufällig ihnen be¬
gegneten. In dem Augenblick jedoch, wo die
Führung der Kirche in durchaus unmißver¬
ständlicherautoritärer Form sich hier einsetzt,
wird auch der Staat  nicht mehr umhin
können, ebenfalls sehr bestimmt sein
Recht aus seine Gesetze anmelden
zu müssen. Und das durchausautoritär!

Denn am Ende ist es ja heute nicht mehr
so, daß parlamentarische Gruppen in höchst
anfechtbarem Kuhhandelsverfahren irgend¬
welche Gesetze untereinander ausknobeln,
sondern daß die Führung der geeinten Na¬
tion, nur bestimmt vom Verantwortungs¬
gefühl gegenüber dem Leben des Volkes,
ihre Gesetze erläßt, die ihr diktiert werden
aus der Erkenntnis der- das Sein der Men¬
schen und damit der Nation bestimmenden
natürlichen Dinge.

Das aber bedingt auch die kompromißlose
Verteidigung dieser Gesetze gegen alle, die
glauben, sie sabotieren zu können. Und
wenn jene hunderterlei „Gründe" für die
„Berechtigung" ihrer Gegnerschaft glauben

Das Offizierskorps der Luftwaffe
Wer kann aus dem BeurlaubtenstanbeOffizier dieser Waffe werden?

Lar! Sötz

Deutsche Achule in - er Fremde
Mit Erlaubnis des Verlages I . Engelhorns

Nachf. Stuttgart bringen wir nachstehend einige
Proben aus dem Werk „Das Kinderschisf" von
Karl Götz, das soeben mit dem Volksdeutschen
Schrifttumsprcis der Stadt Stuttgart und des
Teutschen Ausland -Instituts ausgezeichnet wor¬
den ist.

Unser Schulhaus steht blockig und trutzig wie
eine kleine Burg in der Mitte der Kolonie , die
aus einer einzigen langen Straße besteht . Neben
dem Schulhaus steht in dem weiten Hof eine alte,
knorrige Eiche. Unter ihr stand das Zelt der
Feldmesser , als sie seinerzeit die Markung auf¬
teilten.

Alle zwei Jahre kommen wieder Kinder in die
Schule , zu dem einen Lehrer . Sie freuen sich
darauf , denn sie haben schon ein paar Jahre lang
in die Kinderschule hinüber das Lachen , Singen
und Musikblasen gehört . Und sie haben gehört,
von was für wundersamen Dingen die großen
Schüler erzählen.

So , so! Singen und Musikblasen ! Ist ja kein
Schulrat da , der an die Hirnkästlein klopft ! So
werden die Mißgünstigen sagen . Aber abgesehen
davon , daß ein paar Neunmalgescheite schärfer auf¬
passen als der gestrengste Schulrat , weil sie jahr¬
aus jahrein ängstlich besorgt sind, ihre Büblein
könnten für die hohen Schullasten nicht das voll
aufwiegende Quantum Weisheit bekommen , ab¬
gesehen davon : Da draußen unter fremden
Völkerschaften ist ein anderer Schulrat , ein uner¬
bittlicher : Der Lebenskampf , der im gelobten
Land noch schwerer wird , wenn man die Gegner¬
schaft des jüdischen Einwandererstroms einmal
ganz spüren wird . Gewiß , ein paar haben von
den Eltern her ihr Schäflein schon im Trockenen.
Aber es geht ja um die anderen , die sich durch-
beitzen müssen.

Noch ganz anders als daheim liegt der Stoff
vor einem . Noch viel mehr Dinge müssen fest in
die Köpfe hinein , noch viel mehr Geschicklich-
keiten muß man loshaben , recht loshaben oder
gar nicht . Denn der deutsche Name gilt hier
etwas wie überall in der Welt , weil die Deut¬
schen jedes Ding recht und ganz getan haben.
Das darf nie anders werden ! Es ist uns armen
Dorfschulmeistern in allen vier Winden der Erde
ein heiliges Amt zugefallen : Wir müssen Sorge
dafür tragen , daß die andern allezeit den Atem
anhalten , wenn sie einer deutschen Hand zu¬
schauen, daß sie wissen : Deutsches Werk ist ohne
Mäkelchen . Und — wie 's seither bei den
Arabern gegolten hat : Ein deutsches Wort gilt
so viel wie ein Eid.

Mancher meint , man mache zu viele Umstände.
Es ist wahr , daß viele um eine Binsenweisheit
einen großen Sums machen . Aber — wer kann
von den Alten sagen , was für den Schusters -Fritz
eine Binsenweisheit ist ? Und ob ihm nicht ein
geringer , einziger Begriff , mit allen Sinnen er¬
faßt , weiter hilft als hundert Dinge , die so
herumsumsen an einem , ein bißchen brummen im
Kopf und dann wieder sachte verklingen ? Nicht
weil wir mit der Mode gehen wollen , haben
wir alle formmäßige , leere Lernerei aufgegeben.
Nicht deshalb lassen wir nach den Dingen , die
in unserem Schaffensplan liegen , eine heiden¬
mäßige Neugier aufsteigen oder ein Gelüsten , das
einem das Wasser im Mund zusammenlaufen läßt.
Nicht deshalb tüfteln wir selber mühselig aus
Zahlen , Atlas und Reisebllchern heraus , wie es
in Australien aussieht . Nicht deswegen stellen
wir in lustigem Spiel die verschiedentlichsten Ge¬
stalten aus den Welthändeln dar und wälzen die
dicksten Bücher , damit wir genau herausbekom¬

men , wie sie gelebt und geschafft haben . Nicht
deshalb lasten wir die Köpfe warmlaufen über
Erfindungen , die schon dreimal -gemacht worden
sind, nicht wegen der Mode . Aber deshalb , weil
nur die Erkenntnis als Licht in einem aufgeht
und nicht mehr auslischt , die man sich selber müh¬
selig vom Baum geholt hat . Unsere Zeit will
nirgends hinreichen , und wir müssen oftmals
einen Sprung über unsere Pflichtstundenzahl
machen , wozu uns nichts zwingt , wenn 's unser
Gewissen nicht tut . Oft bleibt nur ein einziges
Körnlein inneren Gutes liegen nach solch einer
Stunde . Aber die Stunde reut uns nicht , wenn
das Körnlein echt ist und selber herausgeschafft
aus dem endlosen Schatz, den wir zu heben vor
uns haben . Denn dann ist's nicht bloß das
Körnlein . Dann ist's noch etwas ganz anderes.
Dann sind die Fangarme unserer Seele wieder
ein bißchen griffiger und geschickter geworden . '

Durch unsere langen Schulwochen hindurch
leuchtet immer wieder ein Fest . Eine Spiel¬
stände , ein Jndianerlestag , ein Eselritt , eine
deutsche Bücherkiste , der Christtag.

Einmal lag die „Resolute " aus Hamburg im
Hafen von Haifa . Dem Kapitän hatte unser
Koloniewein geschmeckt und unsere schwäbische
Luft hatte ihm gutgetan . Er wollte desgleichen
tun und machte uns am anderen Tag einen Fest¬
tag aus seinem Schiff . Als uns das Motorboot
auf die Reede hinausschaukelte , wären wir am
liebsten vor freudiger Erregung ins Wasser ge¬
sprungen . Hernach bekamen wir einen Rausch
von der Bibliothek und den Speisesälen von
Teppichen und glitzernden Kronleuchtern , von
Blumen und Gärten , vom Schwimmbad und der
Turnhalle , von Kuchen , Schokolade und Knall¬
bonbons und von der Schiffsmusik , die uns
Kinderlieder spielte Die „Resolute " mußte dann
nach Indien und nach China Aber sie kommt
wieder einmal!

Ein anderesmal war dieses Fest:

An einem Abend kam ein Trupp Studenten
vom Nerother Bund , der seine Jugendburg im
Rheinland hat , auf unsere Kolonie . Sie erzählten
in unserem Schulhof zwischen Eichen und Euka¬
lyptusbäumen , wie sie durch Siebenbürgen ge¬
wandert seien, gesungen und gespielt und das
Herz mit Bildern vollbekommen hätten . Wie sie
von Konstantinopel aus Syrien zugefahren seien
und durch den Libanon gewandert , allwo sie sich
allnächtlich mit dem Himmel zugedeckt hätten.
Und wie sie von Aegypten aus probieren wollten,
wie man am geschicktesten umsonst nach Italien
hinüberkommen könnte . Dann kam ein derbes,
holzgeschnitztes Spiel vom Teil , bei Fackeln und
einem unruhigen Lagerfeuer.

Hernach sangen sie alte Lieder und spielten auf
Lauten und Geigen . Dann stand ihr Führer am
Feuer , braungebrannt , die Aermel hinaufgestülpt,
den Feuerschein im Gesicht, und erzählte von der
Burg im Hunsriick , von Fahrten zu Toreros und
Fremdenlegionären , ins Eismeer und auf südliche
Inseln , nach Südamerika und nach Mexiko . Die
Meinen ließen kein Auge von ihm . Einmal holte
einer tief Atem , einmal packte eine ihre Nach¬
barin fest am Arm und alle dachten : Ach, wer da
mitreisen könnte!

Am andern Tag sagten sie's . Wenn man auch
einmal so in die Welt fahren könnte und singen
und spielen dazu , Tandaradei ! Einmal nach
Deutschland ! Aber du liebe Zeit ! Deutschland
liegt weit über dem Meer . . .

Wiener erleben Prsg
Zu den lautesten Schreiern um Hilfe für das

in seiner „Unabhängigkeit " von Deutschland be¬
drohte Oesterreich gehören die Tschechen. Man
sollte daher meinen , daß die Oesterreicher , die
besuchsweise zu ihnen kommen , gern gesehene
Leute sind . Wie es sich damit in Wirklichkeit ver¬
hält , lehrt folgende Geschichte: Zwei Wienerinnen,
auf Verwandtenbesuch in Prag , besuchten ein dor¬
tiges Kino . Leider hatten sie nicht bedacht , daß
ihre heimatliche Sprache trotz aller sonstigen
Entdeutschungsversuche der österreichischen Regie¬
rung immer noch deutsch geblieben ist Die bitte¬
ren Folgen dieser Tatsache sollten sie bald erfah¬
ren . Kaum hatten sie vor der Vorstellung Platz
genommen und eine kleine Unterhaltung begon¬
nen , als sich eine keifende Megäre erhob und sie
anschrie : „Warum sprechen Sie deutsch ? Sprechen
Sie tschechisch!"

Antwort : „Wir sind Deutsche aus Wien !"

„Egal — hier haben Sie tschechischzu sprechen !"

Die Wienerinnen unterdrückten ihre Empörung
über diese schamlose Anmaßung , die Ausländern
den Gebrauch ihrer Muttersprache verwehren
wollte und unterhielten sich leise weiter . Da kam
die keifende Megäre noch einmal:

„Lernen Sie tschechisch — wir haben früher
auch deutsch lernen müssen ! Bei uns muß man in
der Oeffentlichkeit tschechisch sprechen , wir sind
eine tschechische Stadt !"

Kommentar überflüssig . Aber man denke sich
einmal aus , was geschehen würde , wenn in einem
Wiener Kino im Tschechenviertel von Favoriten
ein Oesterreicher den dort anwesenden Tschechen
empfehlen würde , deutsch zu sprechen , da Wien
eine deutsche Stadt sei. Der Mann käme nicht
lebend heraus ! Allerdings - und das ist das
Bittere und Traurige an dieser Geschichte der
Mann konnte mit gutem Recht auch nicht mehr
behaupten , daß Wien eine deutsche Stadt sei.
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ins Feld führen zu können , so hat der na¬
tionalsozialistische Staat doch den höchsten
Grund zu seiner Haltung : Er wacht über
das Leben der Nation ! Das aber geht immer
von Dogma und Gewissenskonflikte derjeni - .
gen , die allein aus eigner Schuld , weil sie
sich innerlich vor dem deutschen Leben und
seinen Forderungen abriegeln , sich in diese
Konflikte verfangen.

Im Augenblick soll hier nicht der Begriff
Sterilisation des näheren beleuchtet werden.
Nur das sei festgestellt : Aus der — auch
wissenschaftlich begründeten — Erkenntnis,
Laß das Blut des Menschen bestimmend ist
für seine Handlungen , für seinen Wert in¬

nerhalb des Gemeinschaftslebens , gelangte
der nationalsozialistische Staat zu Gesetzen,
die die Volksgemeinschaft davor schützen,
daß in ihrem Leben , durch die ewige Weiter-
tragung kranker Erbmasse , immer neue
Todeskeime Einslutz gewinnen . In der
Fragestellung : Leben oder Tod für das deut¬
sche Volk ? wurde endlich für das Leben ent¬
schieden . Das darf den Nationalsozialismus
mit hohem Stolz erfüllen . Das legt aber
auch die Verpflichtung auf zur Behauptung
allen gegenüber , die gegen diese Lebens¬
bejahung stehen . Denn ihre Einstellung ist
weder moralisch noch sonstwie zu recht¬
fertigen.

Drohung französischer Marxisten
Faure droht mit der Dienstverweigerung der französischen Soldaten

Paris , 10. Juni.
Ueber die Pfingstfeiertage fand in Mühlhausen

der 82. Parteitag der französischen Marxisten
statt , der sich im wesentlichen mit der Frage be¬
faßte , ob und wie das Zusammengehen mit der
kommunistischen Partei enger gestaltet werden
könne . Die Rede des Generalsekretärs Paul
Faure  war eine gewisse Sensation.

Faure erklärte , wenn sich in Paris wieder et¬
was Aehnliches ereigne , wie am 8. Februar 1931
Lei den Stratzenunruhen , wenn Generäle ihren
Eid auf die Verfassung vergessen würden , so be¬
freiten sie dadurch die Soldaten von ihrer
Disziplinarverpslichtung . Dann würden wohl
schon die proletarischen Kräfte von Paris und
Umgebung genügen , um die faschistische Offensive
zu brechen . Und sollte Paris durch Mithilfe der
Polizei und des Heeres vom Gegner erobert « er¬
den , dann wäre die Schlacht damit nicht verloren,
sie würde dann erst anfangen.

Diese Vürgerkriegsdrohung suchte Faure dann
abzuschwächen . „Wir Sozialtsten wollen an sich
nicht vom System der Stimmzettel abgehen , aber
im Falle der faschistischen Erhebung würden sich
alle Elemente , die die Demokratie und die Re¬
publik retten wollten , den sozialistischen Losungs¬
worten anschließen , und eines der ersten dieser
Losungsworte würde lauten : Die Verpfle-
gUngszüge nach Paris aufzuhalten
and so die gegnerischen Kräfte zum Kapitulieren
bringen ."

Diese Ausführungen wurden von den Kongreß¬
teilnehmern mit dem Gesang der Internationale
aufgenommen . Der allgemeine Bericht des Ge¬
neralsekretärs fand darauf mit 2898 Stimmen-
Mandaten gegen 411 bei 92 Enthaltungen An¬
nahme . Die Minderheit hatte Vorstöße zugunsten
einer Vorbereitung der Bewaffnung der sozia¬
listischen Ortsgruppen im Hinblick auf eine Auf-
standsbewegung gemacht.

Englands Außenpolitik
Au « der Rundfunkrede Baldwins

London » 10. Juni.
SttNso wie auf der großen Kundgebung in

Mmüy Hall so kam Ministerpräsident Baldwin
Mch in seiner anschließenden Nunidfunkansprache
Auf die Griiiüie zu sprechen, die zu der personellen
Aenderung im Fore -ign Office geführt haben.
Dies « Stell « der Rede lautet wörtlich wie folgt:

„Mr werde « auf die Fortsetzung unserer Der«
Mch« bestehen , den Frieden zu fördern und die
Dlbrüstrmg herbeizuführen , und ich glaube , daß wir
zchlietzlich erfolgreich sein werden . Ich habe be¬
schlossen, gewisse wichtige Schritt « zu tun , die dazu
bestimmt find , uns bei dieser Aufgabe zu helfen.
Kein Ministerium hat heute eine größere Ver¬
antwortung als das Foreign Office . Ich habe
Daher höchst sorgfältig Ueberlegungen über die
Verstärkung der Vertretung des Foreign Office
jlm Kabinett angestellt . Das ist mein Grund,
scharupr wir zwei Minister  im Kabinett
Haben , die sich beide mitauswärtigen An¬
gelegenheiten befassen,  den Außen-
minister und einen Minister , dessen besonderes
Interesse dem Völkerbund gewidmet sein wird . Ich
Labe absichtlich dieses neue Verfahren gewählt , um
die Bedeutung zu unterstreichen , die die britische
Regierung der Mitgliedschaft Englands in Genf
Leimißt . Unsere Außenpolitik gründet sich auf
jüksere Mitgliedschaft in Genf , und es ist vorteil¬
haft , daß diese Tatsache klar hervorgehoben wird.

Die Außenpolitik ist natürlich unteilbar und in
ihrer Führung muß Einigkeit herrschen . Es gibt
mehr als genügend Arbeit für zwei Kabinetts¬
minister , und ohne dadurch in irgendeiner Weise
die notwendige Einheitlichkeit in der Politik zu

untergraben , wird das Kabinett gewinnen , wenn
es einen Minister in seinen Reihen hat , der in
möglichst enger Fühlung mit dem Völkerbund steht.
Ich glaube , daß das Ergebnis dieser wichtigen
neuen Arrangements die Regierung bei der Be¬
handlung internationaler Fragen stärken und da¬
durch zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens bei¬
tragen wird , der nach wie vor das wichtigste Be¬
mühen der britischen Außenpolitik ist.

Deneschö Besuch ln Moskau
Moskau , 10. Juni

Der tschechoslowakische Außenminister Venesch
wurde am Sonntag von Molotow und Stalin
empfangen . Die Unterredung dauerte über eine
Stunde . Die Besprechungen mit dem sowjet-
russischen Außenkommissar Litwinow bezogen sich
in der Hauptsache auf die gegenseitigen Handels¬
beziehungen . Nach Schluß der Unterredung wurde
Venefch vom Vorsitzenden des Vollzugsausschusses
der Sowjetunion , Kalinin , empfangen . Am Sonn¬
abend gab Litwinow zu Ehren des tschechoslowa¬
kischen Gastes ein Essen, bei dem die beiden Außen¬
minister Trtnkspriiche austauschten . Zum Abschluß
fand ein großer Empfang statt , an dem die Re¬
gierungsmitglieder , die Mitglieder der tschechoslo¬
wakischen Abordnung , das diplomatische Korps
und Vertreter der Sowjet -Oeffentlichkeit teil¬
nahmen.

Larols Regierungsjubiläum
Bukarest , 10. Juni.

Anläßlich des fünften Jahrestages der Rückkehr
König Carols fand im Schloß ein Frühstück statt,
an dem Mitglieder des Königshauses und der Re¬
gierung , die Führer des Heeres , sowie die hohe
Geistlichkeit und führende Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens teilnahmen . Ministerpräsident
Tatarescu überbrachte in einer Ansprache dem
König die Glückwünsche des Landes und betonte,
daß in diesem Jahre dieser Tag besonders ge¬
kennzeichnet gewesen sei durch die Kundgebungen
der rumänischen Jugend , die sich zu ihrem König
bekannte . König Earol erwiderte mit einer An¬
sprache, in der er betonte , daß die ethischen und
kulturellen Belange der Jugend ihm besonders am
Herzen liegen und daß die Jugend die Hoffnung
des Landes sei. Der König trank auf die geistige
Erneuerung der Nation . Im Verlaufe der an¬
schließenden Feierlichkeiten zogen 90 000 Schüler
und Mitglieder der Jugendorganisation sowie
14 000 Mitglieder der vormilitärischen Verei¬
nigung am König vorbei . Hunderttausende von
Menschen wähnten diesem Vorbeimarsch bei.
Immer wieder wurde der König begeistert vom
Volke begrüßt.

Wahlsieg
der griechischen Regierung

Athen , 10. Juni
Die griechischen Wahlen sind in vollster Ruhe

durchgeführt worden . Die Wahlenthaltung war
verhältnismäßig gering , obwohl die Venizelisten
Stimmenthaltung angekündigt hatten . Bei 800
Sitzen entfielen 287 auf die Regierungspartei , die
Liste des Generals Metaxas konnte nur 7 Man¬
date erringen ; außerdem wurden 6 unabhängige
Kandidaten gewählt.

Prinz Philipp von Hessen in Athen . Prinz
Philipp von Hessen ist zum Besuch in Athen ein¬
getroffen.

Französisches Militärflugzeug abgestürzt . Auf
dem Flugplatz Orly bei Paris stürzte am Pfingst-
sonntag ein Militärflugzeug , das Kunstflüge vor¬
führte , ab . Der Pilot kam ums Leben.

Abessitiiensireii und Frankreich
Angst vor einem Austritt Italiens aus dem Völkerbund

Pari «, 10. Juni.
Nach Mussolinis Ansprache auf Sardinien ist man

in Paris mehr denn je überzeugt , daß Italien
seine wiederholten Ankündigungen wahrmachen
werde . Man befürchtet vor allem , daß der
abessinische Streit , falls der Völkerbund sich
seiner doch bemächtigen sollte , zum Austritt
Italiens aus der Genfer Organi¬
sation  führen könnte . Deshalb wird , wie die
Autzenpolitikerin des „Oeuvre " erfährt , Laoal
nach Pfingsten versuchen , einen Ausweg zu fin¬
den . Der französische Botschafter in Rom sei zur
Aussprache mit Laval nach Paris beordert wor¬
den . Laval werde vor allem zu verhindern
suchen, daß der Konflikt vor den Völkerbund
kommt . Die stets gut unterrichtete Mitarbeiterin
des Blattes läßt durchblicken , daß Frankreich in
Abessinien vorstellig werden dürfte , um es zu
einer Uebereinkunft mit Italien zu bewegen , der
in gebietsmäßigen und anderen Zugeständnissen
an Italien bestehen könnte . Eile scheine der
französischen Politik um so mehr geboten , als
nach dem Eingeständnis des „Oeuvre " die Hoff¬
nungen auf eine Entspannung zwischen Italien
und den Balkanstaaten sich nicht zu verwirklichen
scheinen.

Japanisch - chinesische Einigung?
Tokio , 10. Juni

Nach den aus Peiping vorliegenden Nachrichten
ist eine wesentliche Entspannung der
Lage  in Nordchina eingetreten . Man glaubt,
daß sowohl Nanking als auch Peiping die japa¬
nischen Forderungen anerkennen und durchführen
wird . Die Nanking -Regierung soll bereits die
Entfernung aller Kuomintang -Parteiorganisa¬
tionen angeordnet und den der Zentralregierung
direkt unterstehenden Truppenteilen den Befehl
zum Rückzug aus dem umstrittenen Gebiet erteilt
haben . Zwischen dem Ministerpräsidenten Okada
und dem Vizekriegsminister Hashimoto haben Be¬
sprechungen stattgefunden , und der Eeneralstabs-
chef Prinz Kannin hat dem Kaiser Bericht er¬

stattet . Auch hierüber soll eine Entspannung fest¬
gestellt worden sein . -

Peiping , 10. Juni.
Auch hier wird bestätigt , daß eine japanisch¬

chinesische Einigung durchaus möglich erscheint.
Kriegsminister Ho Ding Chin erklärte einem
Vertreter des „Osaka Mainichi ", daß alle
japanischen Forderungen von einem aus-
seine wiederholten Ankündigungen wahr machen
erfüllt seien . Allem Anschein nach hat man mit
viel weitergehenden Forderungen gerechnet.
Einige Beunruhigung scheint die Nachricht aus¬
gelöst zu haben , daß das japanische Militär nun¬
mehr auch die Absetzung bestimmter Beamten der
Schantung -Provinz verlange , lleberraschungen
können sich auch au » der Haltung des Gouverneurs
von Tschachar ergeben , der anscheinend nicht
gewillt ist, die Politik des Friedens um jeden
Preis mitzumachen.

Varaguayanifchei ' Sieg
BuenosAires . 10.  Juni.

Der paraguayanische General Entigarribia
meldet , daß es den Truppe » Paraguays gelun¬
gen sei, die 8. bolivianische Division nach
lltägiger Schlacht bei Jngavi oernichtendz«
schlagen.  Der Kommandeur und sein Stab
seien gefangengenommen worden . Der Sieg gebe
Paraguay ein neues Uebergewicht an der Chaco-
Front und könne den Verlauf der Vermittlungs¬
aktion zur Einstellung der Feindseligkeiten zwi¬
schen Paraguay und Bolivien beeinflussen.

Der Gesandte Paraguays in Buenos Aires er¬
klärte dazu , daß der bisherige Standpunkt seines
Landes bei den Waffenstillstandsverhandlungen
ungeachtet des großen Sieges sich nicht ändern
würde . Am Schluß der Verhandlungen der Ver¬
mittlungskonferenz im Ehacokrieg , am Sonntag
früh 3 Uhr , teilte der argentinische Außenmini¬
ster Dr . Saavedra Lamas mit , daß die Erzielung
eines Abkommens jetzt Tatsache sei und das
Endedes Chaco - Krieges  demnach bevor¬
stehe.

Verständigung der Frontkämpfer
London , 10. Juni.

Auf der Pfingsttagung der British Legion , der
großen Organisation der britischen Frontkämpfer,
forderte der Präsident , Generalmajor Sir Frede-
rick Maurice,  die Herstellung freundschaftlicher
Beziehungen zwischen den Frontsoldatenverbän¬
den anderer Länder , gleichgültig , auf welcher
Seite ihre Mitglieder auch gekämpft haben.
Schon seit langer Zeit seien Schritte in dieser
Richtung unternommen worden , allerdings ohne
sehr positive Ergebnisse . Die Zeit sei gekommen,
jetzt weitere Bemühungen in dieser Beziehung zu
machen . Es sei schwer zu glauben , daß die Män¬
ner irgendeines Landes , die den Krieg so ken¬
nengelernt hätten , wie die englischen Frontsol¬
daten , einen Krieg wünschten . Wenn die Män¬
ner aller Länder , die den Krieg aus der Wirk¬
lichkeit kennenlernten , in einem Geiste der
Freundschaft zusammengebracht werden könnten,
so würde damit ein wichtiger Schritt zur Besei¬
tigung des Argwohns und zur Schaffung des
Friedens getan sein.

Paris , 10. Juni
Der rechtsstehende Verband ehem . Frontkämpfer

hat seine Tagung in Brest mit der Annahme ver¬
schiedener Entschließungen beendet . Er befür¬
wortet u . a . eine weitere Fühlungnahme mit den
Frontkämpfern der ehemals gegnerischen Länder,
vorausgesetzt , daß künftigen Verhandlungen ein
genaues Programm zugrunde liege . Von Beach¬
tung ist die Stellungnahme zum französisch-sowjet-
russischen Pakt . Vor der Ratifizierung durch das
französische Parlament wird eine feierliche
Garantie der Sowjetregierung  be¬
züglich der Einstellung der kommunistischen Pro¬
paganda in Frankreich und seinen Kolonien und
bezüglich der Bezahlung der russischen Vorkriegs-
schulden gefordert . Berichterstatter für beide
Fragen ist der aus seinen Berliner Besuchen be¬
kannte Abgeordnete Goy.

Schweres Autobusunglück . In Neuenburg bei
Malvilliers im Val de Ruz (Neuenburger Jura)
fuhr ein Autobus aus Burgsdorf (Kanton Bern)
in einer Kurve über den Straßenrand hinaus
und stürzte die Böschung hinunter , S Personen
wurden getötet und 22 verletzt , davon 8 schwer.

Fünf Personen ertrunken
Kopenhagen , 10. Juni.

Zwei schwere Unglücksfälle , die insgesamt fünf
Menschenleben forderten , haben sich am Pftngst-
sonnabend auf dem Oeresund ereignet . Sechs Mit¬
glieder eines Kopenhagener . Segelklubs hatten
am Sonnabendnachmittag mit einem Segelboot
die Fahrt nach einer im Oeresund gelegenen
schwedischen Insel angetreten . Als das Boot sich
etwa sechs Seemeilen südlich der Insel befand,
ging plötzlich ein heftiger Regen nieder . Gleich¬
zeitig kam ein starker Wind auf , und die Wellen
ginge » so hoch, daß das Segelboot voll Wasser
schlug und kenterte.  Das Unglück wurde
von Bord eines anderen Segelbootes bemerkt,
das wegen des schweren Wetters jedoch nicht gleich
zu Hilfe kommen konnte . Als das Boot dann end¬
lich die Unfallstelle erreichte , konnten nur zwei
der an Bord des untergegangenen Segelbootes
gewesenen Personen gerettet werden , während
von den übrigen vier keine Spur zu entdecken
war.

Das zweite Unglück ereignete sich vor Skodsborg
an der dänischen Riviera . Ein mit zwei Vrüdern
besetztes Segelboot , das sich auf der Fahrt nach
Helsingoer befand , kenterte etwa zur gleichen Zeit
wie das andere Segelboot , einer der beiden
Brüder konnte von einem zur Hilfe herbeigeeilten.
Boot gerettet werden , während der andere
ertrank.

Neues Erdbeben auf Formosa
Tokio , 10. Juni

Sonnabend nacht wurde die Insel Formosa
wiederum vün einem starken Erdbeben heim¬
gesucht. Nach den bisherigen Mitteilungen sind in
der Provinz Doichu zahlreiche Dörfer in Mit¬
leidenschaft gezogen worden . In dem Dorfe Sa-
rükuhow sind eine Schule und etwa 30 Wohnhäuser
eingestürzt . Im ganzen sollen nach den bishe¬
rigen Mitteilungen etwa 600 Häuser zerstört
und zahlreiche Menschen getötet oder schwer ver¬
letzt worden sein . Einzelheiten fehlen noch. Das
ist innerhalb von acht Tagen das fünfte  Erd¬
beben.

Vstngsttagung besDDA
(Fortsetzung von Seite 1)

Den Abschluß des Pfingstsonntags bildete di,
Stunde Volksdeutschen Gedenkens auf dem Erich.
Koch-Platz . Wieder war die gesamte VDA .-Jug^
zur Stelle . Bundesleiter Dr . Steinacher  g «.
dachte der Opfer des Kampfes , die für die Ge.
meinschaft gelebt , gestritten und ihr Leben gelassen
hätten . Es war eine lange Aufzahlung rrgrei.
fender und erschütternder Schicksale, die unsere
Brüder und Schwestern um ihres Deutschtums
willen in aller Welt erlitten und erduldet haben.
Der Bundesleiter gedachte der Toten des Welt¬
krieges , die hier in der heiligen Erde Ostpreußen-
ruhen , und für alle diese Opfer senkten sich zj«
Banner und Wimpel , gedachten Zehntausend-
schweigend der Toten . „Im Gedenken au di«
Opfer ", so schloß Dr . Steinacher , „find wir stark
und glauben wir an die Zukunft Deutschlands'
glauben wir an den Führer Adolf Hitler , glauben
wir an das ganze deutsch« Volk , glauben wir,
daß die Grenze « uns nicht tr « nn «n
können,  glauben wir an die Kraft dieser
Stunde , daß wir niemals schwach werden mögen.
In der Verpflichtung dieser Stunde grüßen wst
den Führer . Wir grüßen ihn und das ganze
Deutschland mit dem Gruß , den die Auslands,
deutschen da draußen gebrauchen , wenn sie an das
Ganze denken : Der Führer Adolf Hitler und das
ganze deutsche Volk : Volk Heil !"

Nach dem großen Zapfenstreich bewegte sich«in
riesiger Fackelzug durch di« Straßen.

Der Pfingstmontag brachte di« Stund « der
Jugend im Königsberger Echlotzhof. Fanfaren der
Königsberger Jungvolks eröffneten um 7 Uhr
früh vom Schlotzturm herab die Feier . Im Namen
der Bundesleitung begrüßte Hauptabteilung ?,
leiter Dr . Schoeneich  die Versammelten . Ein
auslandsdeutscher Jugendführer brachte nach
einem Altmeraner Fahnenschwingen als „Sprecher
von draußen " zum Ausdruck , wie sehr in der Volks¬
deutschen Erneuerungsbewegung die Einheit der
gesamten deutschen Volkstums auch jenseits der
Grenze vorwärtsschreitet . Als „Stimme der
Mutterlandes " antwortete ein Sprechchor des
Königsberger 'Arbeitsdienstes . Hierauf dankte im
Namen des Landesverbandes Ostpreußen Pros.
Dr . Oberländer (Königsberg ) allen Jungen
und Mädeln für das Bekenntnis zum Osten, das
sie durch diese Reife nach Königsberg abgelegt
hätten.

Schließlich sprach der Bundesleiter Dr . Stein-
acher Worte der Anerkennung für seine jugend¬
lichen Mitkämpfer.

Telegrammwechsel zwischen dem VDA .-Bundee>
leiter und Dr . Goebbels

Dr . Hans Steinacher , der Bundesleiter des
VDA ., hat anläßlich der Pfingsttagung des VDA.
in Königsberg an Reichsminister Dr . Goebbels
folgendes Telegramm gesandt:

„Zehntausende , die aus allen Teilen der Welt
zur Pfingsttagung des VDA . nach Königsberg
gekommen sind, grüßen Sie als vornehmlichsten
Träger des deutschen Kulturgedankens . Deutscher
Geist war immer die stärkste Brücke zwischen dem
deutschen Außenvolkstum und dem Reich . Ihr
Wirken hat uns erneut darauf verpflichtet ."

Reichsminister Dr . Goebbels erwiderte daraus:
„Dem VDA . wünsche ich einen guten und erfolg¬
reichen Verlauf seiner diesjährigen Tagung . Ich
verbinde damit meinen herzlichen Dank und auf¬
richtige Anerkennung für seine im Dienste des
deutschen Dolkstumes geleistete Arbeit ."

Schienen -Autobus verunglückt
Paris , 10. Juni.

Ein Eüterzug fuhr unweit von Bordeaux aus
einen Schienen -Autobus auf , der 118 Kilometer
Stundengeschwindigkeit hatte . Bei dem Zusammen¬
stoß wurde der Schienen -Autobus schwer beschä¬
digt , die Lokomotive dös auffahrenden Zuges fast
gar nicht . Vier Personen , sämtlich Bahnbeamte,
wurden verletzt . Der Lokomotivführer des Eüter-
zuges scheint ein Haltesignal übersehen zu haben.
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Eine Anekdote vom Pfingstwetter

Die beiden Wetterpropheten
Mit den Wettervoraussagen war es bisher so:

sie stimmten manchmal . Bei dem ersten Auto,
mit dem Daimler fuhr , klappte es auch noch nicht.

Jetzt ist es besser, man kann kühn behaupten:
vollkommen.

Die Wettervorhersage und das Auto.
' Aber es gab , wie gesagt , eine Zeit-

. Das hat der Begründer der „wissenschaftlichen
Wetterprognose ", wie es streng amtlich hieß , selbst
erfahren können . Dieser , der Astronom Klinker-
fues , lebte und unterrichtete in Eöttingen . Dort
blickte man um Pfingsten 1871 mit nie gekanntem
Eifer nach den Wettervoraussagen des berühmten
Professors in der Universität , in der ungedul¬
digen , sehnsuchtsvollen Erwartung von gutem
Pfingstwetter . Nach dem barbarischen Winter
1870/71 empfanden Weiblein wie Männlein star¬
kes Frühlingsverlangen an Pfingsten.

Tag um Tag stand da von der Hand des Pro¬
fessors Klinkerfues zu lesen, daß eine Besserung
im Wetter sich vorbereite : „Aufklärung , wärmer,
heiter - "

Tröstend — !

Pfingstkleider wurden daraufhin gekauft , Hüte
und Putz erstanden . Der Frühling und schönstes
Wetter zum lieblichsten aller Feste war ja vom
Professor Klinkerfues verheißen worden.

Schönwetter zeigte sich freilich zunächst noch
nicht . Daher bekam ein als erfolgreicher Volks-
wetterkllnder in Eöttingen bekannter alter Schu¬
ster Oberwasser . Dieser sagte stur voraus , daß
das Pfingstwetter „ trübe , kalt , regnerisch " sein
würde.

Der Schuster , der regen Zuspruch von Kunden
für Stiefel und Wetterberichte hatte , trumpfte
auf seine oft eingetroffenen Voraussagen , die
(man muß der Wahrheit die Ehre gebeuth weit
mehr Treffer auszuweisen vermochten , als die
des Professors Klinkerfues . Trotzdem schimpfte

Göttingen auf den Schuster , als er boshaft wir¬
kend und beharrlich schlechtes Pfingstwetter pro¬
phezeite und daran noch festhielt , als mit dem
bis dahin unentwegt grauen Himmel eine hoff¬
nungsvolle Veränderung vor sich gegangen war.
So sind die Menschen.

Nun , die Sache bekam einen Haken . Der
Pfingstsonnabend hielt nicht , was der Freitag
versprochen hatte . An beiden Pfingstfeiertage»
herrschte ein übles , greuliches Wetter mit Sturm,
Regenschauern , empfindlicher Kühle und sonstigen
Böswilligkeiten und Launen , Aprilwetter extra-
starke Sorte . Ungezählte Sommerkleider und
zahllose schicke Hüte fielen diesem Aprilwetter
zum Opfer , und Professor Klinkerfues hätte we¬
nig schmeichelhafte Bezeichnungen hören können,
wenn er in Göttingen , statt im heimatlichen
Hofgeismar , das Fest über verweilt haben würde.

Auf der Dozenten - und Studenten¬
kundgebung am Sonntag , dem 9. Juni , in der
Königsberger Stadthalle hielt Univ .-Doz . Dr,
Kleo BI e y e r - Berlin einen Vortrag über „Der
Hochschullehrer im gesamtdeutschen Kamps " . Die
drei großen Forderungen , die im Weltkrieg und in
der völkischen Erhebung erwachsen sind : ge-
samtvölkisch , sozialistisch und solda¬
tisch  zu denken und zu handeln , sind auch die
Forderungen , die von der deutschen Dozentenschaft
und dem Bolkswissenschaftlichen Arbeitskreis im
VDA . an den neuen Hochschullehrer gestellt
werden . Es genügt nicht , dem bisherigen klein¬
deutschen Staalsdonkcn einige Vorstellungen vom
Grenz - und Außendeutschtum hinzuzufügen , son-

I dein es ist eine neue Gesamtschau nötig , die den

Nach seiner Rückkehr entschloß sich Klinkerfues,
als er von der neuerlichen sicheren Voraussage
des Volkswetterforschers gehört hatte , diesen auf¬
zusuchen, um dahinterzukommen , wie die eigenen,
nach peinlich genauen Beobachtungen gegebenen
Voraussagen den dilettantischen schusterlichen
Prophezeiungen unterliegen konnten.

Der Schuhmachermeister zeigte sich nicht spröde.
„Wissen Sie , das mit Vom Wettervoraussagen

ist gar nicht so schwierig , lieber Herr ! Jedem
verrate ich ja nicht , wie ich's mache. Sie müssen 's
auch für sich behalten ! Da gibt es hier in Göttin¬
gen einen Professor , Klinkerfues heißt er ; dieser
Professor prophezeit das Wetter , wissen Sie.
Seine Berichte schlägt er drin in der Universität
dann an , damit sie jeder lesen kann,"

Der Alte zeigte ein schlaues Gesicht. Er schlug
auf den Stiefelabsatz auf den Knien und fuhr
listig fort:

„Ich gehe hin und schreibe sie mir immer ab.
Dann nehme ich das Gegenteil und habe meinen
Wetterbericht — der stimmt dann !" L . I -.

planetarischen Lebenskampf des deutschen Hun-
dertmillionenvolkes umfaßt . Das kapitalistische
System hat im Selbsterhaltungskampf des Außen-
deutschtums versagt . Die neue gesamtvölkische und
sozialistische Einstellung kann erst wirksam werden,
wenn sie von soldatischem Geiste durchdrungen ist.
Die Aufgabe des akademischen Lehrers erschöpft
sich nicht darin , den Hörern einen bestimmten
Wissensstoff beizubringen , sie ist erst dann erfüllt,
wenn am Ende des Semesters aus einer Zufalls¬
gesellschaft von Studierenden der verschiedensten
Interessen eine Mannschaft geworden ist, durch
glüht von dem Jnbild des größeren Deutschlands,
bereit und gerüstet , dafür zu arbeiten und zu
streiten.

SrosideutfcheAufgaben der Hochschule
Universitätslehrer und Studenten auf der Ostlandtagung des DDL . in Königsberg

Sprungbrett
für junge nordische Musiker

Im Nahmen des Nordischen Musik-
festes,  das von den nordischen Ländern und
Deutschland im Anschluß an die 2. Reichs¬
tagung der Nordischen Gesellschaft
vom 26. bis 29. Juni veranstaltet wird , finden
eine Reihe von Einführungskonzerten für junge
nordische Künstler statt . Es handelt sich dabei
um besonders begabte junge Künstler , die von
den Komponistenverbänden ihrer Länder ausge¬
wählt , in diesen Konzerten mitwirken werden.
Es seien u . a . erwähnt die Pianistin A.
Reissinger -Dänemark , der Organist Elmer -Däne-
mark , der Violinist Sven Karpe -Schweden , die
Pianistin Stina Sundell -Schweden und der
Pianist Aage Foerlev.

Deutsche Arbeiter im Hörspiel
Am 17. d. M . sendet der Deutschlandsender ein

Hörspiel „Die ehrlichen Fäuste ", das das Erleb¬
nis eine Arbeiters in einer großen Gießerei dar¬
stellt . Verfasser ist Josef Müser , ein junger Dich¬
ter , der bisher durch Berichte , Reportagen und
Prosaschilderungen aus der Welt des Industrie¬
arbeiters die Aufmerksamkeit auf sich lenkte und
jetzt zum ersten Male als Dramatiker hervortritt.
In erster Linie soll dargestellt werden , welche
Probleme sich aus der Gemeinschaftsarbeit tm
Betrieb ergeben und wie die wahren Voraus¬
setzungen für eine Art Arbeit - kameradschaft lau¬
ten . Die Spielleitung liegt in Händen von Wer¬
ner Jlling.

Steigender Wulcenbesuch
Die Staatlichen Museen in Berlin  haben in

letzter Zeit im Rahmen der Führungen einen
großen Aufschwung zu verzeichnen . Im ersten
Vierteljahr dieses Jahres fanden 287 amtliche
Führungen und Vorrräge für Museumsbesucher
statt , die von insgesamt 9710 Personen besucht
wurden . Aufschlußreich ist dabei die Verteilung
der Besucher auf die Führungen innerhalb einer
Abteilung . So erzielten auf dem Gebiet der

deutschen Kunst folgende Themen eine überdurch¬
schnittliche Besucherzahl : Cranach und Altdörser,
Holbein LValdung , Dürer , Berliner Kunst , Hütte
und Zunft im Mittelalter . Ferner wurden in
demselben Zeitraum beim Außenamt der Staat¬
lichen Museen 372 außeramtliche Führungen an¬
genommen , die sich zum größten Teil auf Orts¬
gruppen der NSDAP ., SA ., SS ., Arbeitsdienst
und Reichsjugendführerschule bezogen . Hinze
kamen zahlreiche Führungen für die NS .-Kultur-
gemeinde „Kraft durch Freude " .

Ehrung sudetendeutscher Vamrnsippcn
Die Bauern -Vereinigung des Bezirks Freiwal-

dau in Tschechisch-Schlesien hielt kürzlich eine
Versammlung ab , in der Bauern - und Deutsch¬
tumsführer Vortrüge über Wesen und Ziel der
Familien - und Vauernhofforschung hielten . Für
den Herbst ist aus Anlaß des Erntedankfestes
eine Ehrung solcher Bauernsippen geplant , die
über 100 Jahre auf ihren Höfen sitzen, und zwar
sollen nach reichsdeutschem Vorbild Gedenktafeln
an den Höfen angebracht werden.

Smgwochen auf Vurg Hohencck
Die neunte Singwoche auf Burg Hohenest

unweit Rothenburg o. T . wird vom 28. 2 uli b>s
4. August von der NS .-Kulturgemeinde , Abt,
Bolkstum und Heimat veranstaltet . Mit der
Durchführung ist der „Arbeitskreis für Jugend-
und Volksmusik " beauftragt . Die Leitung ha
Bernhard Schcidler.

Ein neuer Schriftsteller -Rekord
Der beim Publikum sehr beliebte amerikanische

Schriftsteller P . R . R a f fo l d hat kürzlich in A
Newyorker Presse bekanntgegeben , daß demnach!
sein 200. Band erscheinen wird . Raffold ist Kn-
minalschriftsteller , und dabei ist zu erinnern , das
der im Vorjahr verstorbene englische Kriminal-
schriftsteller gleicher sogar über 270 Bände ver¬
faßt hat , so daß er selbst nicht mehr Titel un
Inhalt seiner Bücher wußte . Erstaunlich ist ab^
bei Roffold , daß er seine 200 Bände innerdal
van 14 Jahren geschrieben hat.
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AO 000 Unter dem blauen Wimpel
Mitglieder des Dolköbunöes für das Deutschtum im Ausland in Königsberg

(Von unserer 2ur VO/V -Tagunx sutssnätsu Sonäsrbsrioktorststtsrin A. Orosourtk ) IIi „„ I1Ni- r Nillltilr neiolterten und verurteil
Königsberg , 10. Juni.

Man mutz es sich einmal vorstellen , in einer
Stadt von der Größe Bremens hat eine Ein¬
wanderung von einer Stadt für sich, oooog
Menschen an der Zahl , stattgefunden . Man wird
um so mehr zu Betrachtungen und Vergleichen
angeregt , nachdem der Entschluh der Haupt¬
leitung des VDA . feststeht , die nächstjährige
Pfingsttagung in Bremen abzuhalten.

In diesen Tagen ergibt sich nun in Königs¬
berg,  der schönen alten Preußenstadt , daß die
zugewanderte Stadt der Gaststadt das Gepräge
verleiht . Königsberg steht im Zeichen des blauen
Wimpels . Daß dies möglich wurde , ist einer
umfangreichen , bis ins letzte durchdachten Vor¬
bereitung und der freudigen Bereitwilligkeit
jedes einzelnen Königsbergers , an seiner Stelle
mitzuhelfen , zu verdanken.

Um die Beförderung der VDA .-Eäste zu
ermöglichen , sind alle Verkehrsmittel eingesetzt
worden . Etwa 60 ruhende Kraftwagen hat das
Polizeipräsidium wiederzugelassen ; die Straßen¬
bahn hat sämtliche verfügbaren Wagen eingesetzt.

In den Räumen der ostpreutzischen Fleisch-
warenwerke ist die Verpflegungszentrale für die
Jugendlichen untergebracht . Ueber 60 Essen¬
ausgabestellen , jede für bis zu 2000 Personen,
werden täglich von hier aus beliefert . Vorräte
sind reichlich und aufs beste vorhanden . In 96
Feldküchen wird von 200 Arbeitsdienstmännern
das Essen ausgefahren.

Wie die Einheimischen erzählen , konnten sie in
den letzten Tagen vor der Rieseneinwanderung
in den Geschäften kein frisches Obst bekommen.
Alles, was nur irgendwie mit dem Begriff Er¬
frischung zusammenhing , hatte man aufgespart
für die Pfingsttage.

Hunderte von Fuhrwerken der Wehrmacht
haben seit Schulschlutz das Stroh zu den Masfen-
quartieren in die Schulen gefahren . An Wand¬
tafeln oder Eingängen haben die Schüler ihrer
Begrützungsfreude Ausdruck gegeben . Da hängt
in einem Realgymnasium der nette Vers : „Zieh
ein, Kamerad , ins Strohquartier , aus Oder -,
Weser-, Emsrevier . Es grüßt dich froh mit Herz
und Hand , das deutsche Blut am Pregelstrand ."

Alle Geschäfte der Stadt haben in der Aus¬
schmückungder Schaufenster mit blauen Wimpeln,
Kornblumen und den blau -weitzen Farben des
VDA. gewetteifert.

Kein Königsberger Haus ist in diesen Tagen
ohne Gäste . Im Austausch von Erzählungen von
draußen und daheim erwächst untereinander die
Achtung vor der Eigenart des deutschen Stammes-
genossen. Es ist derselbe Geist wie in den Grenz¬
städten Kufstein und Passau , der hier den
Tagungsteilnehmern begegnet . Herzlich und auf¬
richtig ist die Freude , daß nach den langen
schweren Kampfjahren im Land Ostpreußen , nach
früher kaum zu überbrückender seelischer Ent¬
fernung vom Binnen - zum Ostdeutschtum , nun
in der Gemeinsamkeit des Erlebens dieser über¬
wältigenden Pfingstfeiern ein Band geschlungen
wird , das niemals mehr zerreißt.
"Andächtig sitzen viel « Tausende am Pfinglstsonn-
obend in der weiten Messehalle Schlageterhaus,
um ein Trachtenspiel „Das Volksdeutsche Jahr"
zu erleben . Und ein Erlebnis ist es, was hier
den äußerlich ruhigen , tief gemütvollen ostpreußi-
schen Menschen zuteil wird . Das Singen und
Klingen von dem breiten Podium her , wo in 460
Trachten alle auslandsdeutschen Stämme vertre¬
ten sind, geht in Herz und Blut , und summt als
Echo zu den Spielenden zurück. Mag es die Ba¬
naler Kirchweth  sein , ein Pfingstbrauch aus
Westböhmen mit dem Egerländer Pfingst-
liimmel,  Sitten von der Jglauer Sprach¬

insel,  schlesisches und elsässisches Brauchtum , der
Fackeltanz der Zipser Sachsen , oder die österreichi¬
schen Gruppen , alle , alle legen Zeugnis ab von der
alten Kultur dieser deutschen Bauernvölker.
Höchste Steigerung bringen die Darstellungen
aus dem Leben der Siebenbiirger Sachsen . Beim
Kirchgang sieht man sie, im Hochzeitszug , bei fröh¬
lichem Tanz , Leim BraUtraub , und die alten
kirchenmusikartigen Weisen dieses treuen deutschen
Stammes prägen sich unvergeßlich ein . Mit Kraft
und Stärke der Stimmen all der Tausende klingt
es dann zum Abschluß , was lange in jedem nach-
hallt : Du wirst bleiben Land — wir vergeh « .
Du wirft bleiben Volk — wir vergeh «.

»

Pfingstglockengeläut über der Pregelstadt . . . .
In der alten reichverzierten Schloßkirche hält

Wehrkreispfarrer Trepte einen packenden , zu Her¬
zen gehenden Pfingstgottesdienst . Hinter den feld¬
grauen Reihen heben sich die blauen Wimpel ab;
mit frischen Kornblumewsträußen geschmückt schim¬
mern sie im Licht der Altarkerzer ». Orgel - und
Bläserklänge erfüllen das Kirchenschiff und tief
in die Herzen der Fsstgemeinde dringt das Wort
— noch unvergessen vom BDA .-Feldgottesdienst
des Reichsjugendpfarrers Zahn  im Farwick -Park
zu Aachen : „Gott hat uns nicht gegeben den Geist
der Furcht , sondern der Kraft und der Liebe und
der Zucht !"

Ständiges Kommen und Gehen herrscht auf
dem VDA .-Fsstplatz . Ein ähnlich günstiges Ge¬
lände wie dies der Königsberger Ostmesse hat sich
bisher noch in keiner Tagungsstadt gefunden . Von
blühenden KastaNienbäumen überwölbt ist ein
schlichtes Ehrenmal für die im Volkstumskampf
Gefallenen aufgebaut . Auf schwarzem Grund
heben sie sich ab in silbernen Buchstaben , Namen
wie Hofer , Roth , Schlageter , Noldin , während
»sie andere Seite dem Gedenken an die „von

litauischer Willkür gefolterten und verurteilten
Memelländer " gewidmet ist.

In Halle I hat die Organisationsleitung ihre
Büros eingerichtet . Zum ersten Mal tritt hier
der Riesenumfang der Vorbereitung für die Durch¬
führung der Tagung in der Oeffentlichkeit in Er¬
scheinung . Dicht an dicht liegen die Hallen der
einzelnen Landesverbände , in denen jeder die Be¬
sonderheiten seiner Heimat ausgestellt hat . Der
Landesverband Weser - Eins  zeigt ein
großes Wikingerschiff — als Schaustück für den
Festzug vorgesehen —, Abbildungen vom Bre¬
mer Rathaus  und Oldenburger Schloß , sowie
Modelle von Lloyddampfern . Sehr umlagert sind
die auslandsdeutschen kunstgewerblichen Erzeug¬
nisse, Webearbeiten , Holz- und Hornschnitzereien,
aus Südtirol , Siebenbürgen , Estland und Finn¬
land , die das Wirtschaftsunternehmen des VDA.
ausstellt . Eine VDA .-Schulungsabteilung ist an¬
geschlossen.

*

Am Abend sammeln sich die Menschenmassen zur
Feierstunde auf dem Erich -Koch-Platz . Noch
spannt sich ein Heller Himmel über den weiten Platz.
Im frischen Wind flattern die Fahnen und Wim¬
pel . Allmählich ziehen die ersten Sterne aus , Fak-
kellicht huscht über jnnggrün «. Vaumwipfel . Tiefe
Stille herrscht , als der Bundesleiter des VDA .,
Dr . Steinacher,  Wort « des Volksdeutschen Ge¬
denkens spricht . Er schildert den Volkstumskampf
der Auslandsdeutschen in der ganzen Welt , der
st« alle fordert , Mann , Frau und Kind . Er er¬
innert an die Totenliste , zu umfangreich , um all
die Opfer an der Kampffront des Volkstums Lei
Namen nennen zu können.

Der „Große Zapfenstreich ", gespielt von
dem Musikkorps des Jnf .-Regt . Königsberg und
dem Trompeterkoips der Nachrichtenabteilung
hallt über den Platz . Dann glühen all die vielen
Fackeln auf , ein nicht endenwollender Zug zieht
durch die Stadt . Das Zusammenwerfen der
Fackeln vor der Universität bildet den Abschluß
dieses ersten Pfingsttages.

Vergessene weiße Rasse entdeckt?
Die Abenteuer der Miß Vowoll-Sotlon

Kismafu (Jtal .-Somali ), im Juni.
Der jungen Afrika-Forscherin Diana

Powell-Cotton ist «8 gelungen, aus einer bis¬
her nicht von Weißen beuchten Insel vor
der italienischen Somali -Küste Ruinen versun¬
kener Städte und llsbetreste einer verlorenen
oder vergessenen Weißen Rasse aufzufinden.
Die Entdeckung gelang unter recht abenteuer¬
lichen Umständen.

Durch Dschungel und Sümpfe

Als Diana Powell -Cotton , übrigens , die
Tochter des bekannten Anthropologen und Jägers
Major Powell -Eotton , Kismafu (2tal .-Somali)
erreichte , hatte sie eine verwegene Reise über
Flüsse und Wüsten hinweg , durch dichten Dschungel
und gefährliche Sümpfe hindurch , hinter sich ge¬
bracht . Die gleichen Warnungen , die man ihr in
der Kenya -Kolonie immer wiederholte , als sie
davon sprach, den Juba -Fluß zu erreichen , wurden
ihr jetzt auch von den amtlichen Regierungs¬
stellen übermittelt . Man wies daraufhin , daß
nicht nur Löwen , sondern auch Rhinozerosse das
Gebiet gefährdeten und zudem mit den wilden
Somali -Stämmen nicht zu spaßen sei.

Die Miß wäre nicht die Tochter ihres großen
Vatertz gewesen , wenn sie diesen Warnungen nach¬
gegeben hätte . Sie stieß weiter vor . Aber sie hielt
sich möglichst an die Küste , lliü , so gelang es ihr
auch, jene

Ueberreste einer geheimnisvollen weißen Rasse
zu finden , von der hier berichtet werden kann.

Sie hatte im Mündungsgebiet des Juba mit
einem Somali -Stamm Freundschaft geschlossen.
Der Häuptling dieses Stammes erzählte ihr beim
Abschied, daß seine Ahnen vor vielen hundert
Jahren schon einmal gegen Weiße gekämpft
hätten . Sie seiep von einer Insel gekommen , die
abseits der Somali -Küste liege.

Miß Powell -Cotton kramte verzweifelt in ihrer
Erinnerung , um sich auf einen früheren Einbruch
europäischer Eroberer in afrikanisches Land zu
besinnen . Denn dieser Einbruch hätte vor der
eigentlichen Kolonisationszeit liegen müssen . —
Es war wohl ein Märchen . . .

Doch als sie eines Morgens vor der Küste un¬
erwartet eine Inselgruppe liegen sah und mit
einem Eingeborenen -Kanu hinüberfahren wollte,
wehrten ihre treuen Führer entsetzt ab . Das sei
die weiße Insel — : dorthin könnten sie nicht mit¬
gehen , auf dieser Insel gingen die Geister um . . .

Vergeblich versuchte Miß Powell -Cotto sie zu
einer Sinnesänderung zu bewegen . Aber selbst
eine Sonderprämie vermochte die Angst vor den
bösen Geistern nicht zu überwinden . So entschloß
sich denn die Forscherin , allein zu der Insel
Kwayama , der größten der Inselgruppe , hinüber¬
zufahren.

Mit wachsender Verwunderung bahnte sie sich
einen Weg durch den Dschungel . Auf Schritt und
Tritt stieß sie auf Bauwerke , die freilich im Grün
des wuchernden Urwaldes zu ersticken und ver¬

schwinden schienen. Aber es wurde ihr klar , daß
sie hier den letzten Ueberresten einer alten weißen
Zivilisation gegenüberstand.

Colosseum — zehn Stockwerke hoch!
Sie fand Mauern , die sie an die Wälle und

Festnngsdämme englischer Burgen erinnerten.
Aber sie fand auch ein riesiges Gebäude , das in
jeder Weise an das Colosseum in Rom erinnerte,
10 Stockwerke hoch war und mit Fenstern ver¬
sehene Galerien auswies . Die Wände aber waren
mit Bildern und Hieroglyphen bedeckt.

Ein wenig abseits von diesem Colosseum ragten
spitze Monumente in den Himmel empor . Sie
waren so fest gebaut und aus so hartem Stein ge¬
schnitten , daß die vergangene Zeit und selbst das
Klima der Tropen ihnen nichts anzuhaben ver¬
mochten . Aber sie schienen einen Friedhof zu zie¬
ren . Jedenfalls schloß Miß Powell -Cotton dies
aus den Inschriften , die jeden Stein in einer für
Miß Powell -Cotton allerdings unverständlichen
Sprache bedeckten.

Die Italiener bezweifeln . . .

Diese Mitteilungen der Miß Powell -Cotton
werden durch eine große Anzahl Photoaufnahmen
belegt , die sie sofort nach ihrer Rückkehr an die
Küste und nach einem Eilmarsch zur italienischen
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Kolonialstadt Makdifchu den italienischen Re¬
gierungsstellen vorlegte.

Hier sagte man ihr , daß es sich vermutlich um
die Ueberreste einer vergessenen römischen Ko¬
lonie handle . Man habe schon früher von einer
Expedition gehört , die vor etwa 2000 Jahren
von Alexandria aus nach Süden vorstieß , später
aber den Weg verlor und sich auf der Kwayama-
Jnsel niederließ.

Diese Erklärung wird von Miß Powell -Cotton
mit einigem Mißtrauen aufgenommen . Sie will
jedenfalls im Herbst mit einer neuen Expedition
zurückkehren , um mit Hilfe internationaler
Wissenschaftler das Rätsel zu klären.

Das Geheimnis der Vaguini

Sie ist vielmehr der Ansicht, daß sie tatsächlich
einer verschollenen weißen Rasse auf der Spur ist.
Sie hat auch Material über die Bewohner an¬
derer Inseln vor der Somali -Küste gesammelt.
Da sind z. V . die Baguini , die in Sitte und
Sprache unzweifelhaft Spuren einer alten hohen
Zivilisation ausweisen . Ihre Musik ähnelt der¬
jenigen des alten Aegyptens . Jedoch malen sie
sich zu ihren großen Festen die Gesichter gelb an.

Man darf gespannt sein , welche Geheimnisse
aus der Urgeschichte der Menschheit auf diesen
vergessenen Inseln dem Dschungel und der Ver¬
gessenheit entrissen werden.

„Hein spielt abends so schön. .
Besuch in der,.Schifferklavier"-Gchule

Vor einem Hause im Berliner Westen , spätnach¬
mittags ist es . Von allen Seiten sind plötzlich Be¬
sucher des Hauses zusammengeströmt , fast alle tra¬
gen sie die gleichen , in Schutzhüllen gepackten
„Kästen " mit sich: Hat sich hier ein neuer Verein
der „Schifferklavier -Spieler " zusammengefunden?

Oben im zweiten Stock befindet sich eine Spe¬
zialschule für die Erteilung von Handharmonika-
und Mundharmonika -Unterricht . Augenblicklich
sind die Teilnehmer am Handharmonika -Unterricht
an der Reihe . Volksgenossen aller „Jahrgänge"
sind es, die sich in den letzten Wochen ein solches
Musikinstrument zugelegt haben und nun erst in
die Anfangsgründe des Spielens eingeführt wer¬
den wollen.

„Zurzeit beispiellos volkstümlich !"

Der Unterricht wird von einem Lehrer ausgeübt,
der ein Virtuose auf sämtlichen Instrumenten die¬
ser Art zu sein scheint. Er weiß ebenso gut mit
Wechsel-Bässen und Dur -Akkorden wie mit Moll
und Septimen Bescheid. Er vermag ein kleines,
zweichöriges Akkordeon mit 19 Melodietasten und
8 Bässen ebenso kunstgerecht zu spielen , wie er aus
einem „Grvß -Super " unter den Akkordeons , einer
Organetta mit nicht weniger als 120 Vaßtasten
und 41 Pianotasten , mit neunfachen Akkorden und
5 Bässen , mit Diskantregister zum Ausschalten
der tiefen Oktave und allen sonstigen Schikanen
den Zauber eines ganzen Konzertorchesters heraus¬
zuholen vermag.

Noch ist eine Viertelstunde Zeit bis zum Be¬
ginn der Unterrichtsstunde , Herr T . hat Zeit , ein
paar Fragen zu beantworten . „Wie kommt es,
daß sowohl die Handharmonika wie die Mundhar¬
monika so volkstümlich geworden sind ? Und das
in einer Zeit , in der es schien, als ob der Rund¬
funk alles verdrängen würde ?" — „Die Tatsache,
daß das „Schifferklavier " und die Mundharmonika
geradezu beispiellos volkstümlich geworden sind,
bedeutet sicher keinerlei Abkehr vom Radio . Ich
glaube , daß eins das andere gut ergänzt . Hinzu
kommen besonders die Bestrebungen seit der
Machtübernahme , die Hausmusik auf eine neue
Grundlage zu stellen . In einem vergangenen
Jahrhundert fand genau die gleiche Sehnsucht nach
schöner Hausmusik ihren Ausdruck im Klavier-
und Violinspiel . Damals gab es ja noch keine
Mundharmonika und keine Ziehharmonika , erst
vor ungefähr 60 Jahren begannen sich beide In¬
strumente ihr Feld zu erobern !"

„Die enge Verbindung zwischen Sport , Wochen¬
ende und Musik hat das Interesse an den Haus-
musikinstrumenten beispielsweise so weitgehend ge¬
fördert , daß in den letzten fünf Jahren die Zahl
der Handharmonikaorchester von einem einzigen
auf mehrere tausend gestiegen ist. Gleichzeitig ist
die Anzahl der Mundharmonika -Orchester in den
letzten sieben Jahren allein in Deutschland um
mehr als 7000 gestiegen ! Und eine ähnliche Be¬
wegung zugunsten dieser beiden Instrumente , des
„Schifferklaviers " und der von den Berlinern re¬
spektlos als „Schnauzenhobel " bezeichneten Mund¬
harmonika , vollzieht sich auf der ganzen Erde !"

Schlagerdichterund Film-Hersteller. . .
„Wenn Sie auf lange Erfahrung in der Ent¬

wicklung dieser Art Hausmusik zurückblicken kön¬
nen , beantworten Sie bitte die Frage , ob nicht
die Verbreitung von Schlagern in Tonfilmen und
im Rundfunk doch viel zur Volkstümlichkeit der
Musikinstrumente beigetragen hat ?"

„Schlager wie „Kein spielt abends so schön
auf dem Schifferklavler " und der Tonfilm vom
„Abel mit der Mundharmonika " tragen zweifellos
zur Weiterverbreitung der Musik an sich bei . Aber
in diesem Falle kommt man der Wahrheit wohl
am nächsten , wenn man erklärt , daß die Schlager-
dichter und die Filmhersteller die bereits lange
vorher vorhandene Volkstümlichkeit und Beliebt¬
heit der Harmonika für sich ausgewertet haben,
um damit allerdings wiederum der Spezial-
industrie und der Hausmusik weiteren Auftrieb zu
geben . Eins nutzt dem anderen ."

I « allen Erdteile» deutsche Musikinstrumente
Was aber wohl noch bedeutsamer ist als das

Vorhandensein der Abertausende von Schul - und
Hausmusikorchestern in Deutschland : Unsere In¬
dustrie hat auf die Erzeugung und den Vertrieb
von Harmonikas geradezu ein Weltmonopol . Im
Jahre 1934 wurden nicht weniger als 18 Millionen
Stück Mundharmonikas und 410 009 Ziehharmoni¬
kas (Akkordeons in allen Abarten ) ausgeführt.
Hierfür kamen insgesamt 8,1 Millionen Mark in
Devisen herein . Deutsche Instrumente sind beliebt
in den Vereinigten Staaten , in England , in Skan¬
dinavien , Holland , Frankreich , der Schweiz und
Oesterreich ebenso wie in Südamerika , Kanada,
Afrika , Australien und Indien . Die in Deutsch¬
land hergestellte Harmonika ist in jedem Lande
der Welt zu finden , nur Rußland gestattet keine
Ausübung der Ziehharmonika - und Mundharmo¬
nika -Musik.
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Unser lieber gütiger Vater

Ahm XlMlNNII
Kapitän a . D . des Norddeutschen Lloyd

ist am 1. Pfingsttag im 82. Lebensjahre sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Sophie Randermann
Elfe Randermann
vr . Walter Randermann
vr . Hilde Randermann , geb . Knoch

Wir bitten von Beileidsbeisuchen Mehen zu wollen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 12. Juni , vor¬

mittags 9)4 Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",

Humboldtstraße 19t), erfolgt.

Plötzlich und unerwartet entschlief am
Sonnabend abend infolge Herzschlages mein
innigstgeliebter Mann , unser lieber , guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel , der

Verwaltungs -Oberselretär

Heinrich Stunz
im 54. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Käthe Stunz , geb . Eiesle
nebst Kinder u. Angehörige

Bremen , 9. Juni 1935. Sophienstr . 50.
Braunschweig.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

13. Juni , vorm . 9)4 Uhr , im Krematorium
statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdig .-Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Statt Karten
Nach schwerem Leiden entschlief heute nach¬

mittag in Bad Neichenhall im 78 . Lebensjahre
mein geliebter , guter Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater , der

Lehrer i . R.

Friedrich Schmedtger
In tiefer Trauer:

Anna Schmedtger , geb . Alske
vr . pliil . August Schmedtger u . Frau

Dodo , geb . Dienelt
Alex Paepke und Frau

Aenne , geb . Schmedtger
Hans -Herwig Schmedtger
Maxi Paepke

Bremen , Bad Reichenhall , Hofrat -Hare -Str . 6 ,
den S. Juni 1935 .

Die Einäscherung findet am Donnerstag im
Krematorium München -Ostsriedhof statt : da die
Urne später in Bad Neichenhall , Friedhof St.
Zeno , beigesetzt werden wird , bitten wir , von
Kranzspenden absehen zu wollen.
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I
rauinvliaier

NrlststsUsr
Vortrag . bUcbsr
cnr mwsaier

Wer etwas zu
verkaufen hat,
Artikel und

Maschinen;
der sollte sich in
diesem Blatt
der Anzeige
bedienen.

IVüttwooii , äsn 12 . 1uni , 20 Ustr

" zaa u . 2 ^ 2 >
n ^ rropoi,

k °° u . sv-

„ ^VvrLvollsts ^ «usodöpkiivx äsr Iststsn 2s1t . — Vortrskkllolrs ^ .nk-
kiidrrmx." Lürnb . KaodrioLtou.
..I7nv«rslsioli1io!io ^ isäsr ^sds . — OlaULSnäo Lolellsituii ^ —

Lrkolx . vis LLü slns Opsrn -XsuLsLL in älvssvi UsLs nur
xsuL ssltsu kiväst ." Uünoksllvr 2situnx.
» ULS« R»» « ^ >«»»'1« —L »Ss »

s -/,

ü !o !l! « Is llbsr I

k»« iü!

SO. I KI. prslss :^— u. —Ä!

Lnnsdetts

NÄSSlllg

so.
s In blsuoutßülining !

Osr osnrotionslls

avsiilslisi ' - lliiiiliin

»IINSI « VM

^r/r/at/rr/rF - ur
rr/rc / L ^ / - a/ra ? 7-

r

Vsr Uvbosromsn slnsf
russ . Ssnorsls - Iockltsr

Inest wiWime äsikkl'
^I/rllrvoc ^ , / 2 ./unr / 9 A 5 , rrac/rm.

lw r c/sL / /errn / /sr/rr.

un «/ c/sr ^ a/,e//e Aar/llLL vom

Kämmen-
Ucbtoplsl » / 0 »t» r«or,,sln « og 10S

IV » , » - U V « » M«

Lss ' mir
vier vu bis»
mit i-ISstk Nsia. iltMst ük «ouis
Anfang ; V/srletog, L.Z0, L.00, S.SV

PecAcru^

5tn !gs « snlgs , lm ^ n-
rwlch tslclit dsocliäck. I» öl »el

kleiderslhrönke
Lpottdlllg I

dlur

longon-
rtrabs 137 -13S'

Schlarasfioausl.
kill . Landwchrst .21

^Lliinliclr-
8scdvn

tl'MlISIIll- UIII'SII
h von s.—um an

lU.kkll'IISI'lN

cö Ao//w6F

Ill « tck « nz

Anzüge
Mantel

N. NIMI ' . » - M 1
äscoiilsii ' sgkik

Ecke Kaiserstraße

vier auLscbnoicken

Luüi inllciikoriei! brauchen 8ie aus Idre „Lremsr Teilung " nickt ru verdickten,
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Spezialkorb
geflochten aus Rohr , verstärkt mit
fcuerverzinktem rostfreiem Stachel¬
draht , für alle hochbeanspruchten
Zwecks der Wirtschaft , Industrie und
Schiffahrt speziell hergestellt , liefern
zu günstigen Preisen mit langjähriger
Garantie.

Nuhrtaler Nieten - u . Schrauben-
Werke E . m. b. H., Hattingen -Ruhr
Eingeführte Vertreter allerorts gesucht
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kaufen?
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suchen Sie,
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zu steigern.
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Weg:  Die

..Bremer Zeitung"

Lsr 'te Arbeit

Unser lieber kleiner

Helmuth
ist uns nach kurzer Freud«
wieder genommen worden.

Karl Pundsack n . Frau
nebst Rosemari

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 11 . Juni , 2 )4  Uhr,
von der Kirche zu Arsten statt.
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Deutschland besiegt Italien im Oavispokalkampf
Von Lmmm/Denker gewinnen das Doppel/ Australien unser nächster Gegner

^6 « Mker RsttWeitz -Platz begann am
der zur zweiten Runde des

. oerbes in der Europazone zäh¬
lende TemüslLnderkmnpf zwischen Deutschland
u«d ÄtaKkn. Im Eröffnungskampfsiegte der
Mklteaer Morgiv de Stefani über Heinrich Hen-
kü K2 » SÄ , 8 ^ . Anschließend holte der Deutsche
MeisterGottfried von Tratkm mit 6:0,
«H, 8.T, Wer deü Italiener Mangold  den
ersten Erfolg für uns heraus, so dich die Ve-
geg mng  nach dem ersten Spieltag 1:1 steht.

SelVst ein heftiger Wind vermochte die Brut¬
hitze auf dem Meisterschaftsplatz von Rot -Weiß
nur wenig zu mildern . I » einem einstiindigen
Kampf hatte das einleitende Treffen nur wenige
spielerische Höhepunkte . Henkel  begann sehr
aufgeregt und wurde während der ganzen Dauer
des Spieles weder ruhiger noch sicherer . Da¬
durch fiel es Italiens Spitzenspieler de Ste-
fani  nicht schwer, den Deutschen in drei glatten
Sätzen 6 :1, 6 :3, 6 :4, zu schlagen . Henkel gab
sich schon redlich Mühe , lockte Stefani aus Netz,
versuchte ihn mit Flugbällen zu überspielen,
hatte aber nur wenig Glück, wohl gewann der
Berliner stets das erste Spiel eines jeden Satzes,
wobei es jedoch mit Ausnahme des letzten Spiel-
abschnittes blieb . Hier kam Henkel auf 3 :3,
mußte dann aber den Italiener , der den zweiten
Matchball für sich buchte , ziehen lassen.

Weitaus besseres Tennis wurde im zweiten
Kampf zwischen von Tramm und dem jungen
Italiener Mangold geboten . Der blonde Südlän¬
der ist ein hochveranlagter Spieler . Nachdem er
im ersten Satz mehr die Rolle eines unfreiwil¬
ligen Zuschauers gespielt und in nur 12 Minu¬
ten mit Null den Satz abgegeben hatte , zeigte er
im zweiten Satz eine blendende Rückhand . Eine
Zeitlang jagte Mangold den Deutschen auf dem
Platz umher , daß die Rollen vertauscht erschie¬
nen . Aber Mangold hatte dabei seine Kräfte
überschätzt und bald diktierte wieder der Deutsche
das Kampfgeschehen . Immerhin brauchte er
zwanzig Minuten für den zweiten und eine halbe
Stunde für den dritten Satzgewinn . Vorüber¬
gehend hatte dabei der Italiener die Führung,
und zwar lag er im zweiten Satz sogar schon mit
4 :2 in Front . Doch fehlte es Mangold noch an
Ausdauer und zum Schluß des Kampfes , den
von Cramm gewann , war er am Ende seiner
Widerstandskraft.

Wir wollen ehrlich sein : Am Sonnabendnach¬
mittag , als Heinrich Henkel sang - und klanglos
gegen Giorgio de Stefani „eingegangen " war , sank
das Stimmungsbarometer bei uns auf den Null-
Punkt , und als am Sonntagnachmittag Quinta-
valle/Taroni nach drei Sätzen mit 2 :1-Sätzen in
Front lagen , da wurden die Gesichter noch länger!
Aber dann lächelte uns Fortuna doch noch. Gott¬
fried von Cramm , durch das anfängliche Ver¬
sagen Hans Denkers sichtlich beeinflußt , ritz sich
zusammen , und an ihm wieder richtete sich sein
Partner auf . Auf einmal stand das deutsche Dop¬
pel wie eine Mauer , an der alle noch so leiden¬
schaftlichen Angriffe abprallten . 4 :6, 6 :3, 2 :6,
6 :3, 6 :1 lautete d<« von den 2800 Zuschauern mit
begreiflicher Freude aufgenommene Ergebnis , das
uns die 2 :l -FUHrung und damit zweifellos auch
den Sieg sicherte.

Pünktlich um 16 Uhr fegte auf der sonnen-
bestrahlten Rot -Weiß -Anlage an der Hundekehle
der erste Aufgabeball über das Netz. Wie er¬
wartet , zeigten die gut aufeinander eingespielten
Italiener Quintavalle/Taroni großes Können
und hatten bis zum vierten Satz ebenso viele Ge¬
winnaussichten wie von Cramm/Denker , bei denen
Denker anfangs überaus aufgeregt spielte und
unglaublich viel verschoß. Nach 20 Minuten hat¬
ten die ungestüm angreifenden Gegner den ersten
Satz 6 :4 gewonnen . Im zweiten Satz spielten die
Gäste anscheinend verhalten . Es langte zwar noch
zum 3 :3-Ausgleich , Quintavalle arbeitet am Netz
sehr geschickt und bringt Cramm/Denker fast zur
Verzweiflung . Aber Cramm nutzt einige Schwä¬
chen der Italiener geschicktaus und der zweite Saß
geht nach 16 Minuten 6 :3 an Deutschland . Großes
Spiel Quintavalles und auffallend schwache Rück¬
handbälle Cramms lassen den dritten Satz nach
8 :1 schließlich 6 :2 an die Italiener fallen . Der
vierte Satz ist dann von entscheidender Bedeu¬
tung . Er beginnt damit , daß Denker seinen Auf¬
schlag gewinnt und Deutschland , da Quintavalle
seine Aufgabe verliert , schnell mit 2 :0 in Front
liegt . Die Wendung ist da ! Zwar wehren sich
die Italiener wie die Löwen , doch kommt Cramm
nun unheimlich in Fahrt , und das wirkt sich er¬
freulicherweise auch auf Hans Denker aus . Sein
sehr riskantes Spiel wird sicherer, und jetzt ge¬
lingt ihm auch fast alles . Blitzschnelle Flug - und

Schmetterbäll « begeistern das in der Sonne bra¬
tend « Publikum , und nach 14 Minuten halben die
Deutschen diesen Satz mit 6 :8 gewonnen . Im
fünften und letzten Satz bringen die zermürbten
Italiener kaum noch Widerstandskraft auf . Nach
einer 2 :0-Führung der Deutschen gewinnen sie
zwar noch einen Punkt , aber das solider « Spiel
und die größere Ausdauer der Deutschen fetzen sich
durch . Hinzu kommt , daß die Gäste ziemlich fertig
sind, einige Pwsflerbälle Cramms , meisterhaft ge¬
setzt, nehmen ihnen das Herz , und so fällt der aus¬
schlaggebende fünfte Satz innerhalb von 12 Mi¬
nuten an Deutschland.

Henkel lieferte den Siegpunkt
Heinrich Henkel hat am Pfingstmontag viel von

dem, was er am Sonnabend gegen de Stefani
verdarb , gutgemacht , und die 4000 Zuschauer auf
dem Rot -Weitz--Meisterfchaftsplatz freuten sich
herzlich über die letzten Endes etwas überraschend
gekommene Formverbesserung des jungen Ber¬
liners . 6 :1, 6 :8, 6 :4, 6 :3 war das Ergebnis , mit
dem sich der Italiener Mangold geschlagen beken¬
nen mutzte . Daß der Jubel auf den Tribünen , auf
denen man auch den Neichsfinanzminister von
Schwerin -Krosigk bemerkte , groß war , läßt sich
denken , zumal der Endsieg gegen Italien damit
bereits feststand.

Wie bedeutend der Formanstieg Henkels war,
kann man daraus ersehen , daß Mangold eigentlich
nie ein « Siegeschance besaß . Bei 4 :0 im ersten
Satz machte der Italiener seinen ersten Punkt.
Der auf das Tempo drückende Henkel ließ zwei
Siegspiele folgen , und schon stand es 6 :1 für den
Deutschen . Der zweite Satz ergab dann offenen
Kampf . Henkel ließ sich an der Grundlinie fest¬
nageln und verlor so 6 :8. Kritisch ließ sich der
dritte Satz an . Mangold führte schon 4 :3, als der
Deutsche Plötzlich „aufdrehte " , drei Spiele hinter¬
einander machte und 6 :4 gewann . Nach der Pause
lag erst Henkel durch schöne Passierbälle 2 :1,
dann Mangold durch überraschende Schmetterbälle
3 :2 in Front . Aber der Rest gehörte wieder Hen¬
kel, der mit den nächsten vier Spielen auf und da¬
von ging und nach 40 :6 gleich den ersten Match¬
ball gewann . Deutschland führte 3 :1, der Kampf
gegen Italien war gewonnen.

Bon Cramm schlägt de Stefani
Nachdem Heinrich Henkel  durch seinen Sieg

über den jungen talentierten italienischen Davis-

Der wettere Verlaus der Nordseewoche
Brise in gewinnt Bremerhaven—Helgoland/ Der Genatsprels endgültig geholt

Vremerhaven —Hoheweg

Stürmischer Südwsst , auffrischend bis Stärke 9,
jagende Wolken , SchaumkäMme auf der Weser,
knatternde Flaggen und in diesem äußeren segel-
sportlich prächtigen Rahmen unter gekürztem
Zeug vor der Fahrtlinie an der Vremevhavener
Strandhalle am Sonnabendmorgen mit brausen¬
der Fahrt kreuzende Jachten . Mit Rücksicht auf
die Wetterlage , die eine Liegezeit am Hoheweg
für die Jachten bis zum Einsetzen der Flut aus¬
schaltete , wurde der Start von 6.30 Ilhr auf 9.30
Ilhr verlegt . Dann gingen 32 von 41 gemeldeten
Jachten in das Rennen . Weiter zunehmender
Wind veranlaßte die Wettfahrtleitung , die Bahn
um 3 ?t Seemeilen abkürzen . Der Stations¬
tender „Nordsee " der Kriegsmarine , auf dem die
Wettfahrtleitung sich eingeschifft hatte , legte sich
zwischen Tonne 14 und 18 bei Nobbenplate-
Eteert zu Anker , um als Wendemarke zu dienen.
Ohne Kreuzschlag konnte die Tal - und Vergstrecke
voll beim Winde gesegelt werden . Das Runden
der Jachten , die sich in den fünf Startfeldern
ziemlich geschloffen hielten , brachte packende
segelsportliche Bilder . Von den beiden 100-
Quadratmeter -Neubauten schied „ Möwe ", die
das Rennen bis zum Schluß weit vor ihrer Kon¬
kurrentin „Königin " famos gesegelt hatte , we¬
gen zu frühen Passieren -, der Startlinie aus.
„Aschauti II " blieb Spitzenschiff während der gan¬
zen Wettfahrt und damit gleichzeitig absolut
schnellstes Boot . Der Weserburg -Preis , der in
der 6-Meter -Renn -Klaffe ausgesegelt wurde , fiel
endgültig an „Ziu II ". Der Friedtich -Kirsten-
Gedächtnis -Preis wurde „Gisela " zuerkannt . UM
13.80 Uhr fand die Wettfahrt einen segelfportlich
voll befriedigenden Abschluß.

Die Ergebnisse:
Wettfahrt IV von Bremerhaven nach Hoheweg und

zurück (82 Seemeilen). Gruppe L : 1. Aschanti II
(E. Burmester , WIE ., BYC., DWL.), 2:50:27 (Erster
Preis ) ; 2. Ntrvana (Marinebaurat Dykmann , DZIC .),
nicht gestartet . — Gruppe S : 1. Königin (Ed. Straß-
burg, WIE .), S:vö:SS (Erster Preis ); Möwe (Carl
Schünemann , WIE .), ausgeschieden. — Gruppe 6:
1. Störtebeker (Marinebaurat JohanNtgniann , MRD .),
3:2:N> (Erster Preis ); 2. Blinkfüer (ISSN . Oblt . , . S.
Scharfer, MRD .), 8:02:54 (2. Preis ). — Gruppe .0:
1. Mking III (Sind. und Otto Ronning . WIE .),
8:12:08 (Erster Preis ). — Gruppe L : 1. Seebär
(Reichsmar. Oblt . , . S . Looff, MRV .), 3:14:19 (Erster
Preis ) ; 2. SeerSuber (Reichsmar . Lt. (Jng .) Welsch,
MRD.), 8:18:04 (Zweiter Preis ) : Seeschwalbe (ISSN.
Korv.-Sapt . Kiderlen , MRD .), ausgeschieden. —
Gruppe ib: 1. Hertha (Reichsmar . Oblt . z. S . Freiherr
F« hi« v. Loringhoven , MRD .), 3:10:41 (Erster Preis );
2, Musqutto (ReichSmar. Korv.-Kapt . von Trotha,
MRD), 8:14:47 (Zweiter Preis ). — Gruppe 6:
1. Kaetetna (Willy Köller, WIE ., SVN .), 3llö :15

e P« iS); 2. Freha (Reichsmar. Oblt . z. S . Birn-
MRD .), 8:11:43 (Zweiter Preis ). — Gruppe II:
H (Carl Scholle, Chr. Willens , WIE .), 3:24:08

: Preis , Weserburg-Preis endgültig ); 2. Attila
«L W. Becker, WIE .), 3:26:28 (Zweiter Preist . —

»2 L Gisela (Ob.-Aff.-Arzt Dr . Wandreh,
(Erster Preis , Friedrich -Kirsten-Ge-

Sruppe L : 1. Als (Hans Otten,

WIE .), 3:16:09 (Erster Preis ) ; 2. Zufall II (Johs.
Krütz, WYT.-U.), 8:18:88 (Zweiter Preis ). —
Gruppe I -: 1. Horridoh (H. Jung -Poppe und Freunde,
WIE .. DWL.), 3:26:53 (Erster Preis ) .

Brise III gewinnt Vremerhaven -Helgoland

Bei schönem Wetter und leichtem Siidwest in
Stärke 3 bis 4 gingen am Pfingstsonntag morgens
5.30 Uhr 43 von 4S gemeldeten Jachten an den
vierten Start , um in Abständen von fünf Minuten
in den einzelnen Klaffen von der Vremerhavener
Strandhalle die Wettfahrt nach Helgoland anzu¬
treten . Der günstige Wind gestattete den großen
Klaffen , bis zum Ziel ohne Kreuzschlag Lei Voll¬
zeug beim Wind zu segeln , so daß diese Wettfahrt
glatt ausgesegelt werden konnte . Aschanti II
führte bei dem ganzen Rennen auch diesmal die
Spitze . Brise III (Weser -Pacht Club ) , gewann vor
Athena den Bremer Senatspreis zum dritten
Male und wurde damit endgültige Besitzerin der
wertvollen Trophäe . Den Arend -Meyerdircks -Ge-
dächtnispreis holte sich zum zweiten Male Anne¬
gret III (WYC .) .

Ergebnisse: Gruppe A: 1. Aschanti 2 (E. Burmester,
WIE ) 5:38:48; Gruppe B : 1. Möwe (C. Schüuemann,
WYC) 5:54:03; Gruppe C: I . Brise 3 (H. Früse, WIE ),
5:40:00 (1. Preis und Senatspreis ); Gruppe D: 1.
Wiking 3 (R. u . O. RonniUg, WIE ), 6:35:45; Gruppe
E : Seebär (Reichsmarine Wilhelmshoven ) 6:57:34,
2. Seeschwalbe (JSSN -Wilhelmshaven ) 6:59:42; Gruppe
F : 1. Annegret 3 (R. WickMonN, WIE ) 6:43:03,
(Erster und Arend-Meyerdircks-Preis ) ; Gruppe E:
1. Freha (Reichsmarine, MRB ) 6:26:52; 2, Irene
(MRD) 6:43:43; Gruppe H: Ziu 2 (C. Scholle, WIE)
6:52:57; 2. Njord 2 (F . Müller , WIE ) 6:56:47; Gruppe
I : 1. Blinksüer (ISSN , MRV) 6:29:02; 2. Njord (Dr.
F . Brinkmann , WIE ) 6:35:04; Gruppe K: Mathilde 5
(Kapt . a. D. Dammanu , WIE ) 7:01:14; 2, Atalante
(D. Schlobohm, WIE ) 7:08:37; Gruppe L: Wanabis
(E. Brüiiing . KIC ) 7:48:06; Gruppe M: 1. Als (H.
Otten , WIE ) 7:40:22; 2. Gertrud (Dr . H. Hetn,
WIE ) 8:07:12; Gruppe N: 1. Seeteufel (W, Kunkel,
WICU ) 7:52:40; 2. Edith (F. Suischeu, WIE ) 8:10:17.
Horridoh ausgegeben.

Hochseeregatta Burnham — Helgoland

„Hajo "-Bremen Siegerin im D . Fischer -Cup
Don zwanzig gemeldeten Jachten gingen am

7. Juni sieben englische , eine holländische und neun
deutsche Jachten in drei Gruppen vom Start in
der Crouchmündung in das Hochseerennen Burn¬
ham — Helgoland . Starker Südweft Lei Stärke 9
trieb die Flotte in schäumender Fahrt Helgoland
zu, das von der deutschen Marine -Jacht „Asta"
nach 38 Stunden erreicht wurde . Aber trotzdem
konnte die deutsche Jacht die hohe Zeitvergütung,
die sie den anderen Mitbewerberinnen zu geben
hatte , nicht Heraussegeln und mußte den Sieg der
englischen Jacht Camilla in der 1. Gruppe über¬
lassen.

Das schnellste Boot nach berechneter Zeit war
„Hajo " (Perlia , Lutowski -Vremen ) . Die gleich¬
zeitig kleinste Jacht gewann auch den wertvollen
Hansa -Preis des Bremer Senats . Da „Hajo"
überhaupt das schnellste Boot der Hochseeregatta
Helgoland — Burnham und zurück wurde , war

sie gleichzeitig Gewinnerin des Dietrich -Fischer-
Cup und des Klaffen -Preises . In den drei Grup¬
pen gab es folgende Ergebnisse:

Gruppe I: 1. Camilla (England ); 2. Kapt . Harm-
Hamburg ; 3. Rose-England ; 4. Asta-Marine -RB.; 5.
Ettsi« IV-Hamburg . Gruppe II : 1. Larrh (England );
2. Senta -Bremen ; 3. Iiech-Cngland ; 4. Gooden Wind-
HollaNd; 5. Jupiter -Bremen . Gruppe IH : 1. Hajo-
Bremen ; 2. Wappen von Bremen ; 3. Cootza-England;
4, Lora -England , 5. Scharhörn -Hamiburg.

Wettfahrt Cuxhaven — Helgoland
Infolge der Teilnahme Hamburger Jachten an

der Regatta England — Helgoland war die Zahl
der großen Jachten an der Wettfahrt von Cux¬
haven nach Helgoland , die der Norddeutsche
Rogatta -Borein veranstaltete , geringer als im
Vorjahre . Dafür wird die Rückfahrt von Helgo¬
land nach Cuxhaven als Zubringerwettfahrt zur
Kieler Woche stärker als sonst besetzt sein, zumal
die englischen Jachten sich erstmalig an dieser
Schlutzregatta der Nordsee -Woche beteiligen
werden.

Als die Jachten am Sonntagfriih um 7 Uhr in
Cuxhaven statteten , meldet « die Wetterstelle Hel¬
goland Windstärke 6 und Sturmwarnung . Tat¬
sächlich wurde «s den Booten nicht leicht gemacht.
Unter der schützenden Deckung des Festlandes
begann der Kampf mit Wind und Seegang , für
den die meisten stark gerefft hatten . Erst hinter
dem Feuerschiff wurde die See ruhiger und später
ließ auch der Sturm nach.

Bei den 75-qm -Schärenkreuzern siegte der Ber¬
liner „Albatroß " gegen die Hamburger „Ruth " .
Neben diesen einzigen Klasse -Booten waren die
Ausgleiche ! auf Grund der Formel in Gruppen
eingeteilt.

Den Friedtich -Kirsten -Erinnerungspreis , ge¬
geben von John F . Kirsten , für den Eigner der
auf der Wettfahrt Cuxhaven —Helgoland nach der
K . R .-Formel schnellsten klassenlosen Kieljacht bis
8,9 K . R . gewann Henny L aus der Gruppe F,
während sich das Anrecht auf den N . R . V .-Preis,
gegeben von einem Freunde des Segelsports für
die 75-qm-Schärenkreuzetklaffe für die dtei Wett¬
fahrten der Nordseewoche 1935 : Hamburg —Cux¬
haven , Cuxhaven —Helgoland und Helgoland—
Cuxhaven Albatroß aus der Gruppe A sicherte.
Den Preis erhält der Eigner derjenigen Jacht,
die in diesen drei Wettfahrten wenigstens zwei¬
mal Sieger war.

Gesamtergebnis. 1. Hajo (Bremen) 18:39:00 Std .; 2.
DaS Wappen von Bremen (Bremen) 19:16:16 Std .;
3. Larrh (England ) 20:39:47 Std .; 4. Senta (Bremen)
21.-23:18 Std .; 5. Camilla (England ) 22:39:42 Std .; 6.
Mech (England ) 28:37:07; 7. Gooden Wind (Holland)
23:49:59; 8. Coda (England ) 23:58:32; 9. Kaptein
Harm (Hamburg ) 24:22:31; 10. Lora (England ); 11.
Rose (England ); 12. Jupiter (Bremen): 13. Asta
(RelchsMartne); 14. Scharhörn (Hamburg ); 1S. Ettsi 4
(Berlin ) .

pokalspieler Mangold bereits den deutschen Sieg
sichergestellt hatte , konnt « von Cramm  durch
einen 6 :3-, 6 :4-, 8 :7-, 6 :1-Erfolg über Italiens
Meisterspieler de Stefani  den deutschen Sieg
noch vervollkommnen . Gottfried von Cramm be¬
fand sich in großer Form und ging im ersten
Satz glatt mit 5 :2 in Front , um ihn mit 6 :3 zu
gewinnen . Der zweite Satz brachte ein ähnliches
Bild . Nach der 5 :2-Fühvung des Deutschen kam
der Italiener noch auf 4 :5 heran , verlor dann
aber die beiden letzten Spiele , so daß auch dieser
Satz mit 6 :4 eine Beute von Cramms wurde.
Im dritten Satz hatten die Zuschauer einige bange
Minuten zu Werstehen . von Cramm führte zu¬
nächst mit 4 :2, dann mit 5 :4, als der Italiener
plötzlich aufkam und nacheinander drei Spiele und
damit den Satz 7 :8 gewann . Im letzten Satz be¬
herrschte aber von Cramm wieder das Feld . Er
gab das erst« Spiel dem Italiener und machte
dann sechs Spiele hintereinander . Mit dem 4 :1-
Sieg über Italien ist Deutschland eins Runde
weitergekommen und trifft von Freitag bis Sonn¬
abend im Berliner Rot -Weiß -Stadion auf Au¬
stralien , das in Paris Frankreich hinter sich ließ.

*
In der Pariser Davispokal -Begegnung zwischen

Frankreich und Australien ist am Pfingstmontag
die Entscheidung gefallen . Crawsord besiegte
Bouffus mit 2 :6. 6 :4, 6 :4, 3 :6, 9 :7 und brachte

seinem Lande damit den zum Siege erforderlichen
dritten Punkt . Australien trifft am Freitag bei
Rotweiß -Berlin auf Deutschland , das Italien an
den Pfingstfeiertagen besiegte . Bouffus hielt sich
ausgezeichnet und lag im letzten und entscheidenden
Satz bereits mit 7 :6 in Fichrung . Das zahlreiche
Publikum — 19 000 waren trotz der großen Hitze
zum Roland -Garros -Stadion gekommen — raste
vor Freude , aber dann fand sich der Australier
doch noch, während Bouffus die Nerven und damit
das Spiel verlor.

Die Australier verlassen Frankreichs Hauptstadt
am Dienstagabend und treffen Mittwoch früh in
Berlin ein . Sie haben noch genügend Zeit , sich aus
den Rotweiß -Plätzen einzuspielen.

Deutsche Meisterschaft
der Berufstennisspteler

Am Sonnabend begannen in Bad Eins di?
Deutschen Tennismeisterschaften der Berufsspieler.
Wegen der großen Beteiligung mußte zunächst
nach dem k.o.-System gespielt werden , später
wurden die Sieger von 1 bis 4 und 5 bis 8 mit
jeder gegen jeden ausgespielt . Mefferschmidt-
Frankfurt schlug Eulz -Wuppertal 6 :1, 6 :1,
Scholling -Düffeldorf gegen A. C. Vecker-Wies»
baden 0 :6, 0 :6. Eckner-Berlin unterlag gegen
Eppler -Düffeldorf 1 :6, 4 :6, Schellin -Hamburg
verlor gegen Richter -Köln 1 :6, 2 :6. Dies « Sieger
spielten dann die ersten Vier aus . Mefferschmidt
siegte über A. T . Becker 9 :11, 4 :6, 6 :2, 7 :5 wegen
Muskelkrampf zurückgezogen . In den Spielen um
den 5. bis 8. Platz gab es am Sonntag folgende
Ergebnisse : Eckner gegen Scholling 6 :3, 6 :3,
Schellin gegen Eulz 1 :6,8, 6,6 :2. In einem Dor-
schlußrundenspiel im Doppel siegten Richtsr/Kautz«
Köln WerBenz -SaarSrücken/Eppler 11 :13,6 :4,7 :5,

Nennen an den pflngsttagen
„Sturmvogel" siegt überlegen in Hoppegarten

Am Pfingstmontag hatte Hoppegarten wieder
einmal einen großen Tag . DaS prächtige Wetter
hatte einen Massenbesuch im Gefolge und der
Start der Derbypferde im sogenannten „Ber¬
liner Derby " war ein Anziehungspunkt für alle
Turffreunde . „Sturmvogel " gewann wie erwar¬
tet und schlug seine Altersgefährten mit größter
lleberlegenheit . Sein Sieg im Deutschen Derby
am letzten Juni -Sonntag in Hamburg dürfte nur
noch eine Frage seiner Gesundheit sein . Acht
Dreijährige wurden für das mit 28 000 Mark
ausgestattete Ereignis gesattelt . Ealukes und
Ausenius hatten das kleine Feld hoch in die Ge¬
rade gebracht , wo aüf det Außenseite plötzlich aus
dem Hintertreffen Sturmvogel hervorschoß und
im Nu an seinen Gegnern vorbei war . Der Hengst
war keinen Augenblick in Gefahr und wurde von
Printen zum Schluß noch verhalten . Drei Län¬
gen hinter ihm ging erst Eoldtaler durchs Ziel,
der in den letzten Sprüngen noch Ausenius und
Lampe überholt hatte . Die Zeit des Rennens
mit 2 :19,9 für die 2200 Meter ist als recht gut
zu bezeichnen.

Einen erbitterten Kampf bekam man in der
„Goldenen Peitsche " über 1200 Meter zu sehen.
Travertin , der hier zum ersten Male im Jahre
herauskam , war schon auf halbem Wege geschla¬
gen . Athanafius und Janitor dagegen kämpften
aus den letzten 400 Metern um jeden Zoll Boden,
Athanafius hatte schon etwa eine Halslänge Vor-
sprung , als Jockey Streit Janitor noch einmal
energisch aufrüttelte und das Rennen noch um
einen kurzen Kopf gewann . Janitor konnte sei¬
nen Erfolg aus dem Vorjahr wiederholen und
dazu noch mit 1 :12,6 einen Rekord für dieses
Rennen aufstellen.

Xumlerschluß in Aachen
Eiüen schönen Abschluß fand das Internationale

Reitturnier am Pfingstmontag . Der Besuch war
allerdings wohl Infolge des überaus heißen Wst«
ters nicht ganz so stark wie an den Vortagen . Die
deutschen Reiter bewahrten sich ihre gute Fnm
bis zum Schluß und brachten auch die beiden
Hauptwettbewerbe des letzten Tages auf ihr
Konto . Im Hochsptingen traten nur zwei deutsche
und drei rumänische Reiter an . 190 Meter über¬
sprang nur Hermelin unter Rittm . v . Barnekow,
während die Rumänen bei allen drei Versuchen
scheiterten und Fanfare als fünfter Teilnehmer
schon bei 1,80 Meter einmal gerissen hatte . Jlila
und Vucrie ; Leide unter Oblt . Apostol und
Tester unter Oblt . Tudoran teilten sich mit je
6 Fehlern den zweiten Platz . Im Zeitspringen
um den Preis des Reichsheeres wiederholte Bosco
(Rittm . E . Hasse) seinen Sieg vom Vortage und
gewann mit neunzehnte ! Sekunden Vorsprung
gegen Goldammer und General . Ein breiter
Raum war den Fahrprüfungen gewidmet , die den
Zuschauern durch entsprechende Erläuterungen
durch den Lautsprecher verständlich gemacht wur¬
den . Besonders die beiden Hindernisfahren für
Zwei - und Merspännner erforderten die ganze
Kunst der Fahrer . Deden jr . gewann den Wett¬
bewerb der Zweispänner vor E . Koch. der mit
den Pferden der Marathonfahrt antrat , und bei
den Vierspännern endete das Fahr -Ausbildungs-
kommando Hannover mit Reiningrr und Rittm.
Stein tn Front , nachdem schon vorher eine Eig¬
nungsprüfung an diesen Stall gefallen war .i

!Um den Vrels des Stabschefs
Die näWe Veranstaltung des hannooerschen

Rennverems wird am Sonntag , 23. Juni , aus der
Großen Vult vor sich gehen . Mit Rücksicht aus die
Hamburger Derby -Woche, von der die großen
Ställe restlos beansprucht werden , gibt es am 23.
Juni in Hannover einen Tag der Amateure , in
den nur drei Rennen der Berufsreiter einge-
schoben werden . Hauptereignis ist ein neugeschaf¬
fenes großes Amateur -Flachrennen , für das der

Chef des Stabes , Lutze, den Siegerehrenpreis
gestiftet hat Und das den Namen „Preis des
Stabschefs " erhielt , Dies« Prüfung stellt «inen
vollen Erfolg in Aussicht , da am Tage des Nen¬
nungsschlusses 27 Pferde eingeschrieben wurden.
Dem Werte des Rennens entsprechend , tst die
Klaffe der hier vertretenen Pferde recht gut . Es
befinden sich Chevalier , Prasser , Tarbot , Silber¬
streif , Altpreutze , Perlstüb , Kohinor , Orstna , He¬
ros , Horus , Jasmin , Bastler , Napoleon , Sperling,
Chrysler , Saarfels und Eliickstern unter den teil-
nahmeberechtigten Pferden . Zahlenmäßig noch
bester schnitt ein anderes Nmateurreiten , dts Jagd¬
rennen der Kavallerieschule , ab , in dem sich 37
Pfetde vorfinden . Die Kavallerieschule selbst mit
Lehrstall ist durch sechs Pferde vertreten . Im
Wettbewerb sind weiter die gute Gemma , der Eng¬
länder Admiral Tom , Hanvschctr, Jüngritter,
Rente , Lohma , Isolde , der erfolgreiche hanno-
versche Halbblüter Condor und Rabensteiner . Neu
im Programm ist ein Nationales Flachrennen.
Der erste Versuch ist gelungen , da 16 Unterschriften
eingegangen find . Die Reiter -Regimenter Vres-
lau Und Fürstenwalde , das Artillerie -Regiment
Hannover , die berittene Landespolizei Vreslau
und der Lehrstall der Kavallerieschule , weitere
Offizier - und Privatställe sind im Rennen . Ein
günstiges Nennungsergebnis hatte auch mit 19
Meldungen das Damen -Rennen,

Nennungsergebnls
ves Hamburger Derbys

Wie nicht anders zu erwarten war , haben die
großzügigen Ausschreibungen des Hamburger
Reun -Clubs für die am 23. Juni beginnende
Derby -Woche allgemeinen Anklang bei den
Ställen gefunden . Der erste Nennungsschluß ist
ganz vorzüglich ausgefallen . Acht der betaNntesten
Ausgleiche haben 268 Unterschriften erhalten,
davon einzelne mehr als 60. Alle Namen der
alten treuen Freunde der Derbybahn kehren in
den langen Nennungslisten wieder , erfreulicher¬
weise aber auch manche bisher in Hamburg unbe¬
kannte , ja sogar mehrere Besitzernamen vorn
Ausland.

Für den „Großen Hamburget Ausgleicht
wurden z. B . die Franzosen Nat und Chef-
taine  verpflichtet , für den „Peter -Ausgleichs
Ball Trap  und des ungarischen Fürsten
Festetics Hunor.  Sehr verheißungsvoll scheint
die ausländische Beteiligung im neugeschaffenen
„Internationalen Jagdrennen " zu werden , da die
Schweizer Salam , Wisa FoNspertuis , die Ungarn
Babieka II und Csoda , der Franzose Dictateur X,
ein Held aus tausend Schlachten , und wahrschein¬
lich noch einige andere , nachträglich hinzu¬
kommende , genannt wurden . Selbstverständlich
wurde von deutscher Seite alles aufgeboten , von
den Spitzenkönnern Travertin bei den Flach¬
pferden und Nobel bei den Steeplern bis herab
zur bescheidenen Ausgleich -III -Klaffe werden alle
zur Stelle sein , um die reichen Preise gegen den
Ansturm des Auslandes zu verteldigen.

Für das Eipfelrennsn der Woche, das Deutsche
Derby , war der vierte und vorletzte Einsatz zu
zahlen . 18 Dreijährige sind dabei ausgesondert
und gestrichen worden . Uebrig blieben immer
noch 26 Pferde . Hiervon wird Leim letzten
Streichungstermin noch einmal ein erheblicher
Teil , wahrscheinlich etwa die Hälfte , ausscheiden.
Daß die Trennung der Spreu vom Weizen jetzt
noch nicht weiter vorgeschritten ist, läßt erkennen,
wie uneinheitlich die Lage für das Derby zurzeit
beurteilt wird . Die führenden Ställe Schleuder-
han , Graditz , Weinberg haben alle noch mehrere
Eisen im Feuer . Doppelnennungen sind daneben
vorhanden . Der österreichische Rennmann Dr.
Tonelles hat Ragazzo und Chalif  stehen
gelassen . Anscheinend sollen die beiden Hengste
also die weite Reise nach Hamburg unternehmen.
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Berliner Kußballsieg über Krakau
Die Niederlage des ersten Städtespieis in einem2 :o-Gieg mit Nachwuchskräftenwettgemacht

- Die Berliner Fußball -Städtemannschwst trat
am Pfingstsonntag in Krakau zum Nückkamps an.
Es gelang den Vertretern der Reichshauptstadt
die beim ersten Treffen in Berlin erlittene Nie¬
derlage durch einen 2 :0-ll :0) ) -Sieg über die Kra¬
kauer Städteelf wieder wettzumachen . Die -er
schöne Erfolg läßt erwarten , daß die Berliner ihre
Formkrise , die im Spiel gegen Budapest ihren
tiefsten Punkt erreicht hatte , langsam überwin¬
den . Es war «in glücklicher Gedanke , die Reihen
der altbewährten Spieler durch einige frische
Nachwuchskräfte , wie Thiele im Tor , Korn und
Mcinert im Angriff , zu verjüngen.

Die Aufnahme der Berliner Mannschaft , die am
Vormittag am Grabe des großen polnischen Feld¬
marschalls Pilsudski einen Kranz mit Schleife in
den Farben des Dritten Reiches niedergelegt
hatte , war überaus herzlich . Rund 15 000 Zu¬
schauer hatten sich bei schönem Wetter auf ^ dem
vollbesetzten Kampfplatz eingefunden . Das Spiel
wurde sofort nach Beginn durch den Schiedsrichter
unterbrochen und erst nach der Minute des Ge¬
denkens für Polens größten Staatsmann ging
der Kampf weiter , den beide Mannschaften in der
vorgesehenen Aufstellung bestritten.

Die Polen eröffneten heftige Angriffe auf das
Berliner Tor , wo aber der junge Thiele  sich
im wahrsten Sinne des Wortes im heftigsten
Kampf verdient seine ersten repräsentativen Spo¬
ren verdiente . Alle noch so gut gemeinten Schüsse,
besonders des gefährlichen Halbrechten polnischen
Nationalen Pazurek,  des Mittelstürmers
Wozniak  und des Halblinken Cielinski
wurden von dem Berliner Schlußmann gemeistert.
Eine lange Reihe von Ecken vor dem Berliner Tor
wurde ohne Schaden überstanden . Die Reichs¬
hauptstädter brauchten längere Zeit , um ins Spiel
zu kommen , aber dann waren die Vorstöße stets
sehr gefährlich . In der Mitte der ersten Spiel-
hälfte fiel überraschend das Führungstor der
Gäste . Sobek  hatte Ballendat  freigespielt,
der Rechtsaußen zog mit dem Leder davon und
schoß ungeheuer scharf. Der Ball berührte noch
den Krakauer Verteidiger Jasz , während der ver¬
dutzte polnische Torhüter keine Bewegung zur Ab-
w-hr gegen die neben ihm einschlagende Kugel
machen konnte . Noch vor der Pause versuchten die
Polen mit aller Macht den Gleichstand zu er¬
zwingen , aber Thiele im Verein mit den tüchtigen
Verteidigern Katzer und Krause standen in dieser
kritischen Zeit wie ein Block.

Nach dem Wechsel verdoppelten die Krakauer
Nahezu ihre Anstrengungen , aber Thiele faßte
jeden Ball , der in seine Nähe kam. Langsam
machten die Berliner sich wieder frei und ihr
zweckmäßiges , wenn auch weniger elegantes
Spiel verhalf ihnen für längere Zeit sogar zu
einer leichten Üeberlegenheit . Kurz vor dem
Schlußpfiff konnte der Angriffsführer Kern  in
einem schönen Alleingang beide gegnerische Ver¬
teidiger umspielen und den Ball zum zweiten Tor
einschießen.

Magere Berliner Fußballkost
" Berlin verlebte stille Fußballfeiertage . Am
Sonntag war das Treffen um den Kube -Ehren-
schild zwischen Union Oberschöneweide  und
Union Kottbus  in Sadowa das einzige
größere Ereignis . Die Niederlaufitzer entpupp¬
ten sich als zähe Kämpfer und gaben sich erst in
der verlängerten Spielzeit mit 5 :4 geschlagen.
Bereits zur Halbzeit lautete der Stand des tor-
reichen Treffens 3 :3. Der VFC . Wedding war¬
tete vergeblich auf Viktoria Frankfurt . Die
Oderstädter kamen ohne vorherige Absage ihrer
Spielverpflichtung nicht nach.

In zwei weiteren Spielen wurde die Auf-
stiegsfrage endgültig geklärt.
Wacker 04  gewann den Rückkampf gegen den
SV . Marga  sicher mit 3 :1. Das Schlußergebnis
stand schon zur Pause fest. Für Marga ist da¬
durch die letzte Hoffnung entschwunden . Bereits
am Vortage hatten sich die Spvg . Euben und
Vewag  1 :1 (1 :1) Unentschieden getrennt . In
der Tabelle führt nunmehr Wacker 04 mit
11 Spielen und 16 :6 Punkten vor No« a-
wes 03 mit 8 Spielen und 13 :3 Punkten sowie
Marga mit 10 Spielen und 11 :0 Punkten.

Mittelrbein —Rorbhessen 2 : 2
Die Caumannschaftcn von Mittslrhein und

Nordhessen trugen an den Feiertagen zwei
Freundschaftskämpfe aus . Die erste Begegnung
fand am Sonntag in Köln vor rund 3000 Zu¬
schauern statt und endete 2 :2. Zur Pause führten
die Rheinländer noch mit 1 :0 und auch nach dem
Wechsel lagen sie schon mit 2 :1 in Front , als
zuletzt noch Kammerl für die Nordhessen den
Gleichstand herstellie . Der Kölner Stürmer Dah-
men , der sich auf der Valkanreise ausgezeichnet
hatte , versagte diesmal gründlich.

Schalke 04 probte
Ein letztes Uebungsspiel vor seinem Titelkamps

gegen den VfB . Stuttgart trug der FT . Schalke
04 vor 5000 Zuschauern in Krefeld gegen VfL.
PreußenKrefeld  aus . Die Meisterels zeigte
sich in glänzender Form und siegte ohne Kuzorra
und Urban mühelos mit 4 :0 (1 :0) . Kallwitzki
schoß zwei Tore , je einen Treffer brachte der neue
Linksaußen Zims und Eellesch an.

Zahlen von der Fußballmeisterschaft
Die zu Ende gehende Fußballspielzeit stand im

Zeichen eines weiteren Anwachsens der Zuschauer-
zahlen . Das Länderspiel Deutschland — Spanien
im Kölner Stadion brachte mit 72 000 Besuchern
sogar einen für das ganze europäische Festland
geltenden Zuschauerrekord . Rund 60 000 begeisterte
Anhänger sahen wenige Wochen später in Dresden
dem Länderkampfe gegen die Tschechoslowakei zu.
Weiterhin fanden die Sonntag für Sonntag aus-
getragenen Spiele um die deutsche Meisterschaft
große Beachtung . Zwar blieben hier die Zu¬
schauerzahlen hinter denen der Ländertreffen
zurück, aber der sich über acht Spieltage erstreckende
Meisterschaftswettbewerb zog einschließlich der
beiden Vorschlußrundenspiele über einehalbe
Million  Besucher an.

Die Vorentscheidung zwischen Schalke 04 und
Polizei -Chemnitz im Düsseldorfer Rheinstadion
war mit 41000 Personen zugleich auch bisher
das bestbesuchte Spiel aller Meisterschaftsrunden.
Weit geringer war der Publikumserfolg , den der
VfB . Stuttgart und der VfL . Benrath im zwei¬
ten Spiel des Sonntags , in Leipzig , mit nur
12 000 Zuschauern hatten . Bis zum Abschluß der
Doppelrunde der 16 Eaumeister in den insgesamt
24 Spielen der vier Gruppen wurden allein
rund 450 000 Zuschauer gezählt . In den Eau-
gruppenkämpfen übte Brandenburgs Altmeister
die größte Anziehungskraft aus . Mit 105 000 Zu¬
schauern in sechs Spielen stehen die Berliner an

der Spitze aller Vereine . An zweiter Stelle
folgte der deutsche Meister Schalke 04 mit 90 000
Zuschauern , jedoch haben die Westfalen durch ihre
Teilnahme an der Vorschlußrunde und am End¬
spiel , zu dem im Kölner Stadion wenigstens
80 000 Zuschauer erwartet werden , bereits das
„Rennen " gemacht . Die meist besuchten Kämpfe
innerhalb der Eruppenspiele waren die Treffen
Hertha/BSE . — Polizei -Chemnitz in Berlin und
Schalke 04 — Hannover 96 in Dortmund mit
33 000 Personen . Bemerkenswert ist, daß Braun¬
schweig als neutraler Austragungsort des ersten
Spieles zwischen Schalke 04 und Hannover 96
mit rund 20 000 Zuschauern hervorragend abge¬
schnitten hat . Im krassen Gegensatz dazu steht die
geringe Anteilnahme einiger Großstädte . So
haben Hamburg , Köln , Frankfurt a . M . und
Mannheim bei den einzelnen dort ausgetragenen
Meisterschaftsspielen nie mehr als 3000 Besucher
auf die Beine gebracht . Zu so einem großen
Sniele wie Eimsbllttel geaen den deutschen
Meister Schalke kamen in Hamburg nur 3000
Personen zusammen . Noch geringer war die Ge¬
folgschaft , die der VfR . Köln und der VfL . Ben¬
rath in ihrem Spiele in Köln hatten , denn hier
wurden sogar nur 2500 Personen gezählt.

Fußball im Reich
Pommern : Pfeil Lauenburg — Union Ober¬

schöneweide 2 :6.
Brandenburg : Union Oberschöneweide — Union

Kottbus 4 :7 ; Berliner SV . 92 — Askania Forst
5 :4 ; Wedding — Viktoria Frankfurt 3 :7 ; SC.
Charlottenburg — Vorw . Breslau (Pokalspiel)
2 :3 ; SV . Marga — Wacker 04 (Aufstiegsspiel)
1 :3 ; Spvg . Euben — Bewag (Aufstiegsspiel ) 1 :1.

Schlesien : SV . Klettendorf — Reichskredit
Berlin (Pokalspiel ) 2 :0 ; VfB . Breslau — VfB.
Eleiwitz 2 :5 ; Veuthen 09 — Dresdener SC . 0 :1;
VfB . Eleiwitz — VfB . Breslau 1 :3.

Sachsen : SC . Zwickau — Tura Leipzig 2 :2;
SC . Planitz — Schwaben Augsburg 1 :2 ; Euts-
Muts Dresden — FSV . Frankfurt 1 :3 ; Spvg.
Falkenstein — Schwaben Augsburg 2 :0 ; VfB.
Leipzig — FSV . Frankfurt 4 :5 ; VfB . Chemnitz —
VfB . Dresden 5 :4.

Mitte : Fortuna Magdeburg — Hamborn 3 :0;
Spvg , Erfurt — Hamborn 07 0 :6 ; Steinach 08 —
FC . Bayreuth 2 :0 ; Sportfreunde Halle — VfB.
Spandau 4 :1 ; TuSB . Piesterritz — Tennis Bo¬
russia Berlin 4 :3 ; VfB . Erfurt — Hessen Hers¬
feld 6 :2 ; SV . Kahla — VfB . Leipzig 3 :3.

Westfalen : BC . Siegen — Hüften 09 1 :2,
Hüsten 09 — Kölner BC . 2 :1 ; DSC . Hagen —
MTV . Kiel 1 :1 ; Union Recklinghausen — SV.
Homberg 0 :4.

Niederrhein : SV . Barmen — Union Krefeld
1 :2 ; Turu Düsseldorf — Alemannia Aachen 2 :1;

Union Hamborn - VfB . Speeldorf1 :1 ; VfL . Preu¬
ßen Krefeld - FC . Schalke 04 0 :4 ; Askania
Ascherslebcn — VfL . Benrath 1 :9.

Mittelrhein : Köln:  Mittelrhein — Nord¬
hessen 2 :2 ; Kreuz nach:  Mittelrhein — Nord¬
hessen 1 :0.

Süd-west : Polizei Darmstadt — FV Saar¬
brücken 1 :3 ; Ludwigshafen 04 — Germania
Bieder 4 :0.

Baden : SV . Waldhof — Phönix Ludwigshafen
0 :0 ; Freiburger FC . — FC . Solothurn 3 :1;
Amicitia Vicrnheim — Karlsruher FV . 1 :2;
FV . Lörrach — Phönix Ludwigshafcn 3 :7.

Europas Fußballmeister 1935
Nachdem am Sonntag auch die Fußballmeister

Italiens , Ungarns und der Schweiz ermittelt wur¬
den , stehen nunmehr mit Ausnahme Deutschlands
und Hollands die Landesmeister in Europa wie
folgt fest:

Belgien : Union St . Gilloise ; Deutschland:
Schalke 04 oder VfB . Stuttgart ;England : Arsenal
London ; Frankreich : FC . Souchaux ; Holland : Vor¬
aussichtlich PSV . Ejndhoven ; Italien : Juventus
Turin ; Luxemburg ; Spora ; Oesterreich : Rapid
Wien ; Polen : Ruch -Bismarckhütte ; Schottland:
Glasgow Rangers ; Schweiz : Lausanne Sports
(schwebt noch ein Einspruch ) : Spanien : Betis Ba-
lompie ; Tschechoslowakei : Slavia -Prag ; Ungarn:
Ujpest ; Schweden : JFK . Göteborg.

Brüsseler Fußball -Xurnier
Die weiteren Spiele des internationalen

Brüsseler Fußballturniers ergaben am Sonntag
Siege des FC . Sochaux mit 8 :0 (2 :0) über
Liersche SK und von Ajax Amsterdam mit 5 :3
(3 :1) über Wisla Krakau . Bekanntlich sind die
beiden deutschen Vertreter , Polizei SV . Chemnitz
und Offenbarer Kickers schon in den Vorrunden
ausgeschieden . Das Entscheidungsspiel bestreiten
FC . Sochaux und Ajax Amsterdam , den Kampf
um den dritten und vierten Platz tragen Liersche
SK . und Wisla Krakau aus.

Am Schlußtage des Brüsseler Fußballturniers
herrschte wieder herrliches Wetter , dennoch gingen
die letzten Entscheidungen vor fast leeren Rängen
vor sich. Zunächst sicherte sich Liersche SK . durch
einen 3 :2 (2 :1) -Ersolg über Wisla Krakau den
dritten Platz . Beide Mannschaften zeigten ein nur
mäßiges Spiel . Der Kampf um die Turnier-
meisterschaft endete mit einer Ueberraschung , da
Ajax -Amsterdam über Frankreichs Profimeister
FC . Sochaux mit 2 :1 (1 :0) siegreich blieb . Der
Sieg der Holländer ist etwas schmeichelhaft.

Niedersachsens Ausstiegsfrage noch nicht geklärt
Stern-Emden ohne Ehance/ VfL.Osnabrück und 07 Linden siegten

Tabelle der Aufstiegsspiele
Spiele Tore Punkte

13 :13
18 :10
12 : 7
13 : 9
7 :12
7 :18

Tennis Borussia geschlagen
Der Pfingstausflug der Berliner Tennis

Vorussen zum TuSV . Piesteritz bei Magdeburg
war von keinem Erfolge begleitet . Das vor
1500 Zuschauern ausgetragene Spiel wurde von
den Piesteritzern knapp aber nicht unverdient mit
4 :3 gewonnen . Zur Pause führten die Reichs¬
hauptstädter noch mit 2 :1.

Linden 07
Stern Emden
VfL . Osnabrück
Rasensport Hamburg
Germania Wolfenb.
Sp .-Vg . Eöttingen

Nun hat sich Fortuna während der Pfingst-
feiertage also doch gegen Stern -Emden entschieden,
denn 07 Linden und VfL . Osnabrück gewannen
ihre Spiele gegen Spvgg . Göttingen bzw. Ger¬
mania Wolfenbllttel . 07 Linden verzeichnet nun
aus fünf Spielen sieben Punkte und hat Stern
um einen Punkt überflügelt , ist aber gleichfalls
noch nicht in der Eauliga , da es Rasensport Har-
burg und VfL . Osnabrück bisher auf fünf Punkte
brachten , aber noch ein Spiel ausstehen haben . Die
endgültige Entscheidung wird erst der 16. Juni,
der letzte Spieltag , bringen , wo VfL . Osnabrück
gegen Spvgg . Eöttingen in Eöttingen und Rasen¬
sport Harburg gegen Germania Wolfenbüttel in
Wolfenbllttel anzutreten haben . Gewinnen Ra¬
sensport und VfL . Osnabrück ihre Spiele , sind sie
beide in der Eauliga und Linden 07 mutz infolge
seines schlechten Tordurchschnittes weiterhin in der
Vezirksklasse verbleiben . Verliert aber eine Mann¬
schaft ihr Spiel , während die andere gewinnt , so
steigt 07 Linden mit dem Sieger zusammen in die
Gauliga auf . Für Stern -Emden ist kaum noch
eine Chance zu erblicken . Wenn die Ostfriesen
noch in die Eauliga kommen sollen , müßten am
16. Juni VfL . Osnabrück und Rasensport Harburg
beide ihre letzten Spiele verlieren . In diesem
Falle würde Stern -Emden mit 07 Linden in die
Eauliga aufsteigen . Eine weitere Aussicht für
Stern besteht noch, wenn Rasensport und VfL.

88000 Karten wurden bereits angefordert
Endspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaftim Kölner Stadion

Pessimisten , die
?s schon wissen
wollten , daß das
große Kölner Sta
dion zum Endspiel
um die Deutsch
Fußb allmeistersch aft
zwischen Schalke 01
und VfB . Stuttgart
am 23. Juni keine
70 000 Zuschauer
ausweisen würde,
dürften die nach¬
stehenden Zahlen
schnell bekehren . Es
sind bereits 88 000
Karten angefordert.
Aus Schalke und

- Umgebung wurden
20 000 Karten be¬
stellt und 8500
Schwaben wollen
zur Unterstützung
der VfB .er kommen.
Außerdem liegen
noch zahlreiche pri¬
vate Bestellungen
vor und die ver¬
schiedenen Reise¬
büros , die erst ihre
Sonderfahrten zum
8. Juni bekannt-

« -s»

!- .t- -.

Osnabrück am 16. Juni unentschieden spielen.
Dann würde der Meister der Staffel Nord-
Bremen auf Grund des besseren Torverhältnisses
noch aufsteigen.

VfL . 99 Osnabrück — Germania Wolfenbüttel
6 :1 (3 :1)

Die 4000 erschienenen Zuschauer erlebten in
Osnabrück beim Eauliga -Aufstiegsspiel zwischen
VfL . 99 Osnabrück und der Wolfenbiitteler Ger¬
mania eine böse Enttäuschung , da die Eäste in
keiner Hinsicht befriedigen konnten . Vor allem
war die Hintermannschaft die vom Osnabrücker
Sturm oftmals überrannt wurde , höchst unsicher
und leistetete sich Schnitzer über Schnitzer . Dabei
waren sich die Mannschaften im Felde wohl ziem¬
lich gleichwertig , nur im Sturm waren die Ein¬
heimischen entschlossener . Die hohe Niederlage
der Germanen ist verdient.

Spovg . Eöttingen — 97 Linden 3 :4 (2 :2)

07 Linden siegte auf Grund der besseren Tech¬
nik und Taktik verdient . Bei der Pause stand
das Spiel nach einer 2 :0-Führung der Eöttinger
2 :2, dann hieß es bis eine Viertelstunde vor
Schluß 3 :3 und erst ein verwandelter Handels¬
meter brachte den Sieg für 07 Linden . Die Eöt¬
tinger spielten äußerst hart und kämpften er¬
bittert um den Sieg.

Weitere Spiele im Gau

In der Staffel Bremen -Nord kam am Pfingst¬
montag in Bremerhaven ein Vezirksliga -Punkt-
spiel zwischen Sparta - Vremerhaven und
VfB . Oldenburg  zum Austrag , das von den
Spartanern knapp mit 2 :1 (0 :1) gewonnen
wurde . Vor der Pause waren die Oldenburger
besser und lagen verdient in Führung , aber dann
sielen sie dem eigenen Tempo zum Opfer und
wurden knapp geschlagen.

In Osnabrück trennte sich der VfV . Schinkel
in einem Freundschaftsspiel mit dem Spielverein
Höntrop  unentschieden 3 :3, nachdem die Hön-
troper bei der Pause noch mit 1 :2 in Front ge¬
legen hatten . Ein Turnier bei Schwarzweitz -Os-
nabrück erbrachte Siege von Rheine 09 über VfL.
Lennep mit 7 :2, Erünweiß Bielefeld über Schwarz-
weiß Osnabrück mit 2 :1 und Schwarzweiß über
VfL . Lennep mit 4 :2.

Ein Pokalturnier in Loga (Ostfriesland)
zwischen Stern -Emden (RES .) , Germania Leer,
Rasensport Heisfelde und SV . Loga gewann Ger¬
mania Leer im Endspiel gegen Stern -Reserve
mit 2 :1 (1 :0) . Die Ergebnisse waren : Heisfelde
gegen Stern 1 :2 (1 :1) , Loga — Germania Leer
8 :4 (0 :2) , Germania Leer — Stern 2 :1 (1 :0) .

gegeben hatten , haben auch schon zum Teil ihre
vorläufigen Bestellungen aufgegeben . Darüber
hinaus will die NSE . „Kraft durch Freude"
46 000 Karten haben , die ihr aber wohl nicht alle
zugeteilt werden können . Es sieht überhaupt

ganz so aus , als müßte man eine prozentuale
Verteilung der Karten vornehmen.

Unser Bild zeigt die beiden Mannschaften , die
das Endspiel im Kölner Stadion bestreiten.
Schalke 04 (oben ) und VfB . Stuttgart (unten ) .

Äugendturniek bei Holstein-Kiel
Holstein -Kiel hatte sich zum Pfingstfest eine

Reihe der besten deutschen Jugendmannschaften
zu einem Jugend -Turnier verpflichtet . Hinzu kam
die Jugendmannschaft von Aarhus (Dänemark ) .
An den beiden Pfingstfeiertagen gab es besten
Sport . Sämtliche Jugendmannschaften zeigten
durchweg gute Leistungen , insbesondere vermochte
der Nachwuchs des Dresdner Sportklubs zu ge¬
fallen , der sowohl bei den Jugend - als auch bei
den Schlllermannschaften die besten Leistungen
zeigte und die Pokale verdient gewann.

Es gab folgende Ergebnisse : Jugend : Dresdner
SC . — Preußen Berlin 3 :1 (2 :0) ; Polizei Lübeck
— VfB . Kiel 2 :0 (1 :0) ; Aarhus Dänemark —
Viktoria Hamburg 3 :1 (1 :1) ; Arminia Hannover
— Holstein Kiel 1 :1 (0 :1) ; Arminia Hannover —
Preußen Berlin 0 :4 (0 :2) ; Aarhus — Polizei
Lübeck 4 :1 (2 :1) ; Dresdner SC . — Holstein Kiel
2 :0 (0 :0) . Schüler : Holstein — Arminia 2 :1;
Dresdner SC . — Viktoria Hamburg 2 :0 ; Dresde¬

ner SC . — Holstein Kiel 6 :0 (3 :0) . Handballspiel:

Arminia Hannover (2gd .) — Holstein Kiel (Jgd .)
4 :5 (3 :3) .

Umrahmt wurden die Sportkämpfe durch eine
Reihe von Veranstaltungen , die die aus dem gan¬
zen Reiche erschienenen Jugendlichen mit der
Förde und den Einrichtungen der Marine be¬
kannt machten.

Die Schwimm -Meisterschaften der Gaue werden
an zahlreichen Orten am 13. und 14. Juli ent¬
schieden. Für Brandenburg ist Frankfurt/O . der
Austragungsort , für Schlesien Breslau , für Nie¬
derrhein Mllnchen -Eladbach , für Südhessen -Pfalz-
Saar Frankenthal und für Bayern Augsburg.

MTD .v. 75 - TB .Bruchsal 2:4 (2:i
(Zoncksrbsriobt äer „Bremer Leitung ")

Nach zwölfstündiger Bahnfahrt mußten sich die
Bremer Hockeyspieler in Vruchsal schon nach
kurzer Zeit der ausgeruhten Elf des Gastgebers
zum Erösfnunqsspiel des Pfingsthockeyturniers
des TB . Bruchsal stellen . Trotz der Rersestrapazen
merkte man den Turnern zunächst keine Ermü¬
dung an . Im Gegenteil wurde ein sehr schnelles
und ' schönes Spiel vorgeführt , bei dem die
Bremer leicht überlegen werden konnten . Nach
einigen glänzenden Paraden des Badenser Tor¬
warts , sandte der Halbrechte der Bremer nach
viertelstündiger Spielzeit zum verdienten
Führungstor ein . Die Freude sollte jedoch nicht
lange dauern , denn schon wenig darauf gelang
den Bruchsalern die ausgezeichnete Verwandlung
einer Strafecke . Noch einmal reißen die Bremer
die Führung an sich. Diesmal war es die Ver¬
wandlung einer langen Ecke, die exakt ausgesübrt,
den Torwart der Gastgeber hinter sich greisen
ließ.

In der zweiten Hälfte dominierten die MTAer
während der ganzen Spielzeit und waren jeder¬
zeit klar überlegen , obgleich bei einzelnen Spie¬
lern eine Ermüdung unverkennbar war . Angriff
aus Angriff rollte auf das Tor des Veranstalters,
doch dort stand zwischen den Pfosten ein ganz
ausgezeichneter Torwart , der die unmöglichsten
Sachen hielt und damit seiner Elf den Sieg
brachte , denn auf der anderen Seite hatte der
Bremer Torhüter einen ausgesprochen schwarzen
Tag . Wenn es den Badensern gelang , das Halb¬
zeitresultat trotz vornehmlicher Abwehrarbeit von
1 :2 auf 4 :2 zu verändern , so lag dies in der
unzulänglichen Arbeit des Bremer Schluß¬
mannes . Somit endete das Spiel mit einem 4:2-
Sieg Bruchsals , obgleich der Spielverlauf sich
bester in einem 4 :2-Sieg des MTV . wider¬
gespiegelt hätte , denn die Üeberlegenheit der
Bremer war recht eindeutig . Leider fand das
Spiel auf einem für Hockey schwierigen Sandplatz
statt , an den sich die an Rasenplätze gewöhnten
Bremer Spieler erst anpassen mußten und der
nicht ganz den Erwartungen entsprach.

MTV . v. 75, Hockeyabteilung . Morgen , Mitt¬
woch nachmittag um 6 Uhr eröffnen die Damen
das Training auf dem Platz an der Munte.
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Rugby -Termine 1935 -36
Die Rugby -Spielzeit 1935-36 erhält durch die

generelle Wiedereinführung von Meisterschafts¬
spielen ein besonderes Gepräge . Nach einer Be¬
kanntmachung des Verbandsführers ist es den
Eauführern überlasten , entsprechende Richtlinien
für diese Punktkämpfe auszuarbeiten . Bei der
Verschiedenartigkeit der Gaue wird davon abge¬
sehen , eine einheitliche Zahl von Vereinen der
„Eauliga " zuzuteilen . Den Eauführern wird aber
empfohlen , die schwächeren Vereine in der „1.
Klasse " spielen zu lasten . Die Meisterschaftsspiele
haben spätestens am 15. September zu beginnen
und die Gaumeister müssen bis zum 15. März 1936
feststehen . In den Gauen Brandenburg , Sachsen,
Nordmark , Niedersachsen , Südwest und Baden
wird gauweise gespielt , Niederrhein und Mittel-
rhein ermitteln gemeinsam ihren Meister und in
Süddeutschland wird der wllrttembergische Meister
ein Qualifikationsspiel gegen Bayern München
zu bestreiten haben Ein Sonn - oder Feiertag im
Monat steht für Freundschafts -, Gau - oder Län¬
derspiele zur Verfügung . Die wichtigsten Termine
sind : 12./13. Oktober : Gaue Baden bzw. Wllrt-
temberg/Vaden — Nationalmannschast , 17. No¬
vember : Deutschland V — Holland in Köln ; 7.
März : Niedersachsen — Nationalmannschaft in
Hannover : 29. März : Deutschland — Frankreich
in Hannover ; 5. April : Vorrunde zur Deutschen
Meisterschaft ; 19. April : Zwischenrunde ; 3. Mai:
Meisterschafts -Endspiel ; 21./24 . Mai : Vierländer¬
turnier in Berlin.
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Bremer Fußballsieg in Holland
Werder schlägt den Meister Nordhollands Velociias Groningen 4 .1

z
Am Pfingstmontag fand in Groningen die Be¬

gegnung zwischen Werder -Bremen und dem
Meister Nordhollands , Velocitas -Eroningen , statt.
Während Velocitas mit voller Mannschaft , also
mit den Spielern , die vor 14 Tagen gegen Nord¬
deutschland mitwirkten , antrat , spielte Werder
ohne Hundt , Bergmann , Heidemann und Ziolke-
witz in folgender Besetzung:

Dlekhoff
Frehtag Klingebiel

Schütz Stürmer Böker
Freye Scharmann Mahlstedt Tibuski Berlitt

Rund 2000 Zuschauer wohnten dem Spiele bei,
das in brütender Hitze ausgetragen wurde , aber
stets fair und schnell blieb . Die Bremer Mann¬
schaft verstand sich wieder einmal ausgezeichnet
und lieferte ein Spiel , das sich sehen lassen
konnte und dem der Holländer überlegen war.
Bereits in der zweiten Minute ließ Mahlstedt
eine Bombe los , die für den holländischen Tor¬
wart unhaltbar war und die 1 :0-Führung der
Bremer erbrachte . Hollands Halbrechter , der In¬
ternationale Vonsema , kam dann aus günstiger
Position zum Schuß , aber haarscharf fegte der
Ball am Pfosten vorbei . Die Bremer Angriffe
wurden dann häufig durch die Abseitstaktik der
Holländer unterbrochen , aber das Spiel Werders
blieb weiterhin sehr schnell und gefährlich . Kurz
vor der Pause mußte Scharmann  infolge
einer stark blutenden Kopfverletzung ausschei¬
den  und beim Wechsel trat Falke  für ihn ein,
der den Linksaußenposten besetzte. Gleich nach
Wiederbeginn erzielte Freye  ein zweites Tor
und ein gut hereingegebener Eckball Verlitts
wurde von Mahlstedt mit dem Kopf zum 3 :0 für
Werder verwandelt . Vonsema  erzielte dann
durch einen Prachtschuß das Ehrentor für
Velocitas,  während zwei Werdertore durch
Mahlstedt und Tibulski wegen Abseits nicht gege¬
ben wurden . Kurz vor Schluß war es dann
Mahlstedt , der nach einer Glanzleistung
Tibulskis  mit Bombenschuß den 4 :1-Sieg
sicherstellte.

Werder hatte verdient gewonnen und verließ
unter dem starken Beifall der Zuschauer als
Sieger den Platz.

Rothenburgorter Fußball -Club . Tie Schüler der
Bremer Turngemeinde  schlugen Sport 01
ebenfalls aus Hamburg mit 5 :1 (2 :0) . Beim
VfL.  war die Jugend von Spiel und Sport-
Barmen zu Gaste . Die Banner traten mit einer
verstärkten Mannschaft an und blieben mit 6:0
(1 :0) verdient siegreich. Die Jungliga des Bre¬
mer Sport - Vereins  gewann gegen Sulin-
gen 4 :1. Weitere Fugendmannschaften des VLB.
erzielten folgende Ergebnisse : VSV . 1- Jugend
— Blaugelb Osternburg 3 :0, BSV . 1. Schüler —
Borussia Harburg 1 :2, BSV . 1. Knaben — Loh-
brügge 5 :2, BSV . 1 .Schüler — Wilhelmsburger
SV . 2 :3, BSV . 1. Jugend — Wilhelmsburger
SV . 1 :0.

Weitere Jugendspiel « : Eintracht 1. Knaben —
Brema 7 :0, Eintracht 2. Knaben — Br . Sport¬
freunde 1. 4 :1, Eintracht 3. Knaben — Br . Sport¬
freunde 2. 5 :0, Eintracht 1. Schüler — TV . Wolt-
mershausen 1. 0 :3. Eintracht 1. Kn . — VfL. 8:l.

Bremische Äugend-Fußballspiele
Während der Pfingsttage herrscht« bei den Bre¬

mer Fußballern eine ausgesprochene Ruhe . Nur
die Jugend hatte auswärtige Mannschaften als
Gäste . Eintrachts  erste Jugend erzielte gegen¬
über Eriin -Weiß -Vielefetd mit 2 :2 ein wert¬
volles Unentschieden . Während zur Halbzeit un¬
sere Heimischen noch mit 2 :1 führten , gelang den
Gästen erst kurz vor dem Abpfiff das Ausgleichs¬
tor . Ebenfalls unentschieden spielte mit 2 :2
Sterns  Jugend gegen di« Vertretung vom

Leeste—Eintracht 7 :4 (4 :3)
Die Violetten weilten am 2. Pfingsttage mit

einer bunt zusammengewürfelten Mannschaft zu
einem Freundschaftsspiel in Leeste und bezogen
eine klare , wenn auch ganz unglücklich« Nieder¬
lage . Eintracht ging erst mit 2 :0 in Führung,
dann erzielt « Leeste vier Tore ; kurz vor der
Pause kam Eintracht auf 4 :3 heran . Nach der
Pause dann 5 :3, 5 :4 für Leeste. Bei diesem Stande
hatten die Gaste ein unglaubliches Pech, insofern
als kurz hintereinander vier Bombenschüsse des
Eintrachtmittelstürmers gegen Latte und Pfosten
gingen . Dann kam Leeste durch seinen sehr guten
Linksaußen noch zu zwei prächtigen Torerfolgen,
Eintracht ging leer aus . Die Mannschaft muß
wesentlich bessere Leistungen zeigen , wenn wieder
Erfolge kommen sollen.

GTE. (Krages) 1. — SV. Vrinkmann1:3 ( 1̂ 1
Trotzdem MB . den Wind im Rücken hatte,

konnte der Sturm in der ersten Halbzeit kein
Tor erzielen , Krages dagegen kam nach schönem
Spiel von links zum ersten Treffer . 2n der
zweiten Halbzeit lief MB . zu besseren Stürmer-
leistungen auf , durch Strafstoß von Kraatz wurde
der Ausgleich erzielt , einige Minuten später säM
Juras Tor 2. Krages zeigte nicht mehr den
Kampfgeist wie in der eisten Halbzeit und M»,
gestaltete dadurch das Spiel überlegener . Ein gut
vorgetragener Angriff der MB er wurde von
Kraatz zum dritten Tor verwandelt . Zwanzig
Minuten vor Schluß wurde der interessante
Kampf wegen eines Gewitters abgebrochen.

MB . 2. — Tv . Woltmershausen 2. 3 :5.
MB . 3. — Sp u. Sp . 96 (Jacobs -Kafsee ) 6:6,
MB . 4. — Sp . u . Sp . 96 4. 6 :2.
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Zwei Tage Sonnenseligkeit
Pfingsten ist vorüber . Wiederum nimmt der

Alltag der Menschen Sinnen und Trachten gefan¬
gen; wiederum hallt das Wort der Arbeit über
Stadt und Land . Dennoch aber schwebt über je¬
der Arbeitsstätte noch ein Abglanz der vergange¬
nen Tage , ein Hauch , der besagt , wie der Mensch
in ihm ein Stückchen Friede seines Herzens , ein
Teilchen Elück seiner Seele gewann . Fürwahr,
ein freudvolles , herrliches Pfingstfest ward uns
in diesem Jahre be ;chieden ! Schon in den tari¬
flichen Stunden des Morgens begann die Drossel
ihr kleines , melodisches Lied ; küßten die Strahlen
der Sonne die ersten rosafarbenen Blüten der
Wilden Rose , deren süßer Duft weich und be¬
strickend der Menschen Sinne beschlich, so daß sie
in unendlicher Wohligkeit des nahenden Som¬
mers gedachten . In dem beglückenden Einklang
dieses Tages trieb es die Bremer hinaus aus der
Enge der Wohnung . Festlich gekleidet wollten sie
als Mensch unter Menschen das Pfingstfest be¬
gehen — so, wie sichs geziemt . Beschwingten
Schrittes durchwanderten sie die Straßen , maien-
grüngeschmückt grüßte der Eingang manch eines
Hauses, sorglose , frohe Mienen zeigten die Vor¬
übergehenden . Wohin man auch kam — ob auf
den Marktplatz , in die schiefwinkligen , kopfstein-
gepflasterten Gäßchen der Altstadt , in die Anlagen
des Bürgerparks , des Stadtwaldes , auf die Pro¬
menade des Osterdeiches oder in die Wälder und
Wiesen außerhalb der Stadt — überall das gleiche
Bild : Sorglosigkeit , Freude , Gesang , Musik.

Genau so wie früher , wie vor einem Jahre , wie
„er vielen , vielen Jahren davor , erblickte man wie¬
derum den guten „neuen " Hut , knarrte das „neue"
Schuhwerk, entrang sich ein Schrei des Entsetzens
dem Munde einer ahnungslosen Dame , der der
Kellner soeben ein „Kleines Dunkel " im schmissi¬
gen Bogen über das duftige , blumendurchwirkte
Crepe Georgette kredenzte . — Desungeachtet aber,
trotz kleiner Schäden , trotz Gedränge im Omnibus
oder Straßenbahnwagen — Pfingsten war auch
diesmal , wie schon erwähnt , wieder ein herrliches
freudvolles Fest , dessen Abglanz gewißlich noch
lange den Alltag der Bremer erleuchten wird.

Das Bremer Bataillon in Fürth
Am Abend des gestrigen Pfingstmontags

marschierte das ganze Bremer Infanterie-
Bataillon Punkt 6 Uhr mit klingendem Spiel von
der Kaserne zum Güterbahnhof ab , wo es ver¬
laden wurde , um zu einer vierwöchigen Uebung
nach Führt  in Bayern zu fahren . Das gesamte
Musikkorps unter Obermusikmeister Georg Voigt
marschierte mit aus und nimmt an der Uebung
in Fürth teil , ferner auch Offiziere und Unter¬
offiziere der Reserve.

Den Soldaten wurde bei ihrem Ausmarsch zum
Eiiterbahnhos die Sympathie der Bremer Volks¬
genossenwieder so recht bewußt , lleberall freudige
Zurufe und freundliches Zunicken , sind doch die
Bremer mit ihrer seit langem in Garnison
liegenden Truppe auf das herzlichste verbunden.
Und viele werden sich schon jetzt auf den Tag der
Rückkehr freuen , wo das Bataillon wieder mit
seiner schmissigen Militärmusik unter dem Jubel
der Bremer einrücken wird.

Nun ist das Bremer Bataillon für fast einen
Monat ausmarschiert und die abhärtenden
Leistungen eines Manövers werden es auf dem
Posten finden ! Millionen von Volksgenossen , die
selbst in früheren Jahren aktiv gedient haben,
wissen etwas zu erzählen , von den Felddienst-
iibungen und Gepäckmärschen , die es da zu leisten
gibt, zugleich aber auch von den mancherlei
Manöverfreuden , an denen es niemals fehlt . Vor
allem aber von dem unverlierbaren Einfluß , den
die Auswirkung solcher, die Kräfte des Körpers
und die Festigkeit des Willens stählenden Wochen
auf das gesamte spätere Leben jedes einzelnen
haben.

Wir wünschen dem Bremer Bataillon einige
an frohen Erinnerungen reiche Wochen in Fürth
und sind dessen schon heute sicher, daß an seiner
Rückkehr im kommenden Monat die gesamte
Bremer Bevölkerung begeisterten Anteil nehmen
wird.

„Gelobt sei, was hart macht"
Rundfahrt durch die Vfingstlager der Bremer Hitler-Lugend- Alles Wohl und munter

„- L»
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Alles , was organischen Wuchs hat , setzt sich zu¬
sammen aus Zellen . Viele Zellen bilden eine
Gemeinschaft , und der Odem der Allmacht gibt
ihr Form und Leben . Genau so „lebt " ein
Staat , ein Volk , und unser Volk ganz besonders,
seit man sich darauf besann , daß alles Wachstum
nur dann unverkümmert gedeihen kann , wenn
jede einzelne Zelle die natürlichen Grundstoffe
des Lebens und Werdens erhält.

Es liegt nahe , die jüngsten Glieder unserer
Volksgemeinschaft als die tragenden Zellen des
Zukünftigen anzusehen : in der Art und Weise,
wie sie heute wirken und sich entwickeln dürfen,
liegt ein großes , herrliches Geheimnis , — ein Ge-

A - Vt-

Hin gut verborgener 8päbsr,

heimnis , dessen man kaum tiefer und schöner inne¬
werden könnte als gerade um diese Jahreszeit,
wo der Frühling seine ganze Pracht entfaltete
und etwas Unbegreifliches an Empfindung in
uns Menschen aufsteigen läßt . Die Jugend fühlt,
unerbittlich , daß es ihre heiligste Pflicht ist,
was der Führer schuf, mit aller ihr zu Gebote
stehenden Kraft zu verteidigen , — ihre Fähig¬
keiten nach und nach zu solch ungeheurer Wirk¬
samkeit zu steigern , daß niemals wieder derglei¬
chen geschehen kann , wie es in dem größten
Schicksalsschlag der gesamten Weltgeschichte , im
großen Kriege , seinen entsetzlichsten Ausdruck
fand.

Da stehen sie, die Jungen , — einer wie der
andere mit hellen , frohen Augen , straff in Hal¬
tung , gehorsam aus dem Herzen her , die Be¬
wegungen behende , unerschütterliche Ruhe im
Ausdruck : deutsche, herrliche Jugend , früh ge¬
stählt und frühzeitig vorbereitet , einst die Füh¬
rung des deutschen Volkes in die Hand zu
nehmen.
Qis ^ lololirt

Wer am Freitagnachmittag an den Sammel-
stellen vorbeikam , der konnte die ersten Trupps
von Jungen sich vorbereiten sehen zur pfingst-
lichen Fahrt in die Umgebung Bremens . Beson¬
ders am Haus der Hitlerjugend  am
Dobben herrschte mehr denn reger Betrieb . Wo-

i chenlang war alles auf das beste vorbereitet,
bedacht und überprüft worden — ein unablässiges
Hin und Her quoll aus den Türen . Draußen aber
standen die ersten Lastwagen , und um sie herum
die Jungen , um auf den sehnsüchtig erwarteter-
Befehl ihre notwendigen Gerätschaften geordnet
in die Wagen zu verfl reu : Zelte , Lebensmittel,
Kochtöpfe und was noch zur Ausrüstung für das
Lagerleben gehört . Der Vortrupp ! Keine über¬
flüssige Bewegung — in kaum einer halben
Stunde ist alles bereit . Hinein in die Wagen
und ab geht die Fahrt ! Singend und jubelnd.

Draußen an der Duckwitzstraße  aber sind
rund 100 Mann mit ihren Rädern angetreten.
Sauber ausgerichtet , erwarten sie die Ankunft von
Jungbannfiihrer Redeker,  der sie Hinaus¬
bringen soll. Sie selbst alle Jungvolk -Führer , die
in diesen Pfingsttagen ein besonderes Erlehzfis
der Gemeinschaft haben sollen . Nach Eintreffen
des Jungbannfllhrers ein Gruß in den herrlichen
Nachmittag , — aufgesessen und los!

Gewiß , dergleichen hat es auch früher gegeben,
— aber nicht so! Auch wir haben Naturliebe und
Freiheit gekannt , als wir in dem After waren , —
aber nicht so! Auch wir jubelten und sangen und
vermeinten , den Himmel erstürmen zu können und
zu müssen, — aber nimmer so! Es gab nicht die
Kraft der Gemeinsamkeit , des Volkswillens , eines
Führers und einer alles besiegenden Idee . Es war
nicht die Liebe zum Kameraden an der Seite,
dessen Name gleichgültig , dessen „Dasein " aber so
unerhört wichtig ist, — das bloße Dasein bedeutet
ein Glück, von dessen Ausmaßen nur der weiß , der
es fühlte . Und dies tief , tief , bis in die Wurzeln
allen Seins empfinden zu lernen , ist die Jugend
schon so früh und ernst an der Arbeit . Wer hätte
es noch vor wenigen Jahren für möglich gehalten,
daß man Hunderte von Jungen und Mädchen sich
völlig allein überlassen in ihren Entschlüssen und
ihrer jeweiligen Anführung , Hinausschicken dürfte?
Verantwortungslos sei das , hätte es gehießen . . .
Wieso ? Verantwortung kann man nur dann
lernen , wenn man sie an sich selber erprobt . Und
hier wird es auf einmal möglich gemacht , daß
auch der Kleinste von allen fühlt : Ach so, —
darum geht es ! — Jawohl , darum!

Die ganze Stadt wimmelte am Freitag und
Sonnabend von jungen Braunhemden . Manches
ängstliche Gemüt mag Befürchtungen gehegt haben,
daß die Pfingstfahrt den „Kindern " auch gut be¬
käme. Schwüle lag in der Luft , und als es Freitag
abend so heftig losgewitterte , mag manches Mut-
terherz sorgenvoll geschlagen haben . Aber : zur Be¬
ruhigung — das hat ihnen nicht viel ausgemacht.
Diese Jugend weiß , wie sie ihren Schutz zu finden
hat . Sie kennt die Suche von rechten Lagerplätzen,
die sorgsame Errichtung von Zelten , das Abstechen
von Wassergräben , daß auch der heftigste Regen
denen im Zelt nichts anhaben kann . Und während
es draußen blitzt und donnert und der Regen wol-
kenbruchartig auf die Zelte prasselt , hocken die jun¬
gen Kameraden lustig drinnen und erzählen sich
Erlebnisse und tauschen Gedanken aus . Lagerleben
— kann es etwas Schöneres geben?

Man muß sie schon mit eigenen Augen sehen da
draußen in ihrer herrlichen Freiheit , um zu be¬
greifen , wie ihnen zumute ist.

In 8>Ics
InSyke,  am Rande des Ortes , liegt ein Lager

der Nachrichtengefolgschaft und der Technischen Be¬
reitschaft des Jungbann 2/75 . Dort befindet sich
auch gerade Oberbannfllhrer Jung,  der mit
OLerjungbannführer Overbeck  sämtliche Läger
in Augenschein behält und unablässig unterwegs
ist, daß an keiner Stelle ein etwa auftauchender
Schade , eine Unvorsichtigkeit zu bemerken bleibt.
Die Nachrichter , die hier keine Zelte aufzuschlagen
brauchen , sondern ausgezeichnete Unterkunft in
einer Scheune haben und von dem Hofbesitzer glän¬
zend verpflegt werden , haben ihr Nachrichtenzelt
aufgebaut und unter Gefolgschaftsführer Free-
s e s Anleitung ihre Nachrichtenposten weit in die
Gegend vorgeschoben . Dauernd klingelt es im
Zelt , — hier ruft Station „Sandkuhle " an , dort
eine andere . Der die Apparate bedienende Junge
weiß gut Bescheid und hält auch wohl einen
Plausch mit seinem Kameraden am anderen Ende
der Strippe . Wo ist das ander « Ende ? So leicht
wird man es kaum entdecken, es sei denn , daß man
den Kabeln nachspürte . Aber auch die sind so sorg¬
fältig gelegt , daß sie ein Laie nicht ohne weiteres
findet . Alles getarnt , die Station selbst tief drin
in einem Graben.

Rund 10 Mann sind hier an der Arbeit . Mor¬
gens früh um 3 Uhr heißt es raus aus dem Stroh.
Erst ein tüchtiges sportliches Ausarbeiten , das sich
nachmittags wiederholt , zwischendurch Gelände¬
übungen , — keine überflüssig vertane Minute . Ein
jeder fühlt sich ein in das Gelände , spürt , nach
welchen Punkten Vlinkverbindungen aufgenommen
werden können , wo die Stationen am günstigsten
liegen , und was für Aufgaben noch mehr zu lösen
sind.

In der Jugendherberge Syke  liegen
etwa 110 Mann , die sich an Geländeübungen und
Sport erfreuen , bestens aufgehoben sind und einen

Osr Obsrbannkübrsr ilbsrvaokt ckis I -agsr.
(Im 2slt äsr eigenen l?srnsxröok2sntrals)

Trubel von Fröhlichkeit um sich verbreiten . Es
wird gebadet , geturnt , exerziert , es wird unter¬
richtet und Kameradschaft gepflegt . Erholungs-
läger sind es durchweg . Die köstliche Pfingstzeit
soll und muß genützt werden.

In Fahrenhorst , Kirchseelte , Ostrittrum , The-
dinghansen , Dorfhagen , Etelsen , Lintel , — aller¬
orten sind Lager des Jungvolks.  Nahe Roten-
burg , Vrundorf , Worpswede und Karlshorst be¬
finden sich Läger der Hitlerjugend.  Und,
was das Schönste ist : die berufstätigen HJ .- und
Jungvolkführer haben bereits anderthalb Tage
vorher frei bekommen in ihren Betrieben und
durften vom ersten Augenblick an dabei sein . Unter
ihrer zuverlässigen und erprobten Aufsicht klappt
alles . Der besondere Zweck dieser Tage soll vor
allem sein , die entsprechenden Vorbereitungen zu
treffen für das HJ .-Leistungsabzeichen und vor
allem für die Lager in den Sommerferien , beson¬
ders in Bad Essen.  Ueber 3000 Mann werden
diesen Sommer dort sein!

Jedes Lager hat seinen Feldscher , — wie über¬
haupt die meisten Jungen längst darin ausgebil¬
det sind, einander beizustehen , wenn Not am Mann
ist. Auch diese Feldschers unterziehen sich gegen¬
wärtig einer Sonderausbildung im Lager von
Duhnen  bei Cuxhaven.
8si V/ilclsssiciussn

Wildeshausen:  dort haben etwa 170
Mann an einer herrlichen Stelle am Waldrand
gezeltet . Beim Kommen ist kaum jemand zu sehen.
Die Lahne flattert in der Sonus . Wachen stehet

Dk8 kagsrküolls braut länstzvsuppU

h.

(1. Fortsetzung)

Daniel liegt in seinem Bett und döst vor sich
hin. Das Fieber der letzten Nacht ist mit dem
Kommen des Morgens gewichen . Er ist müde , ohne
ichlafen zu können und in jenem Zustand apathi¬
schen Hindämmerns begriffen , der das Leben zu
einer seltsamen unwirklichen Sache werden läßt.

Sein bleiches , etwas strenges Gesicht, jetzt, da
es abgemagert ist, dem des Vaters noch ähnlicher
als sonst, trägt einen fast mürrischen Ausdruck.
Die großen , hellgrauen Augen ruhen auf seinen
hageren, sehnigen Händen . In die grüblerisch ge¬
furchte Stirn fällt eine weiche Strähne seines
hellblonden Haares.

Langsam schließt er die Lider und seufzt.
. Die Tür tut sich leise auf . Er hört die Mutter
ius Zimmer kommen.

„Schläfst du ?" fragt sie flüsternd.
Daniel verneint , die Augen öffnend.
„Herr Grau ist gekommen ."
Daniel sieht sie ein « Weile lang schweigend an.
„Ich freue mich" , sagt er endlich matt.
Die Mutter schüttelt sein Kissen auf ; dann geht

sie den Besuch zu holen . Kurze Zeit darauf tritt
der alte Herr Grau allein ins Zimmer.

„Morgen , mein Junge " , lächelte er munter . ,.Na,
wie geht 's ? "

Daniel drückt die kühl« feste Greiscnhand und
tut «inen tiefen Atemzug . Frische Luft , Tabok-
und Pferdegeruch wehen ihn vertraut an . Se ;n
Herz zieht sich sehnsuchtsbeklemmt zusammen.
«Schlecht . . . "

Der alte Herr Grau rückt sich einen Stuhl an
das Bett , setzt sich und sieht ihm aufmerksam ins
Gesicht.

„Sie sehen auch nicht besonders aus . . . . Na,
trotzdem , es wird schon wieder werden !"

Daniel lächelte müde . „Glauben Sie ?"
„Selbstverständlich ! Sind doch ein junger kräf¬

tiger Kerl !"
„Gewesen " , nickt Daniel bitter.
„Ach, Quatsch mit Soße !"
Daniels Lächeln vertieft sich. Er steht den alten

Herrn an , dem er schon als kleiner Junge auf
Schritt und Tritt nachlief , wenn er ihn im Stall
seines Vaters erwischen konnte.

„Wie geht 's in Weißen -fels ?" forscht er ablen¬
kend.

Der alte Herr Grau blickt auf seine Schuh-
spitzen ; dann erzählt er von Wünschelrute und
ihrem Fohlen.

Daniel richtet sich ein wenig auf . Gleich seinem
Vater weiß er , was dieser Fehlschlug bedeutet.

„Ja , der kleine Kerl macht 's wie Sie " , nickt
Albert Grau nachdenklich . „Bildet sich ein , er kann
nicht leben . . . . kriegt den Kopf nicht hoch . - . .
und gegen fehlenden Lebenswillen ist leider nicht
viel auszurichten . . . "

„Ich will schon" , nickt Daniel ernst . „Aber ich
merke doch, wie ich täglich schwächer werde !"

„Unsinn ! Mach ', daß du gesund wirst . . . . ich
habe nämlich was für dich . . . Und ich sage
dir , Junge , wenn du wüßtest , was es ist, würdest
du , wie ich dich kenne , gleich im Hemde zu Fuß
nach Weißenfels rennen !"

In Daniels Gesicht steigt jähe Röte . Er sitzt
plötzlich aufrecht im Bett und hält den alten
Herrn am Rockaufschlag fest. „Ist es . . . . ist es
ein Pferd ?"

Albert Grau lächelt gutmütig auf ihn herab.
„Was soll es schon anders sein ? Sonst hab ' ich
doch nichts besonders Großartiges zu verschenken,
nicht wahr ? "

„Wie alt ?" forscht Daniel vor Ungeduld zap¬
pelnd.

„Junge , leg dich hin ", fordert der alte Herr
barsch. „Wenn du nachher Fieber hast , bin ich
schuld! Du bist noch zu schwach, um ungestraft so
im Bett herumzufuhrwerken . . . . hast ja schon
einen ganz roten Kopf !"

Aber Daniel legt sich nicht . Er klammert sich an
Albert Graus Rock und wiederholt seine Frage-

„Na , es ist noch nicht ganz vierundzwanzig
Stunden alt , und — wenn ich es hochbringe , das
edelste Pferd , das ich bis jetzt gezogen habe . Wenn
ich es hochbringe . . . . verstehst du ?" . . . .

„Mister Watts und Wünschelrutes Sohn !"
schreit Daniel mit überschnappender Stimme.
„Nein , das ist nicht möglich !"

„Wenn ich's dir sage ? "
„Sie können doch nicht . . . "
„Sei still !" wehrt der alte Herr ernst . „Kannst

mir schon, glauben , daß ich einen Grund dafür
habe . Es ist . . . . na ja , 'ne Art Aberglauben . . .
Ich erklär ' dir das später mal . Aber er gehört dir
von dieser Stunde an . . . . und damit Schluß !"

„Herr Grau " , stammelt Daniel fassungslos . „Ich
glaube , ich werde gesund !"

„Na siehst«! Tann ist ja alles in Butter !"
ü-

Nach langer Eisenbahnfahrt wandert der alte
Herr Grau den bekannten Weg nach Hause . Rüstig
ausschreitend , blickt er über das weite , flache
Land . Wiesen , Felder und wieder Wiesen . . . .
soweit das Auge reichen kann.

Hin und wieder hebt sich eine Baumgruppe aus
der sonderbar stillen Landschaft . Hie und da taucht
ein Gehöft auf . Hunde bellen . Eine Herde Gänse
wackelt würdevoll durch eine Pfütze . Dann ist
er wieder allein . . . .

Nachdem er fast drei Viertelstunden so gegangen
ist, sieht er links am Weg sein Haus und die
Stauungen - Unwillkürlich schreitet er schneller.
Sein Blick ruht auf der großen Koppel , wo die
Mutterstuten mit ihren Fohlen grasen.

Sie heben die Köpfe und spähen zu ihm her¬
über , aber er Liegt gleich in den Hof, um nach
Wünschelrute und ihrem Fohlen zu sehen.

Im Stall ist es warm . Der Futtermeister ist
gerade damit beschäftigt , Mister Watt eine Heu¬
ration zuzuteilen.

Der schöne Dunkelfuchs begrüßt seinen Herrn
mit leisem Wiehern , den schmalen Kopf weit über
den Querbalken reckend, der ihn verhindert , die
Box zu verlassen.

„Füttern Sie man weiter , Hsnnig ", nickt Albert
Grau , dem Hengst im Vorübergehen die Stirn
streichelnd . „Ich gehe erst mal nach hinten ."

Eilig schreitet er den langen Gang herunter,
öffnet die Holztür von Wünschelrutes Wochen-
ftub« und tritt ein.

Die Stute kommt ihm freundlich entgegen.
„Ja , ja , Alte, " raunt er , zärtlich ihren Hals

tätschelnd . „Bist traurig ; ich weiß . . . . Na , dann
laß mich mal den Kleinen sehen."

Er schiebt sie behutsam zur Seite und bückt sich
ein wenig . Da liegt auf weichem Stroh ein tief¬
schwarzes Fohlen . Sein kleiner Körper ist er¬
schreckend mager . Im Vergleich zu ihm erscheinen
die langen kräftigen Beine plump.

Wackelnd erhebt sich der schwere Kopf , den der
schwach« Hals nicht tragen will . Die nachtdnnklen
Augen blicken müde , fast grämlich drein.

Der alte Herr Grau schüttelt den Kopf.
„Kleiner Affe " , sagt er weich. „Warum willst

du denn nicht ? Versuch 's doch! Kannst 's doch so
gut haben !"

Die Stute , dunkelbraun und kraftvoll im Bau,
beugt den schönen Hals zur Erde und stößt das
Tierchen sanft mit der Nase an.

Wieder hebt sich der schwere Kopf . Albert Grau
stützt ihn behutsam . Da dringt aus der Kehle des
Fohlens zum erstenmal eine schwache Stimme in
kläglich meckerndem Tonfall.

Na , nun steh' man mal auf , kleiner Ziegenbock !"
ermuntert der alte Herr Grau , Mister Watts le-
bensunlnstigen kleinen Sohn kräftiger stützend.

Wünschelrute wiehert leise . Da geht ein Ruck
durch den schwachen Körper des Fohlens . Zu
offensichtlichem Bestreben , die Hände des alten
Herrn abzuschütteln erhebt es sich, von ihnen ge¬
halten und steht plötzlich schwankend neben seiner
Mutter , die ihm in sanften dunklen Tönen gleich¬
sam zuredend , das pralle Euter bietet.

Albert Grau wagt kaum zu atmen.
Wird es kraftlos zusammensinken oder endlich

etwas Nahrung annehmen?
Das Fohlen hebt wie träumend die Nase . Zäh

vom Licht des Tages getroffen , blitzt auf seiner
Stirn der große silberweiße Fleck, das einzige helle
Abzeichen seines kohlschwarzen Leibes . Es sucht an
der Mutter . . . . weiß nicht , was es sucht . . . .
und findet schließlich, vom Instinkt geleitet , doch
den Quell der Nahrung.

Wünschelrute rührt sich nicht . Ihr stiller Blick
hängt an ihrem Herrn ; dann biegt sie den Hals
und betrachtet kummervoll ihren kleinen Sohn.

Sie fühlt , wie schwach er ist. Kein gieriges
Reißen und Stoßen , wie sie es gewohnt war , «r-
jchüttert ihren Leib.

Seufzend senkt sie den Kopf.
„Na . laß nur ", tröstet der alte Herr Grau . „Er

trinkt ja ! Nächstes Mal wird er 's besser machen ."
Kurze Zeit noch saugt der kleine Hengst ; dann

wird er müde . Sein Kopf sinkt wackelnd zur Seite-
Behutsam läßt ihn Albert Grau ins Stroh zurück¬
reiten . Während die Stute zärtlich ihr Fohlen
beleckt, geht er still hinaus.

Da steht Hennig mit fassungslos erstauntem
Gesicht.

„Er hat getrunken ?"
„Ja ", nickt ihm der alte Herr lächelnd zu.
„Ich hab 's heute schon dreimal versucht " , bekennt

Hennig.
„Da war er auch noch mein ", murmelt Albert

Grau vor sich hin.
Hennig sieht ihn langsam den Stall verlassen.

Er grübelt lange über die letzten Worte seines
Brotherrn nach, doch bleibt ihm ihr Sinn ein
Rätsel . . . . (Fortsetzung folgt)
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bereit — sonst keine Menschenseele. Doch— da
ziehen Rauchschwaden. Sie quellen unter einem
osfen Zeltschutz hervor. Geklapper von Topf¬
deckeln. Die Küche! Ein kleine» freies Feuer,
gut gelüftet, gespeistmit Reisig, in mächtigen
Töpfen brodeln Linsenund Speck und Kartoffeln
und den beiden Jungen in der „Küche" ist es ge¬
wiß nicht zu kalt. Es ist ein tüchtiges Stück Ar¬
beit, das sie leisten und jeder ihrer Kameraden
würde sie ebenso tun können. Es ist nachher Ge¬
legenheit, diese Linsensuppe zu proben. Es bleibt
nicht bei einer bloßen Probe. Gut schmeckt sie,
wahrlich, und wenn man da so Im Kreise sitzt wie
die Jungen und erlebt, wie sie ihre Mahlzeit
beginnen, dem läuft ohnehin das Wasser im
Munde zusammen und auch der Erwachsene wird
bescheiden. Einer sagt den Essensspruch vor und
„Eut'n" sagt der Vorsprecher, und „Hunger" brüllt
die ganze übrige Gesellschaft. Dann wird drein-
gehauen, was das Zeug halten will!

Doch soweit ist es noch nicht. Das Lager liegt
gänzlich still, bis auf die Wachen. Da ist irgend
etwas los, eine Uebung offenbar. Richtig. Alles
getarnt gegen etwaige „Angriffe" — Erkundungs-
streifen sind unterwegs— an jedem nur möglichen
Fleckchen befindetsich ein Posten. Unmöglich auf¬
zufinden, wenn man es nicht weiß. Binnen zehn
Minuten haben sie sich auf das Gelände verteilt
und ihre Stellungen eingenommen. Hier einer
mit dem Blick auf die Hunte, wo gerade Menschen
baden. Wollte sich da einer im Gebüsche seiner
Kleidungentledigen, er würde nicht bemerken, daß
über ihm im Gestrüppein Horchposten sitzt. An
anderen Stellenhaben sich die Horcher eingegraben.
Sind es mehrere, entsteht ein richtiges rundes
„Nest", mit Zweigen zugedeckt und unauffindbar
— und auch im übrigen sind die Möglichkeiten
des Geländes auf das sorgfältigste erspilrt.

Trompetenrufbläst zum Sammeln. Da kommen
sie an von ihren Streifen und Posten, aus den
Zelten, von ringsumher. Es wird angetreten und
Oöerjungbannführek Overbeck verabschiedetsich,
um weiter zu eilen in die anderen Lager.

Hier in Wildeshausenist das Reich Jungbann-
führers Rolf Redeker, seine Getreuen sind sämt¬
lich Führer in ihren Fähnlein, — es gilt eine
gesonderte Ausbildung für den Sommer, wie
erwähnt. Prachtvoll die Zucht in diesemLager,
die Selbstverständlichkeit, mit der alles vor sich
geht, die Ruhe und Ordnung und der Wille zur
Erfüllung einer hohen Aufgabe. Spielerei, —
nein, Spielerei ist das wahrlichnicht, wenn auch

die Geländeübungennaturgemäß so aussehen, als
wären sie es nur. 2m Grunde sind sie weitaus
mehr: eine jeweilige Probe auf Tüchtigkeit,
Spürsinn, Mut und Behendigkeit, Geistesgegen¬
wart und Treue.

Das Gewitter am Freitagabend war bös', —
aber denen im Lager hat es nichts getan. Und
schlug es auch in der Umgegend ein, — im Zelt
hat man es wohl gemerkt, war aber selbst voll¬
kommen gesichert. Die Plätze werden so ausgesucht,
daß nichts geschehen kann. Auch für Wasser,
Proviant usw. ist bestens gesorgt. FrischesBrot
wird, in Scheibengeschnitten, von einem nahen
Bäcker erworben. Fuhren von köstlichwohl¬
schmeckendem Brot kommen heran. Einmal vier¬
hundert Scheiben, einmal achthundert. Gestrichen
werden müssen sie auch noch. Aber davon merkt
kein Mensch etwas. Schlägt die Stunde, ist alles
bereit.

Irgendwo abseits ist die „Lala" oder der
„Donnerbalken". Warum nicht auch davon reden?
Es gehört dazu und bedarf gewiß allersorg-
sältigster Beobachtung vonseiten der Führung.

Vorbildlichist die Sauberkeit in allen Zelten.
Abends ist Lagerfeuer, heimeliges Beisammen¬

sein, Singen und Erzählen. Jeder hat seine Auf¬
gaben dabei. Mit anderen Augen schauen diese
Jungen auf den Gang deutscher Geschichte als wir
es vermochten, — Heldisches keimt in ihnen und
wird erprobt in zuchtvoller Arbeit, und die innere
Notwendigkeit dieses Heldischen besprechen und be¬
singen sie am Feuer und in den Zelten. Mit dem
Leben des Führers und seiner Getreuenwerden sie
vertraut gemacht und mit allem anderen, was not-
tut. Es ist ein herrliches, unvergleichliches und
zweckbetontes Leben: weil nichts sinnlos geschieht
und der volle Ernst der Verpflichtungdahinter¬
steht.
äonZfioiisn . Klrcsissslts , klrlesnsislcls

Genau so wie hier in Wildeshausenlagert in
Sand hatten  Fähnlein 2 2/75, unter Fähnlein¬
führer Ritter,  in einem Zeltlager mitten im
Walde, getarnt, ebenso in eigener Verpflegung.
Dort haben sie Gelegenheit, in der Hunte an den
sicheren Stellen zu baden. Und um den Schmuck
ihrer ZelteingängeHaben sie gar einen edlen Wett¬
bewerb veranstaltet. 60 Mann liegen dort, bei dem
herrlichenWetter in denkbar bester Stimmung.
Die Bevölkerung rundumhat überdiesdazu beige¬
tragen, wo es nur irgend erforderlichwar, es den
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Olinv Xnrvgung
Neŵ orlr, 10. Juni, Die lilktölitsnbörse sr-

ökkosts in stetiger  Haltung . Xbgeselisn
von äsm iVloäersuklebslläsr Lllbsrkrags, lagen
keinerlei Usläunxsn vor, äls äsn Narkt böttsn
vaob irgsnäslner Leite stärker bssioklusssn
können. Iw grollen unä ganssv verbleit man
sieb abwarten ä.

Älexander von Gletchen-lLußwurm

Das Schweigegeld
In dem kleinerengut geheizten Audienzzimmer,

in dem Kaiserin Katharina II . in dringenden
Angelegenheiten vornehme Bittsteller zu emp¬
fangen pflegte, stand ein Mädchen vor der Herr¬
scherin, blühend schön und doch mit beinahe irr
glänzenden Augen, und starrte sie an wie ein
Heiligenbild. Es mutzte ein ungewöhnlicher Vor¬
gang die junge Dame hiethergerufen haben,
denn sie war noch im Neisekleid, wie sie den
Schlitten nach weiter Fahrt verlassen. .

Ihr leidenschaftliches Verlangen hatte den
Eintritt erzwungen, ihr fester Wille das Ohr der
Kaiserin erreicht, der sie allein ihr Geheimnis
offenbaren wollte.

„Was willst du?", fragte sie nun mit der
rauhen, fast männlichenStimme, die so manchen
erschreckte. Noch fühlte sie leichten Mißmut, denn
die beharrlicheAudisnzsucherin hatte sie aufge¬
stört in freundschaftlichem Gespräch mit Diderot,
von ihrem kleinen gemütlichen Sofa.

Man sprach über das Recht der Leidenschaft
und eine Theorie reihte sich an die andere. „Ich
wekde zur Praxis gerufen", halte die Kaiserin
im Aufstehengesagt. „Bittende und Unglück¬
liche soll man immer hören." Ein kühl beschau¬
liches Wort Diderots hallte ihr nach, als sie
ging. Run sah ihr durchdringenderBlick, daß
eine Unglückliche, ja Verzweifeltevor ihr stand
und als keine Antwort auf ihre Frage erfolgte,
wiederholtesie: „Was willst du von mir?"

Jetzt kam Leben in die Gestalt des Mädchens,
als taue ihre Vewegungsfähigkeitauf im war¬
men Zimmer nach eisiger Fahrt. Sie sank in
die Knie wie mit wuchtigemSchlag und küßte
den Rocksaum ihrer Herrscherin.

„Mütterchen, eine Verbrechetin liegt vor dir
aus den Knien. Höre und richte!"

„Du bist die Tochter des Gouverneurs von
Nowgorod, Lizinka Wolwikoff. Was kannst du
für ein Verbrechen begangenhaben?"

„Mein Herz bricht unter der Last des Schwei¬
gens. Ich bin mutterlos. Mütterchen, höre mich
an!"

„Du bist jung und schön. Hat dir Liebesleid
den Sinn verfehlt? — Sprich dich aus!"

„Hast du noch nichts gehört, Mütterchen, noch
gar nichts, von der schrecklichen Tat, die ganz
Nowgorodin Aufregungversetzt?"

Die Zarin mußte lächeln. Woher sollte sie
wissen, was Nowgorod aufregte? Doch, sie be¬
sann sich. Beim Vertrag hatte ein Minister
den schrecklichen Brand berichtet, der eine Her¬
berge vernichtete, in der an zwanzigLeibeigene
umgekommen waren. Was sollte die Tochter des
Gouverneurs damit zu tun haben? So sagte sie,
um Lizinkaden Anfang ihrer Beichte zu erleich¬
tern : „Nur von einer Feuersbrunst und Brand¬
stiftung habe ich gehört. In verrufenemViertel
am Wasser. Damit hast du doch nichts zu tun,
Lizinka? Dein Vater wird den Täter schon
finden."

Starr , geistesabwesendruhte der Blick des
Mädchensauf der hohen Frau, dann sagte Li¬
zinka— und die Worte fielen langsamwie Trop¬
fen: „Man suche den Täter nicht mehr. Er nennt
sich selbst. Ich habe das Haus in Brand gesteckt!"

Einen Augenblick wurde es schwarz vor den
Augen der Sprecherin, dann saßte sie sich.

Einen Augenblickschnelltedie Kaiserin auf
ihrem Stuhl empor, dann saß sie wieder gelassen
da, die thronende Nichterin. Hatte sie eine
Wahnsinnigevor sich oder eine Unglückliche?

Ruhig gefaßt, fast mütterlich gebot sie: „Er¬
zähle, mein Kind!"

Und Lizinka erzählte: „Mütterchen, du hast
einen jungen Offizier nach Nowgorod geschickt,
Fedor, er sollte Dienst bei den Reitern tun."

„Fedor Lenski— fast noch ein Knabe, er war
Page bei mir", half die Kaiserin weiter. „Du
liebtest ihn?"

„Ich liebte ihn mit aller Glut meiner Ein¬
samkeit. . Und nun folgte ein Hochgesanq
heißer Liebe, den Katharina Nicht zu unterbrechen
suchte.

„Und dein Vater", fragte sie, als Tränen Li-
zinkas Stimme erstickten, „war hart und streng?"

Jungen gut und recht zu machen. Kleine Vorteile
ergebensich schließlich auch davon. So mancher
Groschen bleibt hängen. Zudemwird die Verpfle¬
gung draußenergänzt.

JnKirchfeelte  liegt 7 3/75. 100 Mann.
Sechs Zelte, im Wald, in Selbstverpflegung. Auch
hier der Wettbewerb um die Zelteingänge. Mit
Moos, Kieselsteinen, Zweigen, Blattwerk, —
aus allem möglichen formen sich die Jungen die
nationalen Symbolezum Schmuck.

Jugendherberge Virkenheide  ist voll be¬
legt durch2 und 3 3/75. GlänzendeUnterkunft
und Ernährung gibt es dort, prachtvollsind die
Spottmöglichkeiten.

Auch der BDM. ist unterwegs, hat sich aber
irgendwounauffindbar verkrochen, scheint es . . .

Für die Jugendherbergenmuß noch allerlei ge¬
tan werden. So wird zum Besten der Herbergen
in Syke und Virkenheideam kommenden Sonn¬
tag gesammelt. Es ist not und die Jugend kann
es mehr als gebrauchen. Mit welchen Mühen
haben sich die Jungen ohnehin abzuplagen, ehe

Beitragspsllchl
für Mitglieder der DAF.

Für alle Mitglieder der DAF., die zum Ar¬
beitsdienst, zur Landhilseoder Wehrmachteinge¬
zogen werden, ruht die Beitragspflicht.

Diese Mitglieder können nur dann in ihr frü¬
heres Verhältnis zur Deutschen Arbeitsfront wie¬
der eintrete«, wenn sie sich ordnungsmäßig in
ihrer zuständigen Ortsgruppe der DAF. abgemel¬
det und den Beitrag bis zum Abmeldungstage
gezahlt haben.

Innerhalb von vier Wochen nach der Entlassung
aus den vorgenannten Dienststellen hat sich das
Mitglied unter Vorlage einer Bescheinigung über
die Dauer seiner Dienstleistungin der Verwal¬
tungsstelle der DAF. im Wilhelm-Decker-Haus,
Nordstraße, Zimmer 104 (Kartei), wieder anzu¬
melden.

Schwerer Verkehrsunfall
Am Pfingstsonntag gegen 16.30 Uhr ereignete

sich auf der Erambker-Heerstraßeein schwerer
Verkehrsunfall. Ein Radfahrer wurde beim Ein¬
biegen in die Wiehenstratze von einem gleichfalls
aus Richtung Stadt kommenden Motorradfahrer
angefahren. Bei dem Sturz geriet der Motor¬
radfahrer mit seinem Rad unter eine aus Burg
herankommende Straßenbahn und fiel so unglück¬
lich, daß der Straßenbahnwagen gehobenund
das Rad mit Brechstangengelöst werden mußte.
Die herbeigerufeneFeuerwehr befreite den Be¬
sinnungslosenaus seiner Lage und überführte ihn
ins Diakonissenhaus. Der angefahreneRadfahrer
kam mit einem Beinbruchdavon.
>

Motorradunfall. Auf der Erambkermoorer
Landstraßeverunglückte ein Motorradfahrer und
mußte gleichfalls mit dem Krankenwagen der
Feuerwehr von der Unfallstellegebrachtwerden.

Brände. An den beiden Pfingstfeiertagenwurde
die Feuerwehr verschiedentlich alarmiert : 2n der
Hörner Straße 60 hatte ein Bett Feuer gefangen;
in der Baubude des Heeresbauamtes (Werder-
höhe) brannte eine Zwischenwand. Bei Ellmers
in Schorf war ein Kaminbrand ausgebrochen und
am Bahndamm Luisenthal in Horn brannte eine
Erasfläche. In sämtlichen Fällen war die Feuer¬
wehr alsbald zur Stelle und löschte die Brände
innerhalb kurzer Frist.

Schafft Radfahrerwege! Die Reichsgemeinschaft
der Radfahrer hat sich entschlossen, eine Wander¬
ausstellung unter dem Leitsatz „Deutschland
brauchtRadfahrerwege" durchzuführen. Die Aus¬
stellung, die in Berlin gegen Ende Juli 1935
eröffnet wird, nimmt von dort aus ihren Weg
durch alle deutschen Groß- und Mittelstädte. Aus¬
gehend von der Darstellungdes Umfangesund der
Bedeutung des Radfahrerverkehrs werden eine
Menge interessanter Radfahrerwegprojekte aus
allen Teilen Deutschlandsgezeigt. An Hand von
Modellen und Tafeln wird alles das zusammen¬
gestellt, was für die Anlage von Radfahrerwegen
auf die billigste und bequemste Art einem Rad¬
fahrerweg entspricht.

„Er verbot Fedor das Haus", stammeltediese
unter Schluchzen.

„So saht ihr euch heimlich?"
„Ja , Mütterchen?"
„Und liebtet euch!" Ueber die harten Züge

der Zarin huschte Licht. Sie sah Liebe und fühlte
Mitleid.

Dann besann sie sich aber auf das Furchtbare,
was vor ihr zur Enthüllung kommen sollte, und
sie sagte hart : „Sprich weiter!"

Stockend und oft unterbrochenvon schmerzhaf¬
tem Lachen und Weinen, dann in rasch überstür¬
zender Rede gab Lizinka ihrer mächtigen Kai¬
serin kund, was geschehen.

Fedor war gekommen, wie schon oft, in ihr be¬
hagliches, kleines Zimmer, das voller Teppiche
und Kissen Zuflucht im kalten Winter bot. Sie
spielte auf ihrem Diwan Balalaika. Fedor, fest
an sie geschmiegt, lag halb und saß halb zu ihren
Füßen. Da hörte sie die Treppe heraufkommen
schwer und schwankend die Schritte ihres Vaters,
hörte ihn wettern und fluchen, merkte, daß ein
starker Rausch seine Glieder und Sinnen be¬
schwere.

Flucht war nicht mehr möglich, schon öffnete
der Tyrann des Hauses und Gouvernementsdie
Tür. Fedor rollte, sich, so rasch er konnte, auf
dem Diwan zusammen: Lizinka warf Kissen dar¬
über, als ob sie mit den seidenen, weichen Din¬
gen spiele.

„Du machst mir einen weichenSitz, Lizinka.
Liebchen", brüllte der Alte. „Das ist schön von
dir." Und er warf sich mit seiner ganzen wuch¬
tigen Schwere auf den Kissenberg des Diwans.
Darunter ächzte es leise — nur einmal, er hörte
es nicht. Er verlangte nach seiner Pfeife, nach
Tee und Schnaps, er machte es sich breit und be¬
haglich, weitschweifenderzählend von seiner
Jugend, bis er in Schlaf verfiel.

„Was ich in dieser Stunde gelitten, hohe Kai¬
serin. begreifstdu es? Endlich, als er fest, ganz
fest schlief, holte ich Wassili, den vertrautesten
Leibeigenendes Hauses. Ein kräftiger Bursche"
—Lizinka schauderte bei diesen Worten zusammen
— „der wohl imstande war. mit mir und Fedor
die massige Gestalt des Vaters in sein Zimmer
zu bringen. Der Mann kam, Erst galt es Fedor

sie derlei Ferienfahrten verwirklichenkönnen!?
Nicht alle sind mit Mitteln gesegnet, vielmehr
nur die wenigsten. Es muß alles für wenige
Mark oder Groschen zu verwirklichengehen. Und
es geht auch. Sie haben da so ihre besonderen
Erfahrungen.

Der gesamte Umkreis der Lager wurde zu
Pfingsten durch Streifen überwacht. Alle die
Stadt verlassenden Jugendverbändewurden einer
Kontrolle unterzogenund es war überhaupt eine
gründliche Gewährleistungder Ruhe und Sicher¬
heit allerorten vorbereitet und durchgeführt. Ein
riesiger Apparat, möchte man meinen, — aber
nein: denn eine jede eingesetzte Kraft weiß von
selbst, was sie zu tun hat, und es trägt sich ja
alles allein, ein kleines Staatsleben für sich so¬
zusagen. Und das muß man wohl im Kleinen
lernen, um es nachher im Großen richtig und nach
den ganz einfachen, grundlegendenGesetzen zu
können. Denn so arbeiten und handeln schon diese
Jungen: „Wie das Gesetz es befahl. . ." Das Ge¬
setz und der Wille unseres geliebten Führers.

-cü.

Dienstag . II . Juni : 5.40 Zeitangabe. Wetters,-
Landwirtschaftlicher Morgensunk . 8.58 Wiederholt
von Zeitangabe , Wetterdienst . « OO EHoral,
spruch — Morgengymnastik . K.15 Morgenmusik. L
der Pause : 7.00 Nachrichtendienst, Wetterdienst
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst, ist.
telstunde sür die Hausfrau . 12.00 Meldungen sür
Binnenschtssahrt , Binnenlands - und Seewetterberi^
12.10 Musik am Mittag . In der Pause : ig.Og U,»
dienst. 1S.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzt»
der Musik am Mittag . 14.00 MusikalischeKurzrA
18.W Börsensunk. 18.30 Wirtschaftsmeldunaen aus tzx»,
silien. 15.40 SchiffahrtSsunk. 18.00 Musik zur Kasi»
stunde. 16.45 Geschichten um Amat . 17.00 Musik
Nachmittag . 18.30 Wir lesen am Lag» °u°r. »bch«.
stunde" ftt" HJ - und JV . 18 45 Frankfurter ^
börsc, Hasendienst. 18.o5 Wetterdienst, ig.gg
erobert die Wirtschaft . 18.10 Deutsche im Ausloch
hört zu! Deutsche Volkslieder. 20.00 Erste Abenduu,!
düngen . 20.15 Stunde der Nation : „Ariadne
Naros ' . Oper von Richard Strauß . 21.45 Mus,, U
zwei Klavieren . 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Umd-,
Franksurter Eoldpokal . 22.40 Musikalisches Zwischt
spiel. 23.00 Nachtmusik.

Bremens Handwerker
fahren zum Handwerkertag

Die Kreisbetriebsgemeinschaft18 „Handwerk",
Kreisdienststelle Bremen, teilt mit : Die Abfahrt
für die Teilnehmeram Reichshandwerkertagnach
Frankfurt a. M. erfolgt am 15. Juni um 2.34 Uhr
(in den frühen Morgenstunden) ab Bremen-
Hauptbahnhof. Quaitierscheine und Fahrkarten
sind im Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 254, zu
haben. Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt9.60
RM. Die Quartierfcheineund Fahrkarten müssen
bis spätestens Dienstag, 11. Juni , 18 Uhr einge¬
löst sein.

25jähriges Arbeitsjuviliium. Heute begeht
der Meisterder „eisernenKolonne" der Firma F.
W. Reuckirch, Heinr. Engelbart,  sein 25jäh-
riges Jubiläum. Es gibt in Bremen und in der
weiteren Umgebungkaum einen größeren Geld-
schrank, einen Dampfkessel oder eine größere
Dvuckereimaschine, die nicht schon einmal durch
Heini Engelbart befördertwordenist. Wir wün¬
schen dem Jubilar noch viele Jahre starker Tä¬
tigkeit.

EinheitlicheJmmngsfahnen. VielfachenWün¬
schen aus Handwerkskreisenentsprechend ist jetzt
von dem Reichsstandedes deutschen Handwerks
die Schaffung von einheitlichenJnnungsfahnen
angeordnet worden. Das Fahnentuch der Jnnungs-
fahne soll die normale Größe von 1,10 zu 1,30
Meter haben. Die eine Seite des Fahnentuches
soll das betreffendeStadt- oder Kreiswappendes
in Frage stehenden Jnnungsbezirkeshaben und die
namentliche Bezeichnungder Innung tragen.
Außerdemkann das Zeichen des Reichsinnungs¬
verbandes entwedermit dem betreffendenStadt-
wappen kombiniertoder in den Ecken dieser Fah-
nenseiteoder als Gösch angebracht werden.

Die Steigerung der Lohnsummen in der reichs-
gefetzlichen Unfall-Versicherung. In dem Reichs¬
arbeitsblatt werden die vorläufigen Geschästs-
und Rechnungsergebnisse der Träger der Unfall¬
versicherung für das Jahr 1934 veröffentlicht. Da¬
nach sind die Lohnsummen bei den insgesamt69
gewerblichen Verufsgenossenschaften, die im Jahre
1983 12,63 Milliarden RM. betrugen, im Jahre

Willst du mit „Kraft durch Freude" reisen,
muht du die Mitgliedschaftzur DAF. nachweisen!
Darum werde Mitglied der  DAF .!
WIWMM
1984 auf 16,76 Milliarden RM. gestiegen. Die
stärkste LohnsUmmen-Steigekung weisen die Bau-
gewerks-Berufsgenossenschaftenauf. Bei ihnen
betrug die Umlage-Höhe im Jahre 1933 873,3
Mill. RM., dagegenim Jahre 1934 1518,5 Mill.
RM. Bei den Holz-Verufsgenossenschaften ist die
Lohnsumme von 361,6 Mill. RM. auf 501,7 Mill.
RM., bei den Berufsgenossenschaften des Metall-
gewerbesvon 1238,3 Mill. RM. auf 1790,8 Mill.
RM., bei der Schmiede-Berufsgenossenschaft von
134,6 Mill. RM. auf 144,0 Mill. RM., bei der
FleischereîVerufsgenossenschaftvon 199,7 Mill.
RM. auf 219,6 Mill. RM., bei der Nahrungs-
mittel-Jndustrie-Verufsgenossenschaftvon 568,0
Mill. RM. auf 612,9 Mill. RM., bei der Vuch-
drucker-Verufsgenossenschaft von 364,2 Mill. RM.
auf 433,5 Mill . RM. gestiegen.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 18.18: ez
an der Arbeit . 19.00: Und jetzt ist Feierabend. s,K
„Ein Sommer in Sanssouci .' — Berlin . 22.30: B»,
deutscher Art und Kunst. — Königsberg, iz.g,.
Stunde des Landmädels . 21.45: Ostpreußcnabendg,.
gung des DSB .). — Leipzig. 19.00: DeutscherJkj„,
abend. 21.45: Das Handwerk tritt an. — BrcSl««
19.00: Deutsche im Ausland , hört zul — Köln. i«« >
HJ . singt. — München. 21.45: Was ist RheumaU
mus ? — Frankfurt . 22.20: Schloß Schönfeld und sei,,
Gäste. — Stuttgart : 21.45: Mackensen.

fl-8 -V-L' v
Parteiamtt

Achtung! Kassenleiter der PO.
Heute, Dienstag , 11. Juni , 20.30 Uhr, findet im

Haus «ine wichtige Sitzung statt . Erscheinen sämtlich»
Kassenleiter der Ortsgruppen und Stützpunkte ist m,
bedingt erforderlich. > ,

(gss .) : Lowmslwnnn
KreiSkassenletter.

„Kraft durch Freude"
Heute. 11. Juni : „Der goldene Pi -rrot ", im StaA

tbmter Operette von Walter W. Goetze. Karten sitz
1 25 RM und 0,20 RM . sind noch im Wilhelm-Tnkn
Haus , Zimmer 313, und an der Kasse zu haben.

„Nachmittag der Deutschen Mutter " Donners
13 Juni , 15 Uhr , im Parkhaus der erste „Nachmittag
der Deutschen Mutter ". Großes Konzert der Ruck.
snnkkapell« unter der Leitung von Kurt Barfuß, gii,
die Kinder : Führung durch den Tierkindergarten , alln.
lei Belustigungen und Verteilung von Geschenken. Em.
tritt für Erwachsene 0,20 RM . (Kinder srei) zuzüglich
0,60 NM. für Kaffee, Gutschein sür den TIekgaM
und ein Geschenk für jedes Kind.

Mittwoch, 12. Juni , Fahrt mit Autobussen
Porta . Abfahrt 7 Uhr ab Dom und Rückkehr eiln
23 Uhr . Fahrt einschl. Eintopfgericht , Besuch der Fm
lichtbühne 5,15 RM.

Donnerstag , 13. Juni . Fahrt mtt Autobussen
Hamburg . Abfahrt 7 Uhr ab Bahnhof , Ruckich
23 Uhr . Fahrpreis einschl. Mittagessen, Besuch fi!
Tiergartens in Stellingen und Hasenrundsahi!
7,50 RM.

Sonnabend , 18. Junk , Fahrt nach Helgoland. »
fahrt 15. 6., abends 8P4 Uhr ab Freihafen 1, Ruckkitz
Sonntag , 10. 0., an Btemeü -Hbf. 21.30 Uhr . Fahrt » !
6,15 RM.

Sonntag , 10. Juni , Fahrt mit Autobussen nach W
Essen. Abfahrt 7 Uhr ab Dom und Rückkehr rtm
23 Uhr . Fahrpreis einschl. Eintopfgericht 4,75 RM.

Sonntag , 16. Juni , Rundslüae über Bremen. K-o
ten sind zum Preise von 4,60 RM . im Wilheliti-Deik!»
Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sporlamt Bremen
Tennis . Heute, Dienstag , 11. Juni , beginnt ein nM

Kursus von 21—22 Uhr, nicht wie im Programm ficht
um 20 Uhr im Kasseesaal des WilhelM-Decker-HaM

Saarlouis . Wie bereits vor einiger Zeit berichi»
worden ist, findet vom 29. Juni bis zum 1. Juli tu
Einweihung des Ehrenmals sür die gefallenen i»
roden des Feldartillerie -Regiments von HoltzendiH
(1. Rhein.) Nr . 8 und seiner KriigSsormationem»n-
bunden mit einer großen Wiedersehensseier, in d«
alten Gornisonstadt statt . Das Denkmal geht stin"
Vollendung entgegen. Soweit sich die KameradenM
nicht gemeldet haben, wollen sie sich umgehendmum
örtlichen Festlettung (Kamerad O. Gassfke, §»Ns
louis . Neue Welt) oder mit der Geschäftsstelle n-
Bundes der Holtzendorsfer E. V. (Kamerad Frey
Bäthtg,  Coswig i. Anh., Hindenburgstr. 41) >«
Berbindung setzen.

zu befreien. Wir zogen den leise schnarchenden
alten Vater vom Diwan, er fiel auf den Boden.
Doch unter den Kissen regte sich nichts. Zitternd
riß ich sie fort, warf sie ins Zimmer, nichts rührte
sich, leblos lag Fedor da — Fedor war tot !"

Lizinka lag am Boden, die Erinnerung hatte
sie niedergerissen. „Es war Nacht und kalt. Was¬
sili, Ihr wißt, so hieß der Leibeigene, sagte mir,
man müsse vor allem die Leiche wegschaffen, in
den Fluß werfen, wo er noch offen sei, in der
Nacht würde er vollends zufrieren. Ich war nicht
bei Sinnen. Ich nickte zu allem stumm den Kopf.
Ich küßte den erkalteten Mund, ich griff zu, wie
Wassiligebot. Wir packten Fedor in einen Tep¬
pich und trugen ihn durch den weißen Garten
zu dem weißen Fluß, wo das Wasser noch rann.
Ich machte ein Kreuz über ihn, dann warfen
wir ihn in die Flut und das Wasser gurgelte
laut. Das geschah wie im Traum, wie unter
einer fremden Gewalt. Ich sah noch Ringe auf
dem Wasser in der weißen hellen Nacht, dann
ging ich mit Wassili und wollte ins Haus. Doch
der lachte— Lizinkas Augen leuchtetenin Wut
und Haß, daß die Zarin erschrak— „lachte,  der
Unmensch, und begehrte sein Schweigegeld."

Die Hand der Zarin ballte sich. „Der Lump",
sagte sie tonlos und dachte an einen Strick, der
einen LeibeigeneneMporzieht.

„Kommmit ins Haus. Ich will dir geben, was
ich habe, antwortete ich ihm. Doch er lachte, lachte
wieder. „Schätzchen, du hast dein Schweigegeld
bei dir, komm nur mit. Siehst du das rote
Licht am Wasser, dort die Schenke?" Dahin
kommst du mit mir und zahlst dein Schweigegeld
. . ." Und er umfaßte wich, daß mir die Sinne
schwanden, und zog mich mehr tot wie lebend
in das furchtbare Haus."

„Das abgebrannt ist?"
„ — das abgebrannt ist." Wieder fielen diese

Worte wie Tropfen, langsam, wie Blutstropfen
aus einer Wunde. „Wassili tat mir ein Leids
an in der Erbeute und die anderen, die dorl
waren . . . .Mütterchen" - sie tastete nach den
Händen der Kaiserin — „ich fürchte mich! Die
wilden, gierigen Gesichter, sie drängten sich heran,
alle wollten sich auf mich stürzen, betrunken,

ekelhaft. Da warf ich ihnen die schwelend!
Fackel ins Gesicht, und sprang die TreppeD
unter zum Hause hinaus, auf die Straße, md
hinter mir leuchtete das brennertde Holzhiw
mächtigauf . . . und alle die Betrunkenenm
brannten, Wassili und seine gierigen EheM
. . . und hinter mir lief der Wahnsinn und«ei
Feuerschein. Mütterchen, richte mich, töte m»
mein Leben ist Last."

Neben der Flehenden, die jetzt ihre Händê
rungen emporhielt und mit leeren, trocken"
Blicken ins Weite schaute, stand hochaufgems
die Kaiserin. Sie fühlte die Größe und >
Schönheit ihres Herrscherberufes. Ein gE
Mitleid ging durch ihre Seöle.

„Weine dich aus !"
Dann hallte schrill und laut der Ton eino

kleinen, silbernen Glocke durch das Ä>>üw»>'
auf dem Tisch neben der Kaiserin stand.
rufe die Mutter Zyriaka aus dem St. An"
Kloster" befahl sie dem eintretendenL-«'^
„und dem Fräulein soll Anastasie" — das
die diensttuendeKammerfrau — „bis dahin
Sorgfalt angedeihen lassen." Der Lakai»
neigte sich mit russischem Gruß und ging.

„Mein Kind, du hast viel gelitten" —
rina wendet sich wieder zu Lizinka, die das
ficht in den Händen, noch immer am
kauerte - „du wirst im Kloster
und dich selber finden. Deine Tat ist geW'

Die Zarin verließ das Zimmer.
Sie fand Diderot auf dem kleinen Sofa, in "̂

Buch vertieft. „Sie haben ein geschriebenes, m
gelebtes Buch gelesen," sagte sie. »Sw " „
Kritik, mein Freund, wie ich aus ihrenM
sehe; ich habe Gnade geübt." Dann verabsch"
sie ihn.

Als Diderot am anderen Tage die
von Fedor und Lizinka erfuhr, war d"
in ihm begeistert, und die „rührendeV'll ,>
kam bald darauf in den „Mercurede ^

„Euch ist alles Literatur, ihr Phii.̂ ^ s.A
doch seltsame Menschen", meinte die »»! ^
als sie es las, mit leicht verächtlichem Zug
ihre lebensstarkenLippen.
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Großes Pfingsiprogramm der Radsporiler
Die Schweiz im Nadländerkampfgeschlagen

Vor 8000 Zuschauern wurden auf der Frank¬
furter Sportfeld -Radrennbahn ein Amateur-
Länderkampf Deutschland — Schweiz , bestehend
aus 1000-Meter -Zeitfahren , 1600-Meter -Haupt-
fahren und Mannschaftsrennen , sowie Dauerfah¬
rer ! (20 Kilometer und Stundenrennen ) durch¬
geführt . Wie schon im Radländerkampf gegen
Dänemark , so konnte Deutschland auch hier ' wie¬
der mit 99 :75 Punkten erfolgreich bleiben . Das
1000-Meter -Zeitfahren gewann Merkens-
Deutschland , der sich in großartiger Form befand,
in 1 :09,6 vor Kaufmann -Schweiz , Waegelin-
Schweiz , Klöckner - Deutschland , Jhbe-
Deutschland , H a s s e l b e r g - Deutschland , Hoff-
m a n n - Deutschland , K a r s ch- Deutschland und
Kaegi -Schweiz . Auch das 1000-Meter -Hauptfahren
wurde eine Beute von Toni Merkens , der mit
Reifenstärke vor Kaufmann -Schweiz , Waegelin,
Jhbe , Hoffmann und Fuhrimann als Erster
durchs Ziel ging . Das Mannschaftsverfolgungs¬
rennen , bei dem in jeder Mannschaft sechs Fah¬
rer starteten , gewann Deutschland mit 4 :51,6, die
Schweiz lag 25 Meter zurück. Das Dauerrennen
über 20 Kilometer (Rekordfahren ) wurde von
Ehmer in 16 :13 gewonnen vor Wißbröcker
50 Meter , Kille 80 und Schäfer 350 Meter zurück.
Letzterer entschädigte sich im großen
Jubiläumspreis , einem Dauerrennen über eine
Stunde . Mit 69,200 Kilometern belegte er vor
Kille , 15 Meter zurüch, Ehmer und Schön den
ersten Platz . Die Schweizer waren in allen Wett¬
bewerben gut fahrende und tapfere Gegner . Es
gab schöne Rennen und spannenden Sport.

Nadländerkamps gegen Holland
Deutschlands Radsportamateure bestreiten noch

in diesem Monat einen weiteren Länderkampf
auf der Bahn und zwar ist nun Holland der
Gegner . Auf der Radrennbahn im Köln -Mllngers-
dorfer Stadion wird dieser Kampf der National¬
mannschaften am 23. Juni durchgeführt werden.
Als Wettbewerbe stehen bisher fest das 1000-
Meter -Malfcchren , 1000 Meter gegen die Uhr und
das 10 OOO-Meter -Mannschafts -Verfolgungs-
rennen . Ueber die Austragung des Zweisitzer-
fahrens schtoeben noch die Verhandlungen , da die
Holländer noch nicht wissen , wie sie diesen Wett-

,, Lewerb besetzen sollen . Die Mannschaften stehen für
diesen Kampf noch nicht fest, aber es ist wohl
klar , daß Deutschlands Vertretung von unserem
Meister Toni Merkens und die Hollands von dem
holländischen Meisterfahrer van Vliet angeführt
werden.

Nund UM Oberschlefien
Als größtes radsportliches Ereignis auf den

deutschen Landstraßen stand am Pfingstsonntag
die Fernfahrt „Rund um Oberschlesien " über
217 Kilometer auf dem Programm , die bei den
Berufsfahrern den Berliner Stach vor einer
sechsköpfigen Gruppe mit Weckerling , Stöpel,
Geyer , Thierbach und Umbenhauer nach 6 :10 :49
siegreich sah. Bei den Amateuren konnte Wendel-
Schweinfurt seinen zahlreichen Siegen einen
weiteren hinzufügen , nach 6 :36 :59 gewann er im

"Endspurt -vor Heller -Schweinfurt , Meier -Berlin
und Leppich -Cosel . — Die neue Nationalmann¬
schaft der Straße : 1. Wölkert -Schweinfurt 85 P .,
2. Hupfeld -Dortmund 80, 3. Weiß -Berlin 73,
4. Heller -Schweinfurt 69, 5. Meier -Berlin 67,
6. Ruhland -Köln 65, 7. Reichelt -Chemnitz 64,
8. Scheller -Vielefeld 60, 9. Wendel -Schweinfurt 53,
10. Löber -Schweinfurt 41.

Radrennen in Krefeld
Vor 3000 Zuschauern fanden am zweiten

Pfingstfeiertag in Krefeld Radrennen statt , die je¬

doch sportlich sehr enttäuschten . Möller und Kre-
wer , die bereits am Vortage gestartet waren , be¬
fanden sich in schlechter Form , so daß der Kreselder
Eroßimlinghaus zu einem Doppel -Erfolg kam.
Die Ergebnisse:

Kleiner Psingstpreis , 20 Kilometer : 1. Möller
19 :22,6 ; 2. Eroßimlinghaus 5 Meter ; 3. Damerow
70 Meter ; 4. Krewer 280 Meter zurück.

Preis von Krakau , 30 Kilometer : 1. Groß-
imlinghaus 30 :4S,4 ; 2. Krewer 450 Meter ; 3. Da¬
merow 11000 Meter , 4. Möller 1350 Meter zurück.

Großer Psingstpreis , 50 Kilometer : 1. Eroß-
imlinghaus 51 :26, 2. Damerow 625 Meter , 3. Kre¬
wer 710 Meter , 4. Möller aufgegeben.

6 Nationen beim Gti ahenkriterium
in Bielefeld

Nach den Länderkämpfen gegen die Schweiz
und Dänemark stehen die deutschen Amateur-
Radfahrer vor einer neuen großen internationalen
Prüfung . Am 16. Juni gelangt in Bielefeld ein
internationales Amateurstraßenrennen auf einer
16 Kilometer langen Rundstrecke , die siebenmal
zu durchfahren ist, zur Durchführung . Sechs
Nationen haben zu dieser Prüfung gemeldet und
zwar neben Deutschland noch Italien , Schweden,
Luxemburgs Dänemark und die Schweiz . Für
Deutschland werden Krückl, Meyer , Wölkert und
Scheller starten , während Italien durch Vizzi,
Raggianini , Sberzi und einem noch zu nennen¬
den Fahrer und Luxemburg durch Reinard , Wei¬
ter , Reiter und Thilges vertreten werden . In der
schwedischen Mannschaft werden neben dem der¬
zeitigen Meister Arne Berg , Bent Carlsson , Jng-
var Erihsson und Rud . Eustafsson an den Start
gehen.

Dauerrennen auf der Slympiabahn
Auf der Olympia -Radrennbahn kämpfte am

1. Pfingstfeiertag das starke Feld von acht Dauer¬
fahrern um den Großen Psingstpreis . Vor 4000
Zuschauern lieferten sich die Fahrer harte

Kämpfe , in denen sich der Franzose Auguste
Wambst allein seinen Gegnern überlegen erwies.
Er gewann den ersten der zwei 40-Kilometer-
Dauerläufe sicher gegen Krewer und Schindler,
im zweiten Lauf wurde er mit 5 Metern von
Krewer geschlagen . In jedem Lauf wurden zwei
Fahrer als Mannschaft geweitet , so daß Wambst-
Gröning im Gesamt mit 23 Punkten vor Suter-
Quietsch, , Krewer -Eolz und Schindler -Stock sieg¬
reich blieben.

Der zweite Pfingstrenntag auf der Berliner
Olympia -Rennbahn hatte einen durchschlagenden
Erfolg . Vor 5000 Zuschauern feiert « unser augen¬
blicklich bester Dauerfahrer Walter Lohmann,
der erst 24 Stunden vorher das „Goldene Rad von
Forst " gewann , einen weiteren überlegenen Sieg
im Großen Preis von Berlin . Im ersten 50-
Kilometer -Lauf mußte er sich nach prächtigem
Kampf ganz knapp um nur 10 Meter von dem
Franzosen Auguste Wambst geschlagen bekennen,
dafür gewann er aber den zweiten über die gleiche
Strecke ganz überlegen mit 350 Meter Vorsprung
vor Prieto und Suter . Wambst rief hier wieder
einmal wie schon so oft den Unwillen der Zu¬
schauer hervor . Nach 30 Kilometern stieg er plötz¬
lich vom Rade und wollte , durch das scharfe
Tempo Lohmanns erschöpft , das Rennen aufgeben.
Nach einigem Zureden entschloß er sich aber doch
zur Weiterfahrt , aber der inzwischen verlorene Bo¬
den hatte ihn aussichtslos zurückgeworfen , und so
kam er im Gesamt nur auf den dritten Platz hinter
Lohmann und Prieto . Gesamtergebnis : 1. Loh-
mann 15 P ., 2. Prieto 13 P ., 3. Wambst
ll P ., 4. Suter 10 P ., 6. Golz 7 P ., 6. Stock
7 P ., 7. Schindler 6 P ., 8. Eröning  4M.

Naöfp ort-Werbesest in Verben
Mit Unterstützung des Bezirks 1 (Bremen-

Oldenburg -Osnabrllck ) des Deutschen Radfahrer-
Verbandes veranstaltet der Radfahrer -Verein
Seckenhausen am 16. Juni in Verben ein Rad-
sport -Werbefest mit einem in allen Sparten des

Radfahrens großzügigen Sportprogramm . Die am
19. Mai verregnete 2. Bezirks -Pflichtwanderfahrt
ist aus diesem Grunde jetzt auf den 16. Juni nach
Verben verlegt worden . Start der Bremer Ver¬
eine und Einzelfahrer , sowie der Vereine und
Einzelfahrer der engeren Umgebung um 8 Uhr
auf dem Domshof in Bremen . Die übrigen Ver¬
eine fahren entsprechend ab , so daß alles gegen
12 bis 12.30 Uhr in Verden ist. Daselbst Treff¬
punkt vor dem Lokal des Verbandskameraden
Strangmann -Verden . Welch großer Wert auf
diese Pflichtwanderfahrt gelegt wird , ergibt sich
schon daraus , daß es sich der Bremer Bezirks-
sührer vorbehalten hat , diejenigen Wanderfahrer-
Vcreine des Kreises Bremen , die sich an dieser
Fahrt nicht beteiligen , von der weiteren Wertung
für die Pflicht -Wanderfahrten auszuschließen.

Im Laufe des Sonntags finden alsdann Wett¬
bewerbe auf allen Gebieten des Radsports statt.
Zunächst ein Straßenrennen , dann einige Rennen
auf der Kampfbahn des Verdener Reitturnier¬
platzes und weiter inmitten dieser Kampfstätte
auf einer eigens hierfür aufgebauten Holzfahr-
fläche Kunst - und Reigenfahren sowie die belieb¬
ten Radballspiele . An alle erfolgreich gewesenen
Renn - und Saalfahrer erfolgt dann abends an¬
läßlich der Schlußfeier in einem großen Lokal die
Preisverteilung.

Die Straßenmeisterschaft der Schweiz mit Start
und Ziel in Lugano holte sich der Favorit Egli,
der für die 197 Kilometer eine Fahrzeit von
5 :47 :24 benötigte und Erne , Hartmann , Pipoz,
Stettler und Luisoni auf die Plätze verwies.

Deutschland Zweiter im Golfturnier
in St . Eermain

Einen interessanten Verlauf nahm der Golf-
Dreiländerkampf in St . Eermain , der sich über
drei Tage erstreckte und Deutschland , Frankreich
und Holland im Wettbewerb sah. Am Sonnabend
siegte Deutschland mit 5 :4 über Holland . Am
Pfingstsonntag erwies sich Frankreich den Hollän¬
dern mit 5 :2 überlegen , und am Montag schließ¬
lich triumphierte Frankreich mit 614 :2^ über
die deutsche Auswahl . Im Gesamtergebnis be¬
legte also FrankreiH den ersten Platz mit 11^
Siegen vor Deutschland 7)4 und Holland mit
6 Siegen.

Kirchweyhe gewinnt-enMannschastskampsimBoxen
Die Naltenfängerstädtermit 19 :3  haushoch geschlagen

Am Pfingstsonntag veranstaltete die Boxabtei¬
lung des Reichsbahn -Turn - und Sportvereins
Kirchweyhe im Sommergarten von I . Schnaken-
berg in Leeste einen Mannschaftskampf gegen eine
gute Mannschaft auö Hameln . Die Rattenfänger-
städter mußten sich eine haushohe Packung ge¬
fallen lassen . Von den elf zur Austragung ge¬
langenden Begegnungen vermochte die Eäste-
mannschaft nur eine zu gewinnen , einen Kampf
unentschieden zu gestalten , während alle übrigen
Treffen mit einer bestimmten Üeberlegenheit von
den Einheimischen gewonnen wurden . Die Ab¬
wicklung der einzelnen Kämpfe geschah sehr lang¬
atmig , woran der als Unparteiische fungierende
Ringrichter B u r s ch- Bremen keinesfalls schul¬
dig war .' Im Gegenteil waltete er in gewohn¬
ter Weise korrekt seines Amtes . Der schöne Som¬
mergarten war gut besetzt. — es mögen etwa
500 Besucher anwesend gewesen sein — als nach
einer kurzen Begrüßungsansprache des Leiters
des veranstaltenden Vereins dieser den Ring für
die Kämpfe freigab . Nicht unerwähnt soll blei¬
ben , daß Llausen - Kirchweyhe für seinen kürz¬
lich ausgetragenen 25. Kampf vom Vereinsleit ^ r
eine große Plakette ausgehändigt erhielt . Lei¬
der vermochte er Heuer einen Kampf nicht zu

Eifelrennen—größtes Nennen der Welt
Nekorvrennen am Teterower-Nlng — Deutscher Autofieg in Belgien

Das diesjährige Eifelrennen am 16. Juni hat
eine Besetzung auszuweisen , wie noch in keinem
vorausgegangenen Jahre . Bei der ONS . für die
Deutsche Kraftfahrt sind 290 Nennungen
aus 12 Nationen  eingegangen . Das ist ein
Ergebnis , wie es noch kein Rennen auszuweisen
hatte . Unter den Nennungen finden wir : 44 Solo¬
maschinen und sieben Beiwagen der Ausweis¬
fahrer , 118 > Solomaschinen , 38 Beiwagen der
Lizenzfahrer . 34 Sportwagen und 49 Wagen der
Rennklasse.

Die ONS . DDAC . und nicht zuletzt der Nllr-
Lurgring haben diesen Erfolg nicht zuletzt der
systematischen Aufbauarbeit zu verdanken . Nach¬
dem schon in diesen Tagen einige Wagen auf dem
Ring Proberunden gefahren haben , ist an den
Pfingsttagen schon mit Hochbetrieb im
Training  zu rechnen . Das offizielle Training
beginnt erst am nächsten Mittwoch . Bis dahin
wird auch Mercedes -Benz mit seinen Wagen aus
Frankreich zurück sein.

*

Zum 11. Male wurde am Pfingstsonntag auf
der malerischen Bergstrecke in Teterow das all¬
jährliche Bergring -Rennen für Solo - und Bei¬
wagenmaschinen entschieden . 35 000 Zuschauer
waren Zeugen spannender Kämpfe auf der her¬
vorragenden Grasbahn , die noch weiter ausge¬
baut werden soll . Am besten fanden sich der
Münchener Hans Winkler (DKW .) und der Ber¬
liner Rudge -Fahrer Erich Bertram mit den
Schwierigkeiten der nur 1877 Meter langen Rund¬
strecke ab . Makler verbesserte in der kleinsten
Klasse den Streckenrekord Ziemers aus dem Vor¬
jahre von 80,6 auf 81.119 Stundenkilometer und
blieb auch später wie Bertram , der hier Re¬
vanche für seine knappe Niederlage im Einlei-
tungsrennen nahm , über dem alten Strecken-
rekord . Bei den Ausweisfahrern kam der Stet-
tiner Sontag zu einem schönen Doppelerfolg.

Die Ergebnisse:

Lizenzfahrer. Bis 250 ccm (15,018 Kilometer)
1. H. Winkler -München (DKW9 Aun
denkilometer) ; 2. E. Bertram -Berlin (Rudge) 11.09,2
3. Drews-Hamburg (Jap ) 11:45,8. — Bis 3ov ccm

(15,018 Km-tr .): 1. E. Bertram -Berlin (Rudge) 11:06:6
(81,095 Stundenkilometer ) : 2. H. Winkler-München
(DKW.) 11:07; 3. Jungstow -Waldeck (Rudge) 11:21,4. —
Ueber 350 ccm (15,018 Kilometer) : 1. Drews -Hamburg
(Jap ) 11:15 (80,085 Stundenkilometer ) ; 2. E. Ber¬
tram -Berlin (Rudge) 11:18,2; 3. Jungstow -Waldeck
IRudge ) 11:32,2. — Beiwagenmaschinen bis 600 ccm
(15,016 Kilometer) : 1. Köhler-Leipzig (Motosacoche)
12:07,4 (74,316 Stundenkilometer ): 2. Meinecke-Stendal
(NSU ).12:33,2; 3. Brand -Hannover (Jmperia -Rudge)
12:54,4.

Ausweisfahrer (15,016 Kilometer). Bis 250 ccm:
1. Sontag -Stettin (Jmperia -Jap ) 12:40,4 (71,091 Stun¬
denkilometer. — Bis 350 ccm: Bauer -Neustrelitz (Rudge)
12:29 (72,1 Stundenkilometer ). — Ueber 350 ccm:
Sontag -Stettin (Jmperia ) 12:34 (71,6 Stundenkilome¬
ter . — Beiwagenmaschinen bis 600 ccm: 1. Labahn-
Berlin (Norton ) 13:01,2 <69,1 Stundenkilometer ).

K

Der bekannte Münchener Automobilrennfahrer
Karl Steinweg startete auf seinem Bugatti-
Spezialwagen im Großen Grenzpreis
von Belgien  in Beaumont . Steinweg , der
hier auf gute internationale Konkurrenz traf,
wurde nicht nur Klassensieger , sondern stellte zu¬
gleich noch einen neuen Streckenrekord auf.

Nuvolari vor Shiron
Auf einer 2,2 Kilometer langen Rundstrecke bei

Viella gelangte am Pfingstsonntag das Auto¬
mobilrennen um den großen Preis von
Viella  zum Austrag . Nuvolari und Chiron
auf ihren zweimotorigen Alfa -Romeo -Wagen
machten das Ende unter sich aus . In 1 :15 :50,4
mit einem Stundenmittel von 88,18 Kilometer für
die 50 Runden fuhr Nuvolari einen knappen Sieg
über seinen Markengenossen und Stallgefährten
Ehiron heraus , der 1 :15 :23 benötigte . Dichtauf
belegte Farina auf Maserati nur 14 Sekunden
hinter Chiron einen achtbaren dritten Platz vor
Dusio (Maserati ) und Tadini (Alfa Romeo ) , die
eine bzw . zwei Runden verloren hatten . Varzi
hatte auf Maserati einen der beiden Verläufe
gewonnen , konnte jedoch wegen Maschinenschadens
im Endlauf nicht mehr starten . Auch Fagioli war
ursprünglich als Teilnehmer vorgesehen , doch hat¬
ten sich die Mercedes -Benz -Werke später wieder
anders entschieden.

bestreiten , da sein Gegner in der Leichtgewichts-
klasse, Reinhardt I , nicht mit von der Partie war.

Schülerpapiergewicht. Busch 1-Kirchwehhe (78)
gegen M ü s siel - Hameln (82). Eine flott durchge¬
führte Begegnung über drei Runden von je zwei Mi¬
nuten , die einen unentschiedenen Verlauf nahm.

Jugendsedergewicht. Meier-  Kirchweyhe (104) gegen
P i n k e r n e l l - Hameln (108). Beide legen ein schnel¬
les Tempo vor, wobei sie jedoch mehr „wühlen " als
boxen. Der Ringrichter muß wegen unsauberen Boxens
sogar beide Gegner verwarnen . Der Vertreter der
Rattenfängerstadt siegt schließlich nach Punkten , was
für den Kirchweyher seine erste Niederlage bedeutet.

Jugendbantamgcwicht . Eellermann-  Kirch-
wehhe (104) gegen I e n n eb a ch- Hameln (102). Auch
hier legt der Hamelner vom Start weg ein mörderisches
Tempo vor. Er schlägt wild darausein ohne hinzu¬
sehen wohin, dadurch natürlich reichlich unsauber.
Eellermann hingegen stoppt gut ab, wodurch' der
Kampf ruhiger wird . Die bessere Arbeit Gellermanns
bringt ihm einen Sieg nach Punkten.

Federgewicht. S che sp e r - Kirchweyhe (113) gegen
Reinhardt  2 -Hameln (112). In der ersten Runde
nutzt Reinhardt geschicktseine größere Reichweite aus,
aber dann hat sich Scheeper hieraus eingestellt und ver¬
mag aufzuholen . Dann geht er sogar mit wirkungs¬
vollen Treffern klar nach Punkten in Führung . Rein¬
hardt ist zum Schluß stark angeschlagen und geht
wiederholt parterre . Somit wird Scheeper Punktsieger.

Leichtgewicht: R e in h o ld - Kirchweyhe (118) gegen
Struckmann - Hameln (118 ). Zwei Neulinge , die
noch nicht öffentlich im Ring gekämpft haben. Ihre
Leistungen sind auch dementsprechend. Mehr als er¬
forderlich geht Struckmann auf die schützendenBretter,
wodurch er schließlicheine berechtigte Verwarnung ein¬
zustecken hat . Der „Kamps" hat beide derartige mit¬
genommen,-daß sie am Schluß auch vollständig „fertig"
sind. Der Kirchweyher bleibt Punktsieger.

Weltergewicht: M ü l l e r - Kirchweyhe (131) gegen
Zick - Hameln (124). Müller steht erst das zweite Mal
öffentlich im Ring . Er verfügt über einen enorm
harten Schlag. Sonst aber mangelt es technischin jeder
Beziehung. Er schlägt mit zusammengebissenem Mund
und aller Krast auf seinen Gegner ein ohne irgendwie
selbst an Deckung zu denken. Trotzdem kommt Jick
seinerseits nicht zum Handeln , da der Kirchweyher
ständig auf seinen Gegner einschlägt. Dieser versteht
zwar die härtesten Brocken einzustecken, ist aber am
Schluß nach ' mehrmaligen Niederschlügen säst stehend
k.o. Müller wird Sieger nach Punkten.

Mittelgewicht: F a l t u s - Kirchweyhe (138) gegen
M eh m k e - Hameln (134). Mit heftigen Schlagserien
wird der Kampf eröffnet. Faltus durchschlägt wieder¬
holt die Dvppeldeckung seines Gegners , so daß dieser
stark angeschlagen ist, als der rettende Gong das Ende
des Treffens verkündet. Ueberlegener Punktsieger wird
Faltus.

Schierenbeck  I -Kirchwehhe (139) gegen Bier-
m a n n - Haineln (135). Genau auf die Kinnspitze
placiert , landet Schierenbeckeinen rechten Haken. Bier¬
mann muß auf die Bretter , stellt sich aber bei „sieben"
wieder seinem Gegner. In der zweiten Runde wieder¬
holt sich dasselbe; aber ein darauffolgender Haken auf
die Magenspitze bringt erst das Ende. Sieger durch k.o.
Schierenbeck.

S t a r ke - Kirchweyhe (143) gegen Reese - Hameln
(136). Mit einer unglaublichen Ruhe steht Starke im
Ring , fast möchte man sagen interessenlos und ohne
eigene Deckung. Und dann . plötzlich hageln seine ge¬
waltigen Schläge, die Reese derart mitnehmen , daß er
mehrmals auf die schützenden Bretter geht. In der
Schliißetapps landet Starke dann noch einen harten
Linkshaken, so daß das vorauszusehende Ende kommt.
Starke Sieger durch k.o.

Halbschwergewicht: M a r t e n s - Kirchweyhe (147)
gegen A l f e l d - Hameln (140). Beide beginnen mit
heftigen Schlagserien und so nimmt der Kamps einen
vielversprechenden Anfang . Aus einem Schlagwechsel
heraus landet Mariens einen fürchterlich hart hervor-
geschossenenRechtshakcn ,der seinen Gegner derart aus
die Bretter schmettert, daß er vor dem allesfagenden
„Aus " nicht wieder aus die Beine kommt. Sieger durch
Niederschlag Mariens.

S ch arrin  g h au  s en - Kirchweyhe (154) gegen
Roes - Hameln (158). Dieser Schlußkampf der Ver¬
anstaltung war eine zahme Angelegenheit. Beide
Gegner „klammern " und „halten " fortgesetzt, so daß
des Ringrichters Hauptavheit in dieser Begegnung
hauptsächlich nur im „Trennen " liegt. Wiederholt muß
er beide Kämpfer verwarnen . Ein unerfreulicher Ab¬
schluß, der aber immerhin noch einen Punktsieg des
Einheimischen ergibt.

Boxkämpfe im Ballhaus Lehmkuhi
Die Leitung des Bezirks 1 (Bremen -Oldenburg-

Osnabrück ) hat dem Bremer Sportklub „Box-

Freunde ", die Ausrichtung einer Runde um die
Bezirksmeisterschaft übertragen . Von den auf
dem Programm stehenden Begegnungen nennen
wir folgende Kampfpaarungen um die Meister¬
schaft. In der Federgewichtsklasse stehen sich
Scheeper -Kirchweyhe und Walkowiak -Bremer-
havon , sowie Warnke -Heros Bremen und Leh-
mann -Voxfreunde gegenüber . 2m Leichtgewicht
kreuzen Vurk -Heros und Nickel-Voxfreunde die
Lederhandschuhe , im Weltergewicht sind Ludewig-
Heros und Henfling -Boxfreunde die Gegner , im
Mittelgewicht besteigen Boe -Heros und Küsters-
Oldenburg den Ring und schließlich in der Halb¬
schwergewichtsklasse sind Vothe -Heros und Schar-
ringhausen -Kirchweyhe die Kontrahenten . Außer¬
dem gelangen noch vier weitere Begegnungen als
Rahmenkämpfe zum Austrag , so daß es am kom¬
menden Freitagabend insgesamt zehn interessante
Treffen im Bremer Boxsport zu sehen gibt . Dem
ausrichtenden Verein „Voxfreunde " wünschen
wir einen vollen Erfolg , zumal er in letzter Zeit
trotz größter Anstrengungen immer sehr vom
Pech verfolgt worden ist.

Kukmarscb äsr DabnenaborävnnZ äsr Deutschen
Durvsrschakt ank äsw Hls,rktpls,t 2 von LoburA
als -luktskt kür äts 75-äabrksisr äsr Deutschen

Durnersohakt.

. . .

Pfingsten der Leichtathleten
Brandenburgs Leichtathletik -Nachwuchs siegreich

Wie im Vorjahr trafen auch diesmal wieder
die Nachwuchsmannschaften der Leichtathletik-
Gaue Brandenburg , Ostpreußen , Schlesien und
Sachsen aufeinander , und wieder erwies sich, wie
1934 in Berlin , Brandenburg als Sieger . Mit
24 863,1 P . siegten die Brandenburger vor Ost¬
preußen mit 23 979,8 P ., Schlesien mit 23 893Z
Punkten und Sachsen mit 23 280,2 P . Die rvohl
beste Leistung des in der Jahn -Kampfbahn des
Vreslauer Hermann -Eöring -Stadions durchge¬
führten Treffens bot Harbig -Sachsen im 800-
Meter -Lauf , den er in der für einen Junior vor¬
züglich zu nennenden Zeit von 1 :56,7 gegen den
Ostpreußen Sprenger gewann , der mit 1 :58,6
auch noch eine ausgezeichnete Zeit lief . Gut war
ferner der Sachse Greif über 100 Meter mit
10,8 Sek . vor dem Schlesier Eeißler (10,9) .

Stuttgarter Kickers
führen in der Bereinsmeisterschaft

Am Pfingstsonnabend und -sonntag standen sich
in Stuttgart im Kampf um die Deutsche Ver¬
einsmeisterschaft die Stuttgarter Kickers , der
VfB . Stuttgart , der ASV . Köln und der Titel¬
verteidiger 1860 München gegenüber . Als Sie¬
ger aus dem Vierklubkampf gingen die Kickers
mit der bisher noch nicht erreichten Punktzahl
von 9899,76 Punkten vor 60 München mit 9762,13
Punkten , ASV . Köln mit 9628,27 Punkten und
VfB . Stuttgart mit 8633,71 P . hervor . Die
ersten drei Vereine bilden nunmehr im bisheri¬
gen Stand der Vereinsmeisterschaft die Spitzen¬
gruppe . Bei schönem sommerlichen Wetter gab es
ausgezeichnete , zum Teil sogar Jahresbeftlei-
stzmgen.

Ueber 6500 Läufer werden am 16. Juni in
Potsdam zu dem 28. Eroß -Staffellauf Potsdam-
Berlin über 25 Kilometer starten.

Aus dem Sommerspielbetrieb
Der Llnterkrels Bremen begann mit seinen Spielen

Die Spiele der kommendenWocheIn der letzten Woche kamen in Bremen eine Reihe
von Sommerspielen zum Austrag.

In der höchsten Leistungsklasse kam am Mittwoch
ein noch ausstehendes Spiel zur Durchführung.

Licht-Lustbad — Osl -bshausen 47:20
Die Leute von „Licht und Luft" zeigten ein sicheres

Leinespiel und waren auch in der Ballannahme sehr
sicher, während die Oslebshauser ziemlich ausgelegt
und unlustig spielten. Auch wurde mancher Ball von
ihnen durch leichtfertiges Leinespiel versiebt. Licht-
Lustbad hatte bereits bei Seitenwechsel einen Vor-
spvung von 10 Punkten , der bis Schluß ständig aus¬
gebaut wurde.

Im Unterkreis Bremen
begann am Donnerstag die Pslichtspielreihe, die zwar
mit den Spielen der zweiten und dritten Altersklasse
schon länger begonnen hat , aber jetzt alle anderen
Altersklassen aus den Plan rüst . Folgende Ergebnisse
liegen vor:

Schlagball
Klasse 2: Tv . Huchting 1. — Tv . Brems 2:0

kampflos.
Faustball

Männer , Klasse 2: Habenhausen 1. — Horn 1. 50:41
(30:20); Hastedt 2. — Oberneuland 1. 49:43 (25:24);
Habenhausen 1. — Oberneuland 1. 47:32 (23:12);
Hastedt 2. — Horn 1. 49:30 (36:18); Huchting 1. gegen
Doventor 1. 40:35 (16:14); Licht-Luftbad 2. — ABTV.
2. 2:0 kampflos; Huchting 1. — ABTV . 2. 2:0 kampf¬
los ; Licht-Lustbad 2. — Doventor 1. 31:29 (13:15);
Gut Heil 1. — BTE . 2. 44:43 (23:20); VSK . 1. gegen
Woltmershausen 2. 44:38 (17:26): Woltmershausen 2.
gegen Gut Heil 1. 41:38 (18:24); BTG . 2. — DSK . 1.
45:29 (26:12).

Manul . Jugend : Horn 1. — Doventor 2. 65:62
(33:26); Habenhausen 1. — Tfch. Ost 1. 50:33 (23:14);
Doventor 2. — Tsch. Ost 1. 62:41 (34:25); Habenhausen
1. — Horn 1. 56:39 (27:2l ) ; Hastedt 2. — Huchting 1.

,55:41; Doventor 1. — ABTV . 1. 2:0 kampflos; Do¬
ventor 1. — Hastedt 2. 44:36; Huchting 1. — ABTV.
1. 2:0 kampflos; Gut Heil 1. — VSK. 1. 56:20 (25:11);
Gut Heil 1. — Oslebshaufen 1. 47:24 (21:8); Oslebs-
hausen 1. — TvdB . 1. 2:0 kampflos; VSK. 1. gegen
.̂vvB. 2:0 kampflos.

Trommelball
Weibl. Jugend : Huchting 1. — TvdB . 1. 85:72

(50:29); Brema 1. — Horn 2. 2:0 kampflos; Huchting
1. — Horn 1. 2:0 kampflos; TvdB . 2. — Horn 2. 2:0
kampflos; TvdB. 1. — Horn 1. 2:0 kampslos; Brems
1. — TvdB . 2- 94:58 (48:27).

Verschiedene Mannschaften hatten also wieder mal
nicht nötig anzutreten . Es ist bloß eigentümlich, daß
es immer dieselben sind. Die Spielleitung müßte die
actressenden Mannschaften kurzerhand aus der Pslicht¬
spielreihe streichen.

In der kommenden Woche werden folgende Spiele
ausgetragen:

Mittwoch:
-Tenever 2. — GutSchlagball , Klasse 2: Osteohol-

Heil 1.; Oberneuland 2. — ABD
Faustball , Frauen : Platz Schwachhausen: Schwach¬

hausen 1. — Horn 1. und Hastedt 2.; Oberneuland
1. — Hastedt 2. und Horn 1.; Platz Hastedt: Hastedt 1.
gegen Tsch. Ost 1. und ABTB . 2.: TvdB . 1. — ABTV.
2. und Tsch. Ost 1.: Platz Pauliner Marsch: Tsch. Ost
2 . — BTG . 1. und ABTB . 3.; Iahn 1. — ABTV . 3.
und BTG . 1.; Platz Osl -bshausen: Oslebshaufen 1.
gegen Brema 1. und TvdB . 2.; TvdB . (Jgd .) gegen
TvdB . 2. und Brema 1.

Donnerstag:
Faustball , Männer , Klasse 3: Platz Hastedt: Hastedt 3.

gegen Oberneuland 2. und Horn 2.; Habenhausen 2.
gegen Horn 2. und Oberneuland 2.; Platz Huchting:
Huchting 2. — BTG . 4. und Iahn 2.; Werder 1. gegen
Iahn 2. und BTG . 4.; Platz Pauliner Marsch- Tsch.
Ost 2. — BTG . 3. und Woltmershausen 3.; Frihen 1,
gegen Woltmershausen 3. und BTG . 3.; Platz Brema:
Brema 1. — Frisch Auf 1. und Oslebshausen 2.; Erö-
pelingen 1. — Oslebshausen 2. und Frisch Auf 1.

Sonnabend:
Schlagball , Klasse 2: ABTB . 1.—Osterholz-Tenever 2.
Trommclball , Frauen , Platz Brema : Brema 1. gegen

TvdB . 1. und Huchting 2.; Huchtkng 2. — TvdB . 1.;
Platz ABTV .: ABTV . 1. - Horn 1. und TvdB . 2.
TvdB. 2. — Horn 1.

Die Spiele beginnen jeweils um 19.15 Uhr mit Aus¬
nahme der Schlagballspiele, die erst um 19.30 Uhrbeginnen.

FaustbaMurnler in Braunschweig
Der Deutsche Faustballmeister MTV . Vraun-

schweig veranstaltete an den Pfingstfeiertagen ein
großes Männer -Faustballturnier , an dem die zehn
besten deutschen Mannschaften teilnahmen . Es
wurde in zwei Gruppen gespielt . In der ersten
Gruppe schälte sich der TKH . Hannover als Sie¬
ger heraus und in der Gruppe II wurde der
MTV . Vraunschweig Bester . Im Endspiel dieser
beiden Mannschaften siegte der MTV . Vraun¬
schweig knapp mit 33 :26 (15 :14) . Es gab sehr
spannende und hartnäckige Kämpfe und technische
Hochleistungen . Das Braunschweigische Staats¬
ministerium hatte für das Turnier einen Ehren¬
preis gestiftet , der vom MTV . Braunschweig
gewonnen wurde.
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Die 75-Zahrfeier-er OT. in Coburg
Der große Festzug/ Antworttelegramm des Führers/ Dte Nationalmannschaft turnte

Die Feier des 75 jährigen Bestehens der
Deutschen Turnerschaft war auch am Pfingst-
sonntag von herrlichem Wetter begünstigt . Schon
um 6 Uhr früh strömten die Turner und
Turnerinnen zu dem festlich geschmückten Fest¬
platz . Dank einer vorbildlichen Organisation ging
das Turnen der Alten und Jungen reibungslos
vonstatten . Man sah prächtige Gesamt - und
Einzelleistungen , so einen Handstand eines bereits
66 jährigen Turners am Barren . Den überaus
zahlreichen Zuschauern , darunter der Reichssport-
sührer , bot sich ein buntbewegtes Bild und immer
wieder wurden die gebotenen Leistungen mit
Beifall bedacht.

Nach einer Morgenfeier im Hofgarten und den
volkstümlichen Mehrkämpfen auf dem Anger
bildete am Nachmittag der Festzug den Höhepunkt
des Tages . Ein farbenprächtiges Bild bot sich den
zahlreichen Zuschauern in den Straßen der Fest¬
stadt , vor allem die teilnehmenden Landsmann¬
schaften wurden allseitig lebhaft begrüßt . Nach
einer Begrüßungsansprache des Coburger Ober¬
bürgermeisters Dr . Schmidt im Namen der Stadt
vor den auf dem Festplatz aufmarschierten
Turnern hielt der Führer der DT ., Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten , eine kurze Ge¬
denkrede , bei der er auch auf die Einführung der
Wehrpflicht zu sprechen kam. Jeder deutsche Mann
sei nun Soldat und habe sich dieser Ehre würdig
zu erweisen . Die Organisation der Deutschen
Turnerschaft habe unser Führer und Reichskanzler
neben die Partei gestellt . Dann verlas der
Reichssportführer die Antwort des Führers auf
das Huldigungstelegramm des Turntages:

„Der Deutschen Turnerschaft danke ich für die
Grüße und das Treuegelöbnis aus Coburg . Möge
der Coburger Turntag 1935 für die Deutsche
Turnerschaft nach den erhebenden Stunde » in
Stuttgart 1933 ein weiterer Markstein in ihrer
Entwicklung sein. Ich wünsche der Deutschen
Turnerschaft, daß sie ihre hohe geschichtliche
Mission im Rahmen des Reichsbundes für Leibes¬
übungen auch weiterhin erfüllen.

Adolf Hitler ."

Tausende von Turnern und Turnerinnen führ¬
ten anschließend Massen -Freiübungen vor und
als die Nationalmannschaft im Eeräte -Turrrerr
ihre hohe Kunst zeigte , wollte der Beifall kein
Ende nehmen . Mit der Siegerehrung der am
Vormittag ausgetragenen Mehrkämpfe und einem
Volksfest auf dem Markt und auf dem Anger
endete der zweite Tag der eindrucksvollen
Jubiläumsfeier.

Ergebnisse:
Bierkampf. Klaffe I (Weitsprung, Kugelstoßen, Keu¬

lenwerfen, Laufen): 1. Wittmann-Coburg/Grub 82 P.,
2. Bade-Aschafsenburg81 P ., S. Bissef-Essen 81 P .,
1. Metzes-Aachen81 P ., 5. Staudigl -Erlangen 81 P. —
Vierkamps, Kl. H : 1. Bortune-Hastloch87 P., 2. Hock-
Würzburg 88 P., 3. Fischer-Nürtingen 81 P ., 1. Kibbe-
Freiburg 81 P. — Klaffe III : 1. Laubscher-Ludwigs-
hasen 8S P ., 2. Mozey-Schwabach und Momm-Duis-
burg je 87 P . — Dreikamps(Turnerinnen): 1. Eber-
Hard-Eisleben 85 P ., 2. Hölzl-München 72 P .,
3. Wünfch-Steglitz 71 P.

Im Leichen der fünf Ringe
2399 Man « arbeiten am Reichssportfeld

Mit dem Eintritt wärmeren Wetters ist die
Zahl der auf dem Reichssportfeld Beschäftigten
auf 2300 gestiegen . Die Vetonarbeiten am
Olympia -Stadion werden in drei Schichten aus¬
geführt , die Erdarbeiter ! in zwei Schichten , und
allein die Zimmerarbeiten , die die Holzver¬
schalung für den Betonguß herstellen , arbeiten
nur in einer Schicht, da das Umherklettern auf
den Gerüsten in der Dunkelheit für sie zu viele

Gefahren mit sich bringen würde . Der untere
Zuschauerring des Olympia -Stadions ist schon
gänzlich ausbetoniert , und für den oberen Ring,
der als Hochbau ausgeführt wird , sind soeben die
Fundamente vollendet.

In diesen Tagen ist der erste große Muschelkalk-
Transport aus der Würzburger Gegend einge¬
troffen , der den Werkstein für die Errichtung der
136 großen Pfeiler herbeibringt , die den Ober¬
ring tragen sollen . Insgesamt sind 30 Eisenbahn¬
züge zu je 15 Waggons nötig , um allen für das
Stadion erforderlichen Muschelkalk heranzufüh¬
ren . Diese Züge verteilen sich auf die Zeit bis
Ende August dieses Jahres . Am 1. Mai 1936 wird
das Stadion dann zur Benutzung fertig sein.

Im Schwimmstadion wird die große westliche
Tribüne bereits mit Werkstein verkleidet , wäh¬
rend sich der Rohbau der östlichen Tribüne der
Vollendung nähert . Das Schwimmstadion und
übrigens auch das Freilichttheater werden schon
im September d. 2 . fertiggestellt . AIs erste von
allen Kampfstätten ist schon vor einiger Zeit das
Hockeystadion fertig geworden.

Ruderfiege in Sstenöe
Auf der internationalen Ruderregatta in Ost¬

ende konnten am 1. Pfingstfeiertag die beteiligten
deutschen Ruderer zu schönen Erfolgen kommen.
Der WSV . Godesberg gewann den Vierer mit
Steuermann in 7 :21 gegen den RV . Vellevoerde,
der Vierer o. St . wurde ganz überlegen mit 7 :17
gegen SN . Antwerpen gewonnen . Im Einer ver¬
trat Fllth -Riisselsheim allein mit Erfolg die
deutschen Farben gegen den RS . Brüssel . Auch der
Zweier ohne Steuermann wurde eine Beute von
Füth -Brumme in 7 :59 gegen das Boot des RS.
Brüssel.

Auch an dem zweiten Tag der Ostender Ruder¬
regatta konnten die deutschen Ruderer ihre sämt¬
lichen Starts zu Siegen gestalten . Füth -Rüssels-
heim gewann abermals den Einer überlegen in
8 :07 gegen den SN . Brüssel . Der Vierer m. St.
des WSV . Eodesberg kam mit Längen in 7 :22
gegen den SN . Brügge und EN . Boulogne zum
Siege . Auch der große Achter wurde eine Beute
der Eodesberger , die in 7 :06 den RSN . Gent
und EN . Boulogne weit hinter sich ließen.

Tn^er Äubiläumsi'egatta
Trotz schönen Wetters hatten sich am Psingst -.

montag bei der Trierer Jubiläüms -Regatta nur
wenige Zuschauer eingefunden . Den Höhepunkt
der vielen Rennen bildete der „Reichs -Achter ", um
den sich der Kölner RV . 1877 und Frankfurter
Rg . „Germania " 1869 bewarben . Wie schon am
Vortage im Ersten Achter , konnten auch in diesem
Wettbewerb die Kölner den Sieg erkämpfen , der
mit Luftkastenlänge sehr knapp ausfiel . Beide
Vereine wie auch der Kölner Club für Wasser¬
sport konnten am Montag die meisten Siege
buchen.

Mainzer Ruderregatta fällt aus
Die für den 20. und 21. Juni angesetzte inter¬

nationale Mainzer Ruderregatta muß in diesem
Jahre ausfallen . Durch die Vorverlegung des
deutschen Meisterschaftsruderns in Essen auf den
27. und 28. Juli müssen die hier beteiligten Ver¬
eine bereits zu den Vorrennen erscheinen . Aus
diesem Grunde war mit einer erstklassigen Be¬
setzung der Mainzer Regatta nicht mehr zu
rechnen.

Handball in Niedersachsen
An den Pfingsttagen kam in Niedersachsen nur

ein Spiel zum Austrag und zwar in Harburg

Ringkampstumier„Um den Hansa-Pokal"
Sonntag , 9. Juni . 9. Tag

Für das Ringkampfturnier um den Hansa-
Pokal , im Tivoli -Earten , macht sich seitens der
Bremer Sportgemeinde immer größeres Interesse
bemerkbar . Am Sonntag war der Tivoli -Earten
wieder sehr gut besucht. Es wird nicht mehr lange
dauern , dann wird wohl kaum der „berühmte
Apfel " noch zur Erde fallen können . Die Kämpfe
boten guten Sport . Infolge einer kleinen Unpäß¬
lichkeit von Dose rang Kempin gegen Langer.
Die Kämpfe:

1. Kamps: Wehram-Friedrichshafen(211) — Meher-
Hans-Dortmund (214). Wehram bestreiket seinen ersten
Kampf und gibt gleich Proben von enormer Kraft.
Meherhans muß sich auf die Verteidigung beschränken
und unterliegt nach 9 Minuten einem Untergriff vonvorn.

2. ^kamps: Langcr-Amerika (208) — Kempin-Saar-
brücken(198). Der Saarbrückenerwird von Kamps zu
Kampf besser. Der Kampf verläuft äußerst aufregend.
Kempin bringt durchseine schnelleTechnikLanger oft
zu Boden, doch immer kann dieser durch seine Kraft
gefährlicheLagen für Kempin herbeiführen. In der
ersten Runde fällt Langer bei einem Ueberroller aus
dem Ring. Das Gefecht wird hitziger. Langer erlaubt
sich wieder seine unfären Mätzchen. In der zweiten
Runde wird der Pressetischmehrfachin Mitleidenschaft
gezogen. Kurz vor Ablauf des Kampfes faßt Langer
Doppelnelson, aus dem sich Kempin nach mehrmaligen
Versuchenunter Aufbietung aller Kraft eben noch be¬
freien kann. Der Kampf endet also unentschieden.

3. Kamps: Ali üben Abdu-Marokko(288) — Nitsche-
Pommern (216). Auch den zweiten Kampf kann der
Neger durch seine große Kraft bereits nach K. Minuten
für sich entscheiden. Er siegt durch Doppelnelson.

4. Kamps: Equatore-Jtalien (288) — Jansing-West-
salen (281). Entscheidungskamps. Beide Ringer arbei¬
ten wieder mit glänzender Technik. Das Tressen ver¬
läuft ziemlich ausgeglichen. Da faßt Jansing Doppel¬
nelson, den der Italiener 6 Minuten lang aushalten
muß, nachdemer mehrfachversuchthatte, sich aus ihm
zu befreien. Als letzte Parade versuchtder Italiener
einen doppelten Armzug und hat Erfolg damit: Jan¬
sing kommt auf beide Schultern zu liegen. Gesamt¬
zeit 38 Minuten.

5. Kamps: Sasorski-Polen (198) — Krüger-Berlin
(198). Zwei glänzende Technikerim Ring. Es wurde
ein äußerst schnellerKampf gezeigt, der fast alle Erifse

> des griechisch-römischen Ringkampfes auswies. Nach
ausgeglichenemKamps wird derselbenach 21 Minuten
unentschiedenabgebrochen. — Krüger ist uns Bremern
kein Unbekannterund hat sich seit feinem letztenAuf¬
treten in Bremsn starkverketzert. Er belegte in Wer¬
fen kürzlich hinter Stolzenwald (dem Bremer Vor¬
jahrssieger) den zweiten Platz. Das will schon etwas
heißen.

7. Tag : Montag , 19. Juni
Bei tädellosem Wetter fanden am zweiten

Pfingsttag die Kämpfe wiederum im Tivoli -Gar-
ten ihren Fortgang . Gut 1000 Zuschauer wurden
durch spannende Kämpfe in ihren Erwartungen
übertroffen . Neu eingetroffen ist Smirnosf , der
russische Champion.

1. Kamps: Dose-Hamburg (227) — Wehram-Frie-
drichshasen(211). Der Kamps verlaust nach drei aus¬

geglichenen Runden unentschieden. Wehram nimmt
des österen zu unfairen Mitteln seine Zuflucht, auch
lief er dauernd von der Matte, um sich mehrere Male
aus dem Doppelnelson zu befreien. In der zweiten
Runde erhielt Wehram wegen unfairen Ringens eine
Verwarnung.

2. Kamps: Krüger-Berlin (198) — Joos -Schweiz
Ein mitreißender Kampf voll technischerFein¬

heiten. Krüger ist zwar ständig im Angrifs, doch
immer wieder weiß sich der Schweizer durch seine
glänzende Gewandtheit zu befreien. Krüger siegt nach
17 Minuten durch Untergriff von hinten mit Halb¬
nelson. Ringrichter Zurch sprach beiden für ihren
hervorragendenKampf eine lobende Anerkennung aus.

3. Kamps: Luppa-Berlin (232) — Vogtmann-Bahern
(232). Ein Kampf der alten Ringergarde. Kraft gegen
Kraft. Luppa siegt in der 8. Minute durch Unter-
griff vorn mit Mühle.

4. Kamps: Ui ben Abdu-Marokko (288) — Chir-
top-Rumänien (198). Der starke Marokkanersiegt nach
4 Minuten durch Doppelnelson.

5. Kamps: Sasorski-Polen (198) — Kempin-Saar-
brücken(198). Der Entscheidungskampfder beiden gro¬
ßen Technikerbrachte wieder einen hervorragenden
Kamps. Paraden und Angriffe, Pouretten und Ueber-
stürzer, Doppelnelson und Kopfzüge wechseltenin bun¬
ter Folge ab. Der Pole ist der stärkereAngreifer und
siegt nach einer Gesamtzeit von 46 Minuten durchUeberroller.

Es ringen heute:
Smirnoff-Nußland — Krien-Berlin (194); Ali ben

Abdu-Marokko (288) — Vogtmann-Bahern (232);
Luppa-Berlin (232) — Dose-Hamburg (227); Entschei¬
dungskampf: Langer-Amerika (288) — Sasorski-Polen
(198); Freistilkamps: Joos -Schweiz (162) — Kempin-
Saarbrücken(198).

Deutsche Ringer-Meisterschaften
Die einjährige Olympia -Vorbereitungsarbeit

beenden die deutschen Ringer mit den deutschen
Meisterschaften . Auf sieben Plätzen wird ab Mitte
Juli bis Ende August unter ständiger Aufsicht
des Reichssportwartes Steputat und des Leiters
der Olympia -Kerrynannschaft Foldeak gekämpft.

Jedem qualifizierten Ringer (Mitglieder der
Olympia -Kernmannschaft und Eaubeste ) wird die
Möglichkeit gegeben , sich in beiden Stilarten zu
beteiligen , da jeweils in einer Klasse im griechisch-
römischen Stil und in einem anderen Gewicht im
freien Stil gerungen wird.

Die Terminliste der Ringer -Meisterschaften
lautet : Am 14. und 15. August in Schifferstadt
Weltergewicht (gr .-r .) und Halbschwergewicht
(Freistil ) , am 20. und 21. Juli in München Fe¬
dergewicht (gr .-r .) und Leichtgewicht (fr .) , am 27.
un 28. Juli in Hohenlimburg Bantamgewicht
(gr .-r .) und Mittelgewicht (fr .) , am 3. und 4.
August in Koblenz Leichtgewicht (gr .-r .) und
Schwergewicht (fr .) , am 10. und 11. August in
W i lh e l m sh av e n Mittelgewicht (gr .-r .) und
Bantamgewicht (fr .) , am 19. und 20. August in
Berlin Halbschwergewicht (gr .-r .) und Federge¬
wicht (fr .) ' am 24. und 25. August in Nürnberg
Schwergewicht (gr .-r .) und Weltergewicht (fr .) .

das Aufstiegsspiel zur Gnullasse Polizei -Harburg
schlug Schllttorf 09 9 :3 (4 :1) . Die Leistungen des
Spieles waren recht mäßig auf beiden Seiten,
doch stand der Sieg der Harburger Beamten nie
im Zweifel.

Borussia -Breslau — Oldenburg TB . 18:3 (6 :9)
Die bekannte Handballelf des Militärsportver¬

eins Borussia Vreslau -Carlowitz weilte die
Pfingsttage über als Gast der Kriegsmarine in
Wilhelmshaven . Am 1. Feiertage standen sich die
schlesische Mannschaft und die Elf des Oldenbur-
ger Turnerbundes auf dem Sportplatz der
Kriegsmarine an der Manteuffelstraße gegen¬
über . Das hohe Resultat entspricht in jeder Hin¬
sicht der ausgezeichneten Spielweise der schlesi-
schen Infanteristen , die in ihrem Tormann Fär¬
ber die denkbar beste Unterstützung fanden . Von
Beginn an wurde lebhaft und hart gespielt . In
den ersten 15 Minuten konnte der schnelle Rechts¬
außen der schlesischen Mannschaft dreimal einsen¬
den . Durch den Halblinken , der zwei Tore warf
und durch einen Strafwurs des ' Mittelstürmers
wurde das Resultat 6 :0 erreicht . Nach Halbzeit
erhöhten die Vorussen Schlag auf Schlag , ohne
daß es den ausgezeichnet spielenden Oldenbur-
gern gelang , den Ausgleich zu schaffen. Neben
ihrem großartigen Stellungsspiel verblüfften die
Gäste aus Breslau durch ihre starke und ball-
sichere Verteidigung , in der besonders Kolassa,
der bereits in der deutschen Ländermannschaft
stand , verblüffte.

Der„elektrischeDegen" ist da
Im Anschluß an die Degen -Mannschaftskäntpfe

um den Wanderpreis der Kurverwaltung hielt
der Leiter des Fachamts Fechten im Reichsbund
für Leibesübungen , Erwin Casmir , in Bad
Pyrmont  mit einigen Turnierteilnehmern
einen Olympia -Vorbereitungskursus ab , bei dem
erstmalig in Deutschland  der elektrische
Treffermelder für Degenkämpfe , der auf der
Olympiade verwendet werden wird , erprobt
wurde . Im Ausland ist der Apparat , durch dessen
Anwendung Fehlurteile zu 99 Prozent
ausgeschlossen  werden sollen , schon seit über
einem Jahr im Gebrauch . In den Degengriff
mündet ein elektrisches Kabel , daß hinter dem
Fechter von einer durch Federzug betätigten Rolle
ständig straff gehalten wird . Der Stromkreis
schließt sich in einem Meldeapparat auf dem
Tisch der Kampfleitung . Beim Treffer wird durch
den Druck der auf der Klingenspitze montierten
Arrettspitze auf eine kleine Feder ein Klingel¬
zeichen ausgelöst und eine Glühlampe zum Auf¬

flammen gebracht . Beim Auftreffen auf Klinge
oder Glocke des gegnerischen Degens wird der
Strom kurz geschloffen, und es erfolgt kein
Zeichen . Die neu konstruierte Apparatur wurde
durch die zehn besten deutschen Degenfechter in
mehrstündiger harter Beanspruchung geprüft und
erwies sich den besten ausländischen Kon¬
struktionen mehr als ebenbürtig . Sämtliche Fech¬
ter erklärten sich für außerordentlich befriedigt
durch die erzielten Resultate und die Sicherheit
der Trefferkontrolle , die teilweise dem einzelnen
Fechter noch wertvolle , bisher nicht zu erlangende
Aufschlüsse über seine Reaktions¬
schnelligkeit  usw . gab . Verbesserungen sind
lediglich an der zurzeit nach ausländischem
Muster in dem Klingenwinkel verlegten Führung
der zur Spitze laufenden feigen Drähte nötig.
Hier traten leichte Beschädigungen auf . Sobald
diese kleinen Mängel behoben sind, dürfte der
„elektrische Degen " endgültig auch in den deut¬
schen Fechtsport Eingang finden.

Verständigung in Volens Handball
Verhandlungen zwischen den deutschen Hand¬

ballern in Polen und dem Polnischen Handball-
Verband haben zu dem erfreulichen Ergebnis
einer durchgreifenden Verständigung geführt . Mit
dem Beginn der neuen Saison werden die
deutschen und polnischen Handballer
gemeinsame Meisterschaftsspiele be -
streiten  und darüber hinaus werden auch beide
Verbände zusammen Vorbereitungskurse für die
kommenden Olympischen Spiele 1936 in Berlin
durchführen . Neben der Tatsache , daß diese Eini¬
gung rein sportlich gesehen sehr zu begrüßen ist,
ergibt sich nun auch der große Vorteil einer
wesentlichen Verstärkung des polnischen Hand¬
ballsports , denn vor allem die Spieler der DT .-
Vereine in Polen besitzen eine bemerkenswerte
Spielstärke . In Ost-Oberschlesien sind bereits
zwei Gruppen der ersten Handballklasse mit deut¬
schen und polnischen Mannschaften zusammenge¬
stellt worden , deren Sieger bei den in Warschau
zum Austrag kommenden Endkämpfer : um die
Landesmeisterschaft mitwirken sollen.

Schmeling- Baer am17.August
Die schon fast aussichtslos erscheinenden Ver¬

handlungen um ein Zustandekommen des Welt¬
meisterschaftskampfes zwischen dem amerikanischen
Titelverteidiger Baer und Schmeling sind nun
doch noch zu einem angeblich endgültigen Abschluß
gekommen . Am 17. August soll dieser Kampf im
Amsterdamer Olympischen Stadion ausgetragen
werden und damit Schmeling zum zweiten Male
Gelegenheit haben , in den Besitz des höchsten
Titels zu kommen . Das Treffen geht nach den
internationalen Regeln über 15 Runden zu je
drei Minuten . Voraussetzung dafür ist natürlich,
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daß in den in den nächsten Wochen stattfindenden
Kämpfen Baer — Vrad Dock und Schmeling -
Paolino keine Überraschungen eintreten . Das
Treffen geht nach den internationalen Regeln
über 15 Runden zu je drei Minuten.

Vferdesport
Die Rennen am Psingstdienstag

Unsere Voraussagen:
Karlshorst. 1. Rennen: Bambus — Lohma — Sehd-

litz-Kürassier. 2. Rennen: KavallerieschuleHannover—
Stahlhelm. 3. Rennen: Tilia — Manneswort —
Muscat. 4. Nonnen: Heinsried — Lorenz — Witte¬
kind. 5. Rennen: (Germania) Horrido — Honorius—
Gemma. 6. Rennen: Sphakia — Pesne — Palmen-
länder. 7. Rennen: Rigoletto — Gaufeier — Lord¬
major. 8. Rennen: Casco — Mumtas Mahal — Einar.

Dresden. 1. Rennen: Eleanus — « tonte Christo.
2. Rennen: Import — Vagabund — Galala. 3. Ren¬
nen: Cythera — Vergißmeinnicht— Lachteufel. 4. Ren¬
nen: Sarastro — Wörbzig — Glücksgöttin. 5. Rennen:
Napoleon — Sopran — Altpreuße. 6. Rennen: China-
feuer — Rhodesia— Machiavel. 7. Rennen: Ursaust—
Darms — Onega.

Franlsurt am Main. 1. Rennen: Osterluzei —
Berna — Clivia. 2. Rennen: Lockvogel— Salur —
Almansor. 3. Rennen: Barcelona — Edina — Emil.
4. Rennen (Frankfurter Goldpokal): Crassus — Pelo-
pidas. 5. Rennen: Pouilly — Assagai. 6. Rennen:

'Tarquinia — Gnusemong. 7. Rennen: Grassrosch—
Peladoros.
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Zum Gauparteitag in Harburg . Die Eau-

propagandaleitrmg der NSDAP . Ost-Hannover
teilt mit : Gauleiter Otto Telschow  nannte
den Eautag 1934 den „Parteitag des Tatwillens " .
Tatsächlich stand bereits die innere Haltung der
Bewegung in Ost-Hannover ganz im Zeichen
eines ungeheuren Einsatzes und der inneren Be¬
reitschaft . In diesem Jahre jedoch feiert der Gau
Ost -Hannover mit seinem gewaltigen Eauappell
anläßlich seines zehnjährigen Bestehens den Ab¬
schluß der einen Epoche des großen Kampfes und
den Auftakt zu einer neuen Sendung . Aus die¬
sem Grunde steht der Gautag dieses Jahres in einem
anderen Zeichen als früher . Mehr denn je wird
darum rein äußerlich der Gautag 1935 das Bild
eines Volksthing  bieten . Entspricht aber der
grandiose Aufmarsch aller Gliederungen dem in¬
neren machtvollen Esstaltungswillen , dann kann
und wird auch dieser Eautag 1935 bei der Wieder¬
kehr des zehnjährigen Gründungstages den Auf¬
takt bilden für unsere große unerschütterliche Ent¬
schlossenheit, mit der auch wir im Alltag an die
Arbeit herangehen , an dessen Ausgang die Frei¬
heit unseres Volkes steht . In einer gewaltigen
Demonstration des politischen Führer - und Sol-
datentums unter Teilnahme aller Vevölkerungs-
schichten wird am 1., 15. und 16. Juni der Gau
Ost-Hannover in seiner Eaustadt Harburg -Wil-
helmsburg aufmarschieren . Der Aufmarschplan für
diese mächtige Kundgebung ist bis in die letzte
organisatorische Einzelheit durch die Gaupropa¬
gandaleitung festgelegt worden . Der Gau Ost-
Hannover als einer der ältesten Gaue
im Norden des Reiches  marschiert vor
den kritischen Augen des Reiches , vor den bekann¬
testen Vertretern der Parteileitung und des Staa¬
tes auf . Und wie sehr unser Eauaufmarsch Be¬
achtung findet , zeigt allein die Tatsache , daß weit
über 100 Hauptschriftleiter der engeren Heimat
und des Reiches neben Vertretern des Korresporr-
denzbüros ihre Teilnahme angemeldet haben.
l -ünsdurs

Niederdeutsche Diele für die plattdeutsche
Sprache . In der Nähe von Amelinghausen , süd¬
lich Soderstorf , liegt der Hof Thansen.  Dieser
Hof war bislang bekannt als landwirtschaft¬
licher Musterhof und wird nunmehr berufen sein,
in der Geschichte der niederdeutschen Sprachen-
pflege eine besondere Rolle zu spielen . Er wurde
zur Eeburtsstätte der neuen Arbeitsgemeinschaft
der Freude des niederdeutschen Sprachgebietes be¬
stimmt und als „Niederdeutsche Diele " für seine
neue Zweckbestimmung geweiht.

Oldenburg
Uevertragbare Krankheiten im Jahre 1934.

Im Jahre 1934 wurden im Freistaat Oldenburg
folgende übertragbare Krankheiten ermittelt (in
Klammern die Ziffern des Landesteils Olden¬
burg ) : Diphtherie 289 (243) Fälle , Genickstarre
(spick) 5 (—) Fälle , Keuchhusten 59 (—) Fälle,
Masern und Röteln 25 (—) Fälle , Scharlach
869 (772) Fälle , Spinale Kinderlähmung 3 (3)
Fälle , übertragbare Ruhr 24 (21) Fälle , Milz¬
brand 1 (1) Fall , Kindbettfieber 16 (10) Fälle,
Lungen - und Kehlkopftuberkulose 375 (322) Fälle,
Tuberkulose anderer Organe 9 (—) Fälle.

Oldenvurger Strandbad erhält neue Wasser-
zuleitung . Da das jetzige Wasserzuleitungsrohr
zum Strandbad zu eng und überlastet ist, wird
vorn Wasserwerk von der Straße „Am Schloß¬
garten " ein neues Wasserrohr zum Strandbad
gelegt , das bedeutend stärker ist. So können nach
Erledigung der Arbeiten die Brausen im Strand¬
bad voll in Betrieb genommen werden.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet . Ein vier¬
zehnjähriger Junge geriet oberhalb der Jprumper

Fähre in die Gefahr des Ertrinkens . Der Junge,
der an sich des Schwimmens kundig war , hatte
seine Kraft wohl überschätzt und nicht mit der
Tücke des Wassers gerade an dieser Stelle ge¬
rechnet . Ein zufällig vorüberfahrender Voots-
fahrer erkannte die Gefahr , in der der Junge
schwebte. Es gelang ihm , den Jungen , der schon
total erschöpft war , an Land zu bringen.

Bauernhof durch Blitzschlag eingeäschert . In
Rastederberg  schlug bei einem heftigen Ge¬
witter der Blitz in den Giebel des Vauernhauses
von Hinrich - Boeseleger  und zündete . In
wenigen Augenblicken stand das reitgedeckte Ge¬
bäude in hellen Flammen . Den sofort zur Hilfe
herbeigeeilten Dorfbewohnern ist es zu verdan¬
ken, daß das gesamte tote und lebende Inventar
gerettet werden konnte . Da auch die Telephon-
und Lichtleitungen zerstört waren , war die
Alarmierung der Feuerwehren schwierig . Vom
Feuer verschont blieb lediglich eine alte Scheune.

Vsnüerkesee
Verkehrsunfall . Vor einer Gastwirtschaft in

Sandersfeld ereignete sich ein einzigartiger Un¬
fall , der glimpflich ablief . In Richtung Delmen-
horst kam in schneller Fahrt ein Lastwagen mit
Anhänger . Infolge der durch . den Regen ver¬
ursachten Glätte kam der Lastwagen ins Rutschen,
da der Fahrer plötzlich stark bremsen mußte , und
fuhr auf einen Chausseebaum , den er abbrach
und unter sich begrub . Der Anhänger kam nun
derartig ins Schleudern , daß er vollständig her¬
umschlug und den Motorwagen wied .er zurückzog.
So ' blieb der Lastzug in entgegengesetzter Rich¬
tung auf der Straße stehen , ohne in den Straßen¬
graben gestürzt zu sein , und ohne viel Schaden

angerichtet zu haben . Der Fahrer kam mit dem
Schrecken davon.

Lentkeini

38 090 Mark beschlagnahmt . Kürzlich wurden
durch einen Zollbeamten in dem über das Zoll-
amt Bentheim nach Holland ausfahrenden FD .-
Abendzug 38 000 Mark in Banknoten bei einem
staatenlosen Russen beschlagnahmt . Die Zahlungs-
Mittel waren von dem Beschuldigten hinter den
Sitzpolstern und in den Heizkörpern des Abteils
versteckt worden . Des weiteren erfolgte bei der
Postbriefkontrolle in Bentheim die Beschlagnahme
eines zum Ausland ausgegebenen Briefes mit
54 Dollarnoten.

Deutscher Bauernfunk
Dienstag , 11. Juni

Deutschlandsender,  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . 1. „Erfahrurr-
gen mit Karakulpelzschafen " von Heinrich Lüthge.

>2. „Der Lebensraum wird erweitert " . (Funk¬
bericht , Aufnahme Hamburg ) .

Breslau,  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
„Das schlesische Land und seine Menschen " von
Dr . Herbert Bliese.

Königsberg,  11 .05 Uhr : Landfunk . (Aus
Danzig ) . „Welchem Umstände verdanken einzelne
Zuchtgebiete ihre hochentwickelte Tierzucht ?" von
Dr . Bernhard von Lessen. — 18.40 Uhr : Stunde
des Landmädels . Von alten deutschen Bauern¬
trachten , von Luise Rothenger.

Leipzig,  11 .45 Uhr : „Das Angorakaninchen
und seine Wolle ", von Carl Oesterfeld.

München,  11 Uhr : Stunde des Bauern.

//
„Hinter Vflug und Sense

Lum 72. Geburtstage eines großen VorkämpfersnationalerWirtschaftspolitik
Am 11. Juni gedenkt das deutsche Bauerntum

eines seiner größten Vorkämpfer nationaler
Wirtschaftspolitik , des Professors Dr . Gustav
Ruhland.  An diesem Tage , im Jahre 1860, er¬
blickte dieser bayerische Bauernsohn in Hessen¬
thal im Spessart das Licht der Welt . Schon ein
Menschenalter vor dem Weltkriege zeigt er mit
seiner seltenen geistigen und wissenschaftlichen
Kraft als Künder und als Mahner den für die
Zukunft richtigen Weg . Er war einer der weni¬
gen Gelehrten , deren Werke keinen Aktenstaub
atmen , sondern aus denen die enge Verbin¬
dung mit dem Boden,  mit der Erde sprach.
Seine Werke sind, wie Ruhland selbst einmal
sagte , „Hinter dem Pfug und der Sense " ent¬
standen . Ihre schönste Frucht findet diese prak¬
tische Seite des sehr begabten und mit reicher Er¬
fahrung ausgestatteten Mannes in seinem drei¬
bändigen Lebenswerk „System der politischen
Oekonomie " . Zu einer Zeit , als die Volkswirt¬
schaftslehre noch in den liberalistischen Gedanken¬
gängen befangen war , wandte Ruhland sich be¬
reits unerschrocken gegen den allmächtigen Kapi¬
talismus , der für alle Völker den Beginn der
Auflösung des sozialen Körpers herbeigeführt
hatte . An der Entwicklung der Völker , die ernst
in der Welt bedeutend waren , studierte er die
Ursache ihres Zusammerrbruchs . Die Erforschung
der geschichtlichen und organischen Zusammen¬
hänge und die Beobachtung ihrer Folgeerschei¬
nungen ermöglichten ihm den Weg , eine gesunde
Entwicklung vorausschauend zu zeigen . Damit
stellte er sich von vornherein in bewußten Gegen¬
satz zu der Deutung Roschers , der die Aufgabe
der Volkswirtschaftslehre in der Beschäftigung
mit dem „was ist" und „gewesen ", aber nicht mit

dem „was sein soll" sah . Auch Schmoller vertrat
den Standpunkt , daß „die Wissenschaft nicht die
Aufgabe habe , unmittelbar auf die Entscheidung
des Tages einzuwirken ." Das sei Sache des
Staatsmannes.

Den Auftrag zu seinen Arbeiten , insbesondere
die Erforschung der bedeutendsten Agrarländer,
bekam Ruhland vom Fürsten Vismarck . In den
Jahren 1888 bis 1890 bereiste er die bedeutendsten
Eetreideproduktionsländer der Erde : Rußland,
England , Indien , Australien , Nordamerika und
die Donauländer . Vismarck gab ihm folgendes
Schreiben mit auf den Weg : „Wenn Sie mir aus
Grund Ihrer Studienreise auch nur einen prak¬
tischen Vorschlag machen können , den ich annehme,
dann werden Sie bald an derjenigen Stelle sein,
an die Sie gehören ; wenn Sie aber dagegen mir
nach Ihrer Rückkehr nur ein Exposb von
historischem Material zu unterbreiten haben , dann
melden Sie sich besser beim Kultusminister ."

Nach der Rückkehr Ruhlands von seiner Welt¬
reise war Vismarck bereits gestürzt . Seine reichen
Erfahrungen blieben ungenützt von der ein¬
setzenden Caprivrscherr Wirtschaftspolitik . Erst
dem Reichsbarrernfllhrer Darrb blieb es vorbe¬
halten , Ruhlands Eedankengänge auch äußerlich
dadurch Geltung zu verschaffen , daß er den Neu¬
druck des „Systems der politischen Oekonomie"
im Jahre 1933 veranlaßte und so einem Werke,
das von Neidern planmäßig totgeschwiegen
wurde , wieder den Platz in der Wissenschaft zu
verschaffen , der ihm gebührte . „Einer der größten
Nationalökoiromen ", so heißt es im Vorwort des
Reichsbauernführers zu dieser Ausgabe , „starb
erst 1914 und hieß Gustav Ruhland ."
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